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Triumph der Vereinigten Staaten in Korea?
Washingtoner Gerüchte über ein baldiges Ende des Krieges in Korea

Von dem schweren Erdbeben in El Salvador . . .,das etwa 1260 Todesopfer forderte, gibt dieses Funkbild einen Eindruck . Einwohner der Stadt Jucuaipabringen ihre wenigen geretteten Habseligkeitenin Sicherheit . (dpa )
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Splitter und Balken

■ ^ fa * hingf <m (dpa/AP ) . In Washington liefenhi den letzten Tagen Gerüchte über ein etwaigesbaldiges Ende des Krieges in Korea um . DieseGerüchte nähren sich aus zwei Quellen : einmal
?*n

,̂ r ^ ussa §e des VerteidigungsministersMarshall während der Untersuchung derSenatsausschüsse über die Fernostpolitik undzweitens aus Meldungen über Schwierigkeitender rotchinesischen Regierung mit dem Kremlund mit dem chinesischen Volk .
Verteidigungsminister Marshall hatte auf dieFrage , ob er an irgend ein Ende des Korea¬krieges glaube , darauf hingewiesen , daß imAugenblick keine Beendigung der Feindselig¬keiten „ im Rahmen der herkömmlichen mili¬tärischen Operationen “ in Aussicht stehe . Den¬noch sehe er einem befriedigenden Ausgang des

Koreakonfliktes mit wachsendem Vertrauen
entgegen .

„ Ob es ein militärischer Triumph sein wirdoder nicht — ich weiß nicht , wie Sie (die Aus -
schußmitgliedei ) es bezeichnen würden . Eswäre auf jeden Fall eine triumphgekrönteDemonstration unserer militärischen Macht im
Verhältnis zu der Zahl der eingesetzten Sol¬daten . Ich bin aber ganz sicher , daß die vonIhnen gefürchtete Entwicklung auf Formosa
und die Aufnahme der kommunistischen
Pekingregierung in die UNO nicht damit ver¬bunden sind .“ ^

Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß die
kommunistische Regierung in Peking sowohl
Schwierigkeiten mit . dem Kreml als auch mit
dem chinesischen Volk selbst hat ; das ist der
andere Anlaß zu Gerüchten . Es liegen Be¬
weise dafür vor , daß ein Bruch zwischen Mos¬
kau und Peking entstanden ist , der vielleicht
zu einer Wende in Ostasien führen kann .Hieraus wird in manchen Kreisen der ameri¬
kanischen Regierung geschlossen , daß Peking
jetzt , veranlaßt durch die hohen Verluste und
die Nichtlieferung versprochener sowjetrussi¬

scher Waffen und Flugzeuge Waffenstillstands¬
verhandlungen gegenüber geneigter sein würde
als bisher .

Nach einer Meldung des amerikanischen Ver -
teidigungsministeriurps wird übrigens an einem
geheimgehaltenen Ort außerhalb Washingtons
ein militärisches Hauptquartier gebaut , das
bei Beschädigung oder Zerstörung des Mini¬
steriums in der Bundeshauptstadt im Kriegs¬
fälle bezogen ' werden soll . Verteidigungsmini¬
ster Marshall , der bei seinem letzten Aussage¬
tag vor dem Senatsausschuß die beträchtliche
Verstärkung der sowjetischen Streitkräfte an
der sibirischen Grenze erwähnt hatte , wurde
am Dienstag vom amerikanischen General¬
stabschef Bradley abgelöst . Dieser erklärte
ebenfalls , daß die Vorschläge MacArthurs zur
Führung des Koreakrieges seiner Ansicht nach
das Risiko eines weltweiten Krieges vergrö¬ßern würden . Die Aufgabe des amerikanischen
Militärs sei es heutzutage , eine Politik zu
unterstützen , durch die der Kommunismus
daran gehindert werden soll , die Menschen¬
reserven , Hilfsquellen , Rohstoffe und Indu¬
striekapazität Europas und Asiens in seine
Hand zu bringen , mit denen er die Weltherr¬
schaft erringen könne .

Tödliche Epidemien in Nordkorea
Wie von der Front in Korea gemeldet wird ,grassieren im Hinterland des Feindes umfang¬reiche Typhus - und Pockenepidemien . Man

glaubt , daß die Verluste des Gegners durch
diese Seuchen größer sind als durch die Aus¬
fälle während der Kämpfe . Die Nordkoreaner
hatten daraus eine Meldung über den Beginneiner bakteriologischen Kriegsführung durch
die UN-Truppen gemacht , die aber sofort de¬
mentiert wurde . Im übrigen hat der strömende
Regen in den letzten 24 Stunden jedes Kampf¬
geschehen um Korea zum Erliegen gebracht .Die alliierten Truppen hatten keinerlei Ge¬
fechtsberührung mit dem Gegner , aber in

die Textilproduktion um 35 Prozent über dem
Stand des letzten Quartals 1949 . Der europäi¬sche Außenhandel betrug 157 Prozent und die
Autoproduktion mit 150 000 Fahrzeugen monat¬
lich 180 Prozent des , Vorkriegsstandes . Die
Stahlproduktion kletterte auf ihren bisher
höchsten Stand — 13,6 Millionen Tonnen — und
lag damit um 18 Prozent über der Erzeugungder Vergleichsperiode 1949. Der Schiffsbau lagmit 2 400 000 im Jahre 1950 gebauten Tonnen
um ein Drittel über dem Bauergebnis von 1938.Der Wert der Importe aus den VereinigtenStaaten und Kanada sank von 500 Millionen
auf 300 Millionen Dollar monatlich .

Die Regierungen sollen zum Zweck der Er¬
höhung der landwirtschaftlichen Erzeugungihre bisherige Politik und „ die althergebrachten
Gedankengänge “ ändern , um den Bauern durch
„angemessene Preisangleichungen “ und ähn¬
liche " Maßnahmen zu einer erhöhten Erzeugung
zu veranlassen .

Als dunkle Punkte im europäischen Wirt -
schaftsbild werden in dem Bericht die Arbeits¬
losigkeit in der Bundesrepublik , Italien
und Belgien und die geringe Steigerung der
Kohlenproduktion (ein Prozent ) bezeichnet . In
Großbritannien sank die Kohlenförderung so¬
gar um zwei Prozent ab .

der Wiener Schmugglerwelt , der auf seinen
Geschäftsfahrten stets die Uniform eines
Sowjetoffiziers träge und Schmuggelwaren vor
allem vom Balkan nach Österreich verfrachte .
Seit Januar 1951 sei es zu einem Abkommen
zwischen Weil und dem genannten Sowjetbüro
gekommen , in dem sich Weil zu laufender
„Lieferung “ bestimmter Personen aus Öster¬
reichs und Wiens Westzonen verpflichtete . Als
Gegenleistung soll ihm die sowjetische Besat¬
zungsmacht „Geleitschutz “ für seine Schmug¬
gelkonvois gewährt haben nach dem Schlüssel :
1 Entführter = 1 Woche Besatzungsschutz .
(Entführt wurden aus Rußland „desertierte “
Sowjetbürger , östliche DPs und allein im letz¬
ten April fünf „sowjetfeindliche “ Österreicher ) .
Die Entführerbande war schwer bewaffnet und
übte ständig auf russischen Schießständen den
Umgang mit Feuerwaffen .

Wie uns das Wiener Innenministerium hierzu
mitteilt , haben im Auftrag dieser nunmehr un¬
schädlich gemachten „größten Entführerbande
Österreichs “ auch die beiden Wiener Polizi¬
sten Cermak und Mei reck drei Österreicher und
zwei Österreicherinnen verhaftet und russi¬
schen Agenten ausgeliefert . Laut Geständnis
waren beide bei einem Dienstgang von einem
russischen Agenten darauf verwiesen worden ,
daß die durch „Lieferung “ Gesuchter aus den
Westzonen einen „bequemen Nebenverdienst “
machen könnten . Nachdem als erster „ Schub “
die fünf Österreicher verabredet und von den
Polizisten prompt geliefert worden waren , er¬
hielten beide an Ort und Stelle von den russi¬
schen Agenten 15 000 Schilling / ( 3000 Mark )
ausbezahlt .

den Fronthauptquartieren der UN-Truppenist man der Ansicht , daß dies die Ruhe vordem Sturm darstellt , zumal rotchinesische Trup¬pen am Dienstagabend im Mittelabschnitt dieFlüsse Choyang und Pukhan überschritten undauf den Südufern neue Stellungen bezogen .Merkwürdigerweise haben die Rotchinesenbzw . Nordkoreaner 12 alliierte Soldaten ausder Gefangenschaft entlassen und zu ihren
eigenen Stellungen geleitet , nachdem sie siegebadet , rasiert und mit Essen versehen hatten .
Letzter Versuch für die Landsberger

Washington (dpa ) . Die Verteidigung der sie¬ben zum Tode verurteilten Landsberg -Häft -Jinge richtete nach der bereits gemeldeten Ab¬lehnung ihres Revisionsantrages durch dasOberste Bundesgericht ein Schreiben an Präsi¬dent Truiman . um die Vollstreckung der Todes¬urteile zu verhindern . Der amerikanische
Rechtsanwalt Magee erklärte , daß er außer¬dem ein Schreiben an USA-AußeraministerAeheson und . USA-Verteid -igungsinmister Mar¬shall gerichtet habe .

Frederick C . Wiehl , der amerikanische Ver¬
teidiger des zum Tode verurteilten ehemaligenSS-Gencpals Oswald Pohl , erklärte , daß nach
seiner Meinung die sieben Landsberger Todes¬
kandidaten auch nach dem neuen Entscheid desObersten Gerichtshofes in Washington noch
nicht hingerichtet werden können . Der ameri¬kanische Hohe Kommissar müsse jetzt zunächst
über Wiehls Antrag vom April entscheiden , in
dem der amerikanische Verteidiger um einen
neuen Termin oder eine Strafmilderung ge¬beten habe . McClov hatte es abgelehnt sich
mit diesem Antrag zu befassen , bevor der Ent¬
scheid des Obersten Gerichtshofes eingetroffensei . Wiehl vertrat die Auffassung , daß jederEntscheid über einen der sieben Todeskandi¬
daten auch analog auf die anderen angewendetwerden würde .

Die Entscheidung des Obersten Bundesge¬
richtshofes der Vereinigten Staaten liegt im
amerikanischen Hohen Kommissariat in Frank¬
furt noch nicht vor . Wie von dort verlautet ,können noch Tage vergehen , bis der Entscheid
eintrifft , Wahrscheinlich werde McCloy dann
sehr schnell über den Antrag Wiehls ent¬
scheiden .

Schwimmend unter dem „Eisernen
Vorhang “ durch

Hof (dpa ) . Ein tschechischer Pfarrer durch¬
schwamm auf def Flucht aus der Tschechoslo¬
wakei nach Bayern bei Hochberg die Eger . Der
katholische Geistliche , der von der Landpolizei
vernommen wurde , berichtete , die Tschechen
wollten ihn verhaften , weil er sich dem staat¬
lichen Drude gegen die Kirche widersetzt habe .

Gegen die kommunistischen
Weltjugendspiele

Bonn (Dr . A . R .) Der Bundesminister für ge-
samtdeütsche Fragen , Jakob Kaiser , hat einen
Aufruf an die deutsche Jugend und die deut¬
schen Sportler gegen die Teilnahme an den
kommunistischen Weltjugendfestspielen im
August in Ostberlin erlassen . Sprecher des
Ministeriums für gesamtdeutsche Fragen er¬
klärten vor der Presse , daß die deutsche Ju¬
gend erkennen müsse , daß der angebliche
Kampf für den Frieden in der Sowjetzone kei¬
neswegs ein Kampf gegen den- Krieg sei . So
habe eine Kreisleitung der SED mit aller
Schärfe gegen Plakate in den Schulen „Nie
wieder Krieg “ protestiert . Die Sprecher teilten
rrtit, daß man in Ostberlin die Teilnahme von
40 000 bis 200 000 Jugendlichen der Bundes¬
republik erwarte . Ein Verbot der Teilnahme
werde voraussichtlich nicht erfolgen . Hinsicht¬
lich Manfred von Brauchitsch , der das Vize-
jpräsidium der Weltjugendspiele übernommen
habe , wurde mitgeteilt , daß sich die Sport¬
verbände mit ihm ins Benehmen gesetzt hät¬
ten . Die Jugendverbände der Bundesrepublik
hätten mit Entschiedenheit eine Veranstaltung
ähnlicher sportlicher Massenkundgebungen ab¬
gelehnt .

Kohlenexport in alter Höhe?
Düsseldorf (AP ) . Die Internationale Ruhrbe¬

hörde in Düsseldorf ist vom europäischen Wirt¬
schaftsrat in Genf ersucht worden , die west¬
deutsche Kohlenexportquote auch für das dritte
Quartal 1951 auf 6 .2 Millionen Tonnen festzu¬
setzen .

Die deutsche Delegation werde dem Rat der
Ruhrbehörde , der heute mit der Beratung
über die neue Ausfuhrquote beginnt , ernste
Bedenken der Bundesregierung vortragen , die
„zu hohe “ Quote des zweiten Quartals für das
folgende Vierteljahr beizubehalten . Als Grund
werden die stark verminderten Kohlenvorräte
in der Bundesrepublik und die anhaltenden
Versorgungsschwierigkeiten der westdeutschen
Stahlindustrie genannt , die auch durch die
Kohle -Lieferungen aus den USA im Rahmen
des Austauschgeschäftes nicht beseitigt werden
konnten .

Fünf im Autobus ertrunken
Erding (AP ) . Ein Autobus mit 36 Heimatver¬

triebenen ist gestern in der Nähe von Neufin¬
sing beim Überqueren einer Holzbrücke in den
Isarkanal gestürzt . Fünf Passagiere ertranken ,
weitere acht wurden verletzt .

Die amerikanische Feldpolizei und die Feuer¬
wehr von dem nahegelegenen Flugplatz Er¬
ding waren die ersten an der UnfaUstelle .

Das Unglück scheint nach den ersten poli¬
zeilichen Ermittlungen auf Übermüdung des
Fahrers zurückzuführen sein .

H. B. Während am Pfingstsonntag in Karls¬ruhe auf dem Festplatz viele Menschen den
deutschen Volksliedern zuhörten , die aus den
Lautsprechern an der Stadthalle kamen , rangin der Stadt Denver im amerikanischen StaateCölorado ein lljähriger Junge nach einer
schweren Herzoperation mit dem Tode , entkam
auf der Höhe 203 vor Munsan in Korea einPFC (Private First Class — Gefreiter ) dem
Handgranatenwurf eines Chinesen aus Hunan ,wanderte der am vergangenen Freitag ver¬haftete Präsident Arias von Panama unruhig inseiner Zelle umher und starb der SPD -Ab¬
geordnete Roth in Straßburg an einem Schlag¬anfall . Alles das geschah gleichzeitig und
ungefähr so, wie oben geschildert .

Wenn man sich diese wahllos herausgegriffe¬nen Beispiele anschaut , sollte man eigentlichmeinen , daß es nicht schwer fiele , sich das Leben
auf anderen Kontinenten vorzustellen . Die Bei¬
spiele könnten ja auch noch um einen hungern¬den Inder , der im bitteren Zorn über die stän¬
dige Hinauszögerung der Entscheidung des
amerikanischen Kongresses , Weizen nach Indien
zu schicken , die Fäuste schüttelt , vermehrt
werden , und um einen russischen Hauptmannaus Welikije Luki , der sich in der Mandschurei
mit chinesischen Rekruten abärgert . Es wäre
alles eins und würde nur klarer machen , daß
überall „mit Wasser gekocht wird “

, daß Tod und
Leben überall die gleiche Gestalt haben , daß
wir in Westdeutschland kein Sonderfall sind
und uns nicht wichtiger zu nehmen brauchen ,als das ist , was auf der anderen Erdhälfte
geschieht .

Nicht wichtiger und nicht weniger wichtig —
erst dann , wenn weder Minderwertigkeits¬
gefühle noch Uberlegenheitsdünkel den Blick
trüben , gewinnen wir die richtige Stellung und
den gebotenen Abstand für eine vernünftigeWeltschau . Wir hätten Anlaß gehabt , mit dem
moralischen Zeigefinger auf die Briten zu
weisen , die „Gott sagen und Kattun meinen “ —
um mit Fontane zu reden — und während des
Koreakrieges kriegswichtiges Material an Rot¬
china geliefert haben , wenn wir nicht plötzlicherfahren hätten , daß westdeutsche Kaufleute
das Gleiche ' tun , indem sie kriegswichtiges
Material in die Sowjetzone ausführen . Und
während wir mit einem absonderlichen Gefühls¬
gemisch von Ungeduld und Langeweile die
Berichte von den Debatten im Europarat über¬
fliegen , in denen die Delegierten sich dem Ziel
der europäischen Einigung im Krebsgang zu
„nähern “ scheinen , sind wir oder ist wenigstensein größer Teil unseres Volkes aus parteipoli¬
tischen Rücksichten nicht geneigt , dem ersten
tatsächlichen Schritt in diese Richtung , dem
Schumanplan , zuzustimmen . Wir werden durch
das erhabene Loblied auf die Freiheit in Schil¬
lers „Wilhelm Teil “ zu Beifall angeregt , um so
eher weil wir des Zustandes der Besetzung

New York (AP ) . Vierzehn Mitglieder des
Bundestages sind am Dienstag zu einem drei¬
ßigtägigen Studium der Arbeitsweise des ame¬
rikanischen Kongresses sowie der Staats - und
Gemeindeverwaltungen in New York einge¬
troffen .

Jerusalem (AP ) . Israel und Syrien haben sich
am Montag bereit erklärt , die notwendigen
Schritte zur Wiederherstellung der Ordnung
und zur Sicherung des Friedens im umstritte¬
nen Grenzgebiet einzuleiten .

Paris (dpa ) . Bereits nach weniger als einer
Minute Dauer vertagten sich die Außenmini¬
ster -Stellvertreter am Dienstag auf Mittwoch¬
nachmittag . Der USA -Belegierte Jessup , der
den Vorsitz führte , fragte zu Beginn der Sit¬
zung , ob jemand das Wort zu ergreifen wün¬
sche . Als sich niemand zum Wort . meldete ,
wurde die Konferenz vertagt .

Straßburg (AP ) . Die beratende Versammlung
des Europarates hat am Dienstag die Einberu¬
fung einer gemeinsamen Konferenz des Rates
und der Organisation für europäische wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit (OEEC) gefordert ,
auf der die Probleme der Vollbeschäftigung und

.müde sind . Jedoch vergessen wir dabei zuleicht , daß der „Fronvogt “ unserer Tage unsvor dem Hunger und der sowjetrussischen Be¬
setzung bewahrt hat .

Wir sind nicht besser und nicht schlechter ,im Durchschnitt gesehen , als andere Völker ,und Schurken und gute Menschen sind zu glei¬chen Anteilen über alle Nationen ausgesät . Sichüber die Grenzen hinweg mit dem Lächeln desVerständnisses zuzublinzeln , mit dem man Ent¬
schuldigung für begangene Dummheiten gleich¬zeitig erbäte und gewährte , wära viel ver¬
nünftiger als das zur Gewohnheit gewordeneVerhalten , das im ständigen Übersehen eigener ,im dauernden Hinweisen auf Fehler anderer
und in Urteilen besteht , mit denen ganzeNationen in den Abgrund der ewigen Ver¬
dammung gestürzt werden . *

Gespräche erweisen jedoch , daß Vernunftseltener ist als Gefühlsüberschwang . Dabei
könnten wir üns so leicht selbst kontrollieren ;wir hätten nur nötig , unsere 'eigenen Freuden
und Begierden , Abneigungen und Vorlieben in
anderen Völkern zu suchen . Wir würden sie ,mit geringfügigen der anderen sozialen Um¬
welt entsprechenden Abweichungen , erstaunlich
ähnlich vorfinden Oder wir könnten , bevor wir
voreilige Urteile abgeben , an einigen Vor¬
mittagen den Strafverhandlungen vor einem
Amtsgericht beiwohnen . Wir würden einsehen
lernen , daß man Völker noch weniger als
Taschendiebe , Betrüger oder fahrlässige Brand¬
stifter in Bausch und Bogen verurteilen kann ,daß man abwägen und nach Gerechtigkeitsuchen muß .

Wie wir als Individuen zugleich Schöpfer und
Opfer unserer sozialen Umgebung sind , sind
die Völker Schöpfer und Opfer ihrer Geschichte
zugleich . Fast jedes Volk hat wenigstens ein¬
mal den Traum von einem Imperium geträumt ;Römer , Mongolen , Deutsche , Engländer , Spanier ,Russen , Franzosen , Amerikaner . Ja , deren
Traum scheint ebensowenig ausgeträumt wie
der der Russen Von letzteren wissen wir es
aus Wort und Tat . Und welch anderer Ge¬
danke liegt denn der „Größeren Debatte “ über
die amerikanische Fernostpolitik zugrunde als
der an ein Imperium , das Pazifik und Atlantik
zu amerikanischen Binnenseen machen würde ?

Weltverbesserung ? Nein , diese Zeilen wurden
nicht in dem anmaßenden Bestreben geschrie¬ben , am Bestehenden etwas wesentlich ändern
zu wollen ; schon deshalb nicht , weil das
Wissen um die Unzulänglichkeit menschlichen
Tuns ' zum primitivsten Rüstzeug des Journa¬
listen gehört . Aber immerhin reizte die Vor¬
stellung von einer zukünftigen Welt , in -der
sich die Völker gegenseitig liebreich bei der
Entfernung der Splitter und Balken aus trä¬
nenden Augen helfen , statt sie unter boshaften
Reden noch weiter hineinzutreiben .

der Währungsstabilität in allen Mitgliedstaaten
geregelt werden sollen . Außerdem hat sie sich
am Montag für die Bildung einer europäischen
Flüchtlingsbehörde ausgesprochen , die allen
Flüchtlingen aus dem sowjetisch beherrschten
Gebiet Hilfe leisten soll .

Bombay (AP) . Die deutsche Bundesrepublik
wird in Kürze in Neu Delhi eine Botschaft und
in Madras und Kalkutta Konsulate einrichten ,
erklärte der deutsche Generalkosul in Indien ,
Franz von Mendelssohn , am Dienstag .

Berlin (dpa ) . Der Sowjetzonen - Staatspräsi -
dent Wilhelm Pieck (SED ) appellierte an Bun¬
despräsident Prof . Theodor Heuß , das Verbot -
der kommunistischen Volksbefragung im Bun¬
desgebiet aufzuheben .

Herford (dpa ) . Die Landesverbände der Be¬
satzungsgeschädigten und Evakuierter , im
Bundesgebiet haben in einem Telegramm an
die Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes in
Bonn statt der bisherigen Beschlagnahme
ordnungsgemäße Mietverträge für ihre Häuser
und Wohnungen gefordert . Die Beschlagnahme
privaten Eigentums müsse planmäßig aufge¬
hoben werde ».

Dunkle Punkte im Wirtschaftsbild Europas
Bericht der Marshallplanverwaltung für das letzte Quartal 1950

Washington (AP ). Die Marshallplanverwaltung (ECA ) hat dem amerikanischen Kon¬greß ihren Bericht für das letzte Quartal 1950 zugeleitet . Danach lag die Industrieproduktionder Marshallplanländer Ende 1950 um 38 Prozent und die landwirtschaftliche Erzeugung um10 Prozent über dem Stand des Jahres 1938.
Der von Präsident Truman vorgelegte Bericht

stellt ausdrücklich fest , daß zur Erfüllung der
Verteidigungsbedürfnisse vor allem in der
Landwirtschaft eine wesentliche Steigerung der
Produktion erforderlich ist , was jedoch auf
Grund der steigenden Preise und der Rohstoff¬
knappheit äußerst schwierig sein werde . Der
Lebensstandard der Bevölkerung in der Bun¬
desrepublik , in Frankreich , Italien , Österreich
und Griechenland sei gefährlich tief .

Die Bundesrepublik verzeichnete nach dem
Bericht im letzten Quartal 1950 eine Produk¬
tionssteigerung von 37 Prozent gegenüber der
Vergleichszeit des Vorjahres und konnte damit
den größten Erfolg aller Marshallplanländer
erzielen . Die griechische Produktion stand mit
einer Erhöhung von 32 Prozent an zweiter und
die italienische mit 16 Prozent an dritter Stelle .

Insgesamt wurden den 16 Marshallplanlän¬
dern und Triest seit Beginn des Planes im
April 1948 12,3 Milliarden Dollar ' (51,6 Milliar¬
den DM) zur Verfügung gestellt . Die Gold - und
Dollarreserven der Länder haben sich im leta -
ten Vierteljahr 1950 um 500 Millionen . Dollar
erhöht , was einer Gesamterhöhung von 2,4 Mil¬
liarden (10 Milliarden DM ) seit der Pfundab¬
wertung entspricht . Der intereuropäische Han¬
del lag in dieser Periode um 34 Prozent und

Menschenraub gegen Schmuggelgeleit
Die größte Entführerbande Österreichs ausgehoben

Sonderbericht unseres Korrespondenten in Österreich
Wien. Wie das* Wiener Hauptquartier der

US-Truppen in Österreich offiziell bekanntgibt ,
gelang amerikanischen Sicherheitsbehörden ein
entscheidender Schlag gegen den organisierten
Menschenraub in Österreich . Nachdem sie
bereits seit Januar des Jahres dessen
Ausbreitung von Wien nach Westösterreich
beobachteten , verhafteten sie hier nunmehr
überraschend eine fünfzehnköpfige weitver¬
zweigte Entführerbande , deren Organisation
und Größe als einmalig in Europa bezeichnet
wird .

Die Vernehmungen ergaben bisher , daß diese
blendend florierende Mensehenraufofirma ge¬
werbsmäßig aus den Westzonen Österreichs und
Wiens „Gesuchte “ entführte und den Russen
auslieferte , die sie dann sämtlich durch das
berüchtigte sowjetische Geheimgefängnis in der
Wiener Plösselgasse via Osten „abschleusten !“ .
Die Entführer brachten ihre Opfer durch phan¬
tasievolle Vorspiegelung lohnender Schmug¬
gelgeschäfte , von Verwandtenerkrankungen ,
Liebesabenteuern , aber auch mittels Betäu¬
bungsdrogen und Gewalt über die Zonengrenze ,
hinter der sie darin von den Russen in Emp¬
fang genommen wurden .

Die von ihrer Verhaftung völlig überrasch¬
ten Bandenmitglieder (Österreicher , Volks¬
deutsche . DPs und Ausländer ) erklärten über¬
einstimmend , ihre „Arbeit “ hätte in höchster
Instanz ein russisches Büro in der Wiener
Sowjetkommandantur gesteuert , dessen Leiter
ein Sowjetmajor und Sowjetleutnant seien . Der
nichtsowjetische „Chef “ der Bande sei aber ein
gewisser Jakob Weil gewesen , eine Prominenz

Neues in Kürze
- - ■ - - - ■ . - 1



Nummer 113
Mittwoch, 16 . Mai 1951

Seite

m

ife-.

im

Zum Tage Haushaltspläne werden als amtliches Geheimnis betrachtet
Selbst an den Teufel

Der britische Verteidigungsminister ShinweB ,
der kürzlich im Unterhaus wegen englischer
Kautschukverkäufe an Rotchina befragt wurde,
gab die Lieferungen zu und meinte, Kaut¬
schuk sei kein strategisches Material. Die An¬
sicht hat einige Verblüffung erweckt. Sie hatte
allerdings die Wirkung, daß die zumal in den
USA bestehende gegenteilige Meinung sich
energisch durchsetzte und bald darauf auch
Großbritannien ein Kautschukausfuhrverbot
nach Rotchina erließ . Das betrifft in der Haupt¬
sache die Verschiffungen aus derr malaiischen
Staaten über Singapur. Der größte Kautsehuk-
erzeuger der Erde ,ist freilich das nun unab¬
hängige Indonesien1. Und dort war man ande¬
rer Ansicht. Dr. Zain, Amtschef im indonesi¬
schen Außenministerium erklärte , Indonesien
werde Rotchina nicht von seiner Kundenliste
streichen. „Wir würden unsere Waren selbst
an den Teufel verkaufen , wenn wir damit un¬
seren Güterbedarf decken könnten .“ Mit dem
Teufel zu paktieren , ist mm allerdings immer
etwas gefährlich. Da auch Hongkong künftig
für weitere Kautschuklieferungen nach Rot¬
china ausfällt , müßte Indonesien andere Wege
suchen, um dorthin zu liefern . Damit entstünde
nun für die UNO ein neues Problem: wer A
sagt , muß auch B sagen. Und B wäre , wenn
Indonesien darauf beharrt , mit dem roten Teu¬
fel Geschäfte zu machen, praktisch die wirt¬
schaftliche Blockade Rotchinas. Sie würde für
England ein bitterer Brocken sein, zumal nach
der Verharmlosung des Kautschuks durch den
eigenen Kriegsminister . a . n.

Wird der britische Löwe davonlaufen?
„Das britische Imperium ist zerfallen, der

britische Löwe ist alt und gebrechlich gewor¬
den, und wenn er versucht uns in ’s Gesicht zu
brüllen , so tut er es aus Verzweiflungund um
uns vorzutäuschen, daß er noch Kraft besitze.
Wenn aber die ägyptische Regierung diesem
alten Löwen ebenfalls mit Brüllen begegnet, so
wird er bestimmt davonlaufen.“ Diese wenig
respektvollen Worte stammen aus der Rede
des Abgeordneten der Wafd -Partei Hanafy El
Sherif im ägyptischen Parlament , an deren
Ende er den ägyptisch-britischen Vertrag von
1936 oder wenigstens eine Kopie zerriß . Den
Ägyptern , die der zumindest moralischen Un¬
terstützung der arabischen Staaten gewiß sind,
geht es um die Einheit des Niltals und die
Räumung der Suezkanalzone, den Engländern
ist der Sudan als Baumwollgebiet zu wichtig;
sie wollen ihm erst nach 20 Jahren Selbständig¬
keit gewähren. Und als letztes Anerbieten ha¬
ben sie die schrittweise Räumung der Suez¬
kanalzone und Wiederbesetzung im Kriegsfall
vorgeschlagen. Aber die ägyptische, Regierung
will jetzt alle „nationalen Ziele “ erreichen. Sie
ist treibend und getrieben zugleich , weil die
Stimmung in der Bevölkerung scharf gegen
weitere Besetzung durch die Engländer ist.
Außerdem ist die Regierung verstimmt , weil
die Engländer nicht genug Waffen lieferten .
Wahrscheinlich bleibt den Engländern nur
Abzug mit neuem Vertrag oder neue Besetzung
wichtiger Punkte ln ganz Ägypten. Die Alar¬
mierung der Fallschirmjäger auf der Insel
könnte auch damit , nicht nur ' mit der Erdöl¬
krise im Iran Zusammenhängen . h . b.

Nur drei DM
In der Öffentlichkeit ist mit Recht dagegen

Sturm gelaufen worden, daß den Sozialrent¬
nern und . Fürsorgeempfängern nur 3 DM als
Teuerungszulage gewährt werden sollen . Der
Zentralverband \ der vertriebenen Deutschen
und der Vorsitzende der Sozialdemokratischen
Partei , um nur einige der Stimmen zu nennen,
die in der Öffentlichkeit laut wurden , haben
dies als völlig unzureichend bezeichnet . Um die
Not, die in diesen Kreisen herrscht, zu kennen,
braucht man sich nicht einmal in ihre Verhält¬
nisse zu versetzen, sondern es genügt die Er¬
fahrung , die jeder angesichts der gestiegenen
Lebenshaltungskosten an sich selbst machen
kann . Nicht als ob man das nicht einsehen
würde ! Am 12 . April dieses Jahres beschlossen
Bundestag und Bundesregierung eine Erhöhung
der Sozialrenten um 25 Prozent. Das sind aber
bis jetzt nur Worte geblieben. Die Taten sollen
sich ln den drei Mark ausdrücken, die man ab
L Juli zu geben bereit ist. So geht es nicht.
Wenn in der vergangenen Woche von der
Bundesregierung beschlossen wurde, für die
Beamtengehälter und Pensionäre die Grund¬
gehälter um 20 Prozent zu erhöhen, was einer
wirklichen Erhöhung von 15 Prozent gleich¬
kommt , so hätte zum mindesten der gleiche
Beschluß auch für die Rentenempfänger gefaßt
werden müssen und ebenfalls rückwirkend ab
1 . April . Jedermann weiß, daß die Beamten

Der Bund der Steuerzahler will öffentliches Interesse wecken

Aus Besuchen zahlreicher Einzelpersön¬
lichkeiten, Ämter und Organisationen der
deutschen Kommunalverwaltung ergab sich
ein Bericht, aus dem der „Bund der Steuer¬
zahler“ die wichtigsten Feststellungen der ;
Öffentlichkeit mitteilt.

Die meisten der deutschen Finanzbeamten,
mit denen gesprochen wurde, seien äußerst eng
in ihrer Behandlung der Fragen der kommu¬
nalen Einanzgebarung . Es hätte fast niemand
gewußt, daß unsere Haushaltspläne öffentliche
Dokumente' sind, daß der Zweck des Haushalts¬
planes der ist, die öffentliche Kontrolle der
Ausgaben zu ermöglichen, daß die Aufstellung
der Kosten neuer kommunaler Pläne dem
Steuerzahler mit 'dem Steuerzettel direkt ins
Haus gebracht werden sollte. „Haushaltspläne
werden als amtliches Geheimnis betrachtet .“

Die finanziellen Methoden in Deutschland
sind immer verwickelter geworden und nur
noch dem Fachmann verständlich. Neben der
sich immer mehr ausbreitenden Kompliziertheit
hätten noch andere Faktoren zu dem undemo¬
kratischen Charakter des deutschen kommu¬
nalen Finanzwesens beigetragen. Es herrsche
in Deutschland ein bedauernswerter Mangel an
Unterrichtung der Öffentlichkeit in finanziellen
Fragen . Kaum ein Bürger habe auch nur die
leiseste Ahnung davon, wie das Gemeinwesen,
dem er angehört , finanziert wird, ganz abgesehen
von der Art und Weise , wie er die Finanz¬
politik dieses Gemeinwesens beeinflussen
könnte . Das Geheimnis, mit dem dieses kom¬
munale Finanzwesen verhüllt worden sei , habe
wesentlich zu dieser allgemeinen Unwissenheit
beigetragen.

Bürger und Bürgervereine haben manchmal
versucht , Abschriften des Haushaltsplans wäh¬
rend der Zeit seiner Beratungen im Gemeinde¬
rat zu bekommen, nur um entweder eine klare
Ablehnung zu erhalten oder um durch büro¬
kratische Widerstände entmutigt zu werden.

Die Organisationen der Steuerzahler haben
natürlich in erster Linie daran Interesse, die
Steuersätze niedrig zu halten . Sie befassen sich
aber nicht nur mit der Verminderung der Aus¬
gaben, sondern sind auch daran interessiert
daß der Grad der Leistungsfähigkeit der Re¬
gierung gewahrt bleibt. Sie wollen sich darüber
vergewissern , daß die Steuergelder, die sie
zahlen müssen, nicht verschwendet werden , und
sie erachten ein lebhaftes öffentliches Interesse
an Finanzfragen als eine der besten Sicherungen

gegen Verschwendung. Sie sind daher daran
interessiert , größere Publizität für öffentliche
Haushaltspläne zu erreichen und in öffentlichen
Veranstaltungen über Steuerfragen die Förde¬
rung vereinfachter Haushaltspläne zu erreichen,
die es auch dem einfachen Mann ermöglichen
sollen , zu sehen, wieviel für jeden Zweck und
für jede Zelle der Verwaltung ausgegebenwird.

Die deutschen Methoden zur Finanzierung
ihrer Gemeindeverwaltung seien unglaublich
kompliziert. Wenn irgendeine Vereinfachung
erreicht wird , käme sie eher als Ergebnis des
Druckes von seiten der Bürger , der Presse
und von Bürgervereinigungen , als auf das Ver¬
langen von Verwaltungsbeamten zustande.

Die grundlegenden Gemeindesteuern (Grund-
und Gewerbesteuer) seien Wunder der Erfin¬
dungskraft ! Ein sorgfältiges Studium dieses
Problems würde sicher Mittel und Wege zur
Vereinfachung und Modernisierung dieser
Steuern finden.

Die Haushaltspläne werden in der Regel von
einem Beamten vorbereitet (Stadtkämmerer
oder Stadtinspektor ) , der wenig wirkliches Ver¬
ständnis für die Rolle des Bürgers in einer
Demokratie habe und der seine Aufgabe darin
verstehe, daß er sich nur zur Sicherung der

Mittel für die Aufgaben und den Bestand der
Verwaltung verpflichtet glaube.

Es sei bisher nicht üblich gewesen, einen vor-
geschlagenen Haushaltsplan vor seiner An¬
nahme zu veröffentlichen, und der für den
Haushaltsplan verantwortliche Beamte vermag
nicht einzusehen, weshalb er eine Maßnahme
einführen sollte, die ihm nur Unruhe und
Schwierigkeiten bringe.

Noch .ernster ist die Klage, daß die Mitglieder
von Gemeinderäten, die den Haushaltsplan
ihrer Gemeinde billigen müssen, ihn nicht ver¬
stehen würden und deshalb auch dem Publikum
nicht zum Verständnis helfen könnten .

Die vorstehenden Kernsätze aus diesem Be¬
richt, bei dessen Beurteilung man sich aber
davor hüten muß zu verallgemeinern , zeigen
deutlich, wie notwendig für die Entwicklung
unserer Demokratie Organisationen wie der
„Bund der Steuerzahler “ sind, die sich die Auf¬
gabe gestellt haben , das Interesse der Steuer¬
zahler an der öffentlichen Finanzwirtschaft zu
wecken und die Bürokratie mit allen demokra¬
tischen Mitteln zu zwingen, öffentliche An¬
gelegenheiten der Öffentlichkeit auch jederzeit
zugänglich zu machen.

Zollbeamter im Dienst erschossen
Germanshof bei Bergzabern (BNN ) . An der

deutsch-französischen Grenze im Raum der
Zollstation Germanshof bei Bergzabern, die
dem Hauptzollamt Landau untersteht , wurde
ein Zollbeamter in Ausübung seines Dienstes
erschossen. Der Täter war vermutlich ein Zivi¬
list. der bisher nicht gefaßt werden konnte.

Bei dem Täter soll es sich um einen Schmugg¬
ler handeln , der von dem Beamten bei einem
seiner üblichen Grenzgänge gestellt wurde.
Die Ermittlungen sind in vollem Gange.

Heimatvertriebene Erzieher tagten
Mittenwaid (dpa ) . In Mittenwald fand die

erste Bundestagung der „Gemeinschaft heimat¬
vertriebener Erzieher“ statt . Prof . Hüttü (Gar-
misch ) wandte sich gegen die Konfessions¬
schulen . Dozent Richard Pekrun (Nürnberg)
verurteilte die im bayerischen Landtag ge¬
fallenen Äußerungen , daß „ in einer oberbaye¬
rischen Dorfkirche mehr Kultur als in ganz

Potsdam stecke“ und gab eine Darstellung der
Ostgebiete als „Quelle deutschen Geistes¬
lebens“ . Der bayerische Staatssekretär für das
Flüchtlingswesen, Prof . Dr . Theodor Ober¬
länder . erklärte , daß die „Gemeinschaftheimat-
vertriebener Erzieher“ gemeinsam mit der
„Deutschen Jugend des Ostens“ (DJO) der
heimatvertriebenen Jugend helfen wolle.

Verschärfte Postüberwachung
in der Sowjetzone

Berlin (dpa) . Bei den Postämtern in der
sowjetischen Besatzungzone werden in letzter
Zeit durch das Ministerium für Staatssicherheit
Überwachungsstellen eingerichtet, berichtet die
Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit. Die ge¬
samte aus- und eingehende Post , einschließlich
Einschreibe- und Wertbriefe , würde von den
Beamten des StaatssicherhedtsdienStes kontrol¬
liert . Die Postbehörden hätten keinen Einblick
in diese Kontrolle.

Warum der Korea-Krieg besser „begrenzt" bleibt
Die Ansicht General Marshalls und — des Mannes , der bisher recht behielt

H . B. „Meine Herren , als Zeuge erscheint
heute vor dem Komitee General George C.
Marshall . Staatssekretär für Verteidigung.“ Mit
diesen Worten eröffnet« der Vorsitzende des
Senatskomitees für die Streitkräfte und die
Beziehungen mit dem Ausland. Senator Rüs¬
sel . die geschlossene Sitzung im Caucus -Raum
des amerikanischen Senats

Die Sitzung war fast .noch dramatischer , ais
die neunstündige des .vorhergehenden Tages , in
der General MacArthür mit den Ausdrücken
des heftigsten Abscheus ; von den schrecklichen
und’ seiner Ansicht' ‘nach, sinnlosen Verlusten
in Korea gesprochen und zweimal mit „Blöd¬
sinn“ , allerdings ohne Namensnennung, gewisse
Thesen der Regierungspolitik im Fernen Osten
bezeichnet hatte .

General Marshall begann die Sitzung mit
der Abgabe einer kurzen Erklärung , in der er
„die quälende Notwendigkeit“ bedauerte , ge¬
gen General MacArthür aussegen zu müssen,
für den als „Bruder-Offizier “ (so !) er „unge- .
heure Achtung“ empfinde,General Marshall ging bei seiner Verteidi¬
gung der Regierungspolitik von dem Zeitpunkt
berechtigten Anspruch auf Gehaltserhöhung
haben , und daß sie mit den 20 Prozent Zuschlag
zum Grundgehalt noch lange nicht die Preis¬
steigerungen auffangen können, aber das
gleiche gilt auch für die Sozialrentner. Unter
diesen und den Fürsorgeempfängern befinden
sich wohl diejenigen, die , wie es in einer Zu¬
schrift heißt , unter die Ärmsten der Armen
zu rechnen sind. Sie sind nicht in der Lage , in
der Öffentlichkeit so entschieden aufzutreten,
Wie das heute anscheinend der Fall sein muß,
um sich nach- oben Gehör verschaffen zu kön¬
nen . Um so mehr ist deshalb die Allgemein¬
heit verpflichtet, deren Interessen wahrzuneh¬
men und - laut unnd deutlich zu sagen, daß es
mit 3 DM nicht sein Bewenden haben darf,
weil das vollkommen unzulänglich ist. f . 1.

aus. als — Ende Dezember. Anfang Januar —
die UN-Truppen sich auf dem Rückzug befan¬
den und die Vereinigten Stabschefs General
MacArthür um Stellungnahme und Vorschläge
hinsichtlich einer Evakuierung der Truppen
von Korea nach Japan ersucht hatten . MacAr -
thur hatte damals eine Blockade der chinesi¬
schen Küsten Angriffe von See und aus der
Luft auf chinesische Industriezentren , „Kom -
mandountemehmen“ der Nationalchinesen von
Formosa aus und Verstärkung der UN-Trup¬
pen, .. duwh .Nationalchinesen . • yorgesehlagen .
Nachdemsich' die Generale Collins und Vanden-
berg — der erstere sogar durch Teilnahme an
einem Hubschrauber-Spähtrupp 12 km hinter
der chinesischen Front — von der Besserung
der militärischen Lage und der Moral der
Truppe überzeugt hatten , wurden jedoch diese
Vorschläge MaeArthurs verworfen . Die Re¬
gierung in Washington, Präsident , Außenmini¬
ster . Verteidigungsminister und Vereinigte
Stabschefs hielten und halten — dem das gilt
auch heute — das Risiko einer sowjetrusslscben
Intervention für zu groß, als daß sie sie durch
eine Ausweitung des Krieges über die Grenzen
Koreas hinaus provozieren möchten; ja . sie
halten es für groß genug, um eine weitere Fort¬
führung des „Krieges im Laboratorium“ , wei¬
tere Verluste. Anwachsen der Mißstimmung in
Amerika, republikanische Angriffe auf die Re¬
gierungspolitik in Kauf zu nehmen.

General Marshall hat die Regierungspolitik
mit dem chinesisch -sowjetischen Bündnispakt
begründet , dessen Bündnisfall dann gegeben
ist, wenn „Japan oder iede andere im Besitz
von Japan befindliche Macht — damit ist na¬
türlich nur Amerika gemeint — zur Aggression
auf das chinesische Festland schreitet.“

Dieselbe Begründung , allerdings damals
schon , als warnende Voraussage des chinesischen
Eingreifens, gab George F . Kennan . „der Mann,
der bisher recht behielt .“ Auch er . langjähriger
Rußiandexperte im amerikanischen Außen¬

ministerium, führte den chinesisch-sowjetischen
Bündnispakt als Argument an, erweiterte dies
aber noch mit dem Hinweis auf die .Mandschu¬
rei . mit der direkte chinesische und sowjetische
Interessen verbunden sind . Die Mandschurei
ist ein Industriezentrum , das sowohl China als
auch Sibirien versorgt , und ist außerdem der
große „Rangierbahnhof“ für die sowjetischen
Häfen Port Arthur Dairen. Wladlwostock. Nach
Kennans Ansicht würde also das .Überschreiten
der koreanischen „Taille“

.
'
,durch die UN-Tuip -

pen nach Norden die chinesische Intervention
bedingt haben . Ebenso aber würde die Bombar¬
dierung der Mandschurei den Russen die Ent¬
scheidung aufzwingen, entweder die UN-Trup¬
pen in Korea oder gleich Japan und die See¬
wege zwischen Japan und Korea aus der Luft
und auf See anzugreifen. Das aber muß »um
dritten Weltkrieg führen , da jede Herausforde¬
rung von» der einen Seite eine noch schärfere
Erwiderung von der anderen nach sich ziehen
wurde.

Wenn Kennan mit seiner durch langes Stu¬
dium der sowjetischen Politik erarbeiteten
These so recht behält wie damals mit seiner
Voraussage der chinesischen Intervention , dann
erscheint die Politik der Washingtoner Regie¬
rung . so wie sie General Marshali als Zeuge
gegen General MacArthür erläuterte , gerecht¬
fertigt . Ein großer Krieg zwischen den USA
und der Sowjetunion, der jetzt in Asien aus¬
bräche ließe .«ich nicht 'auf Asien „begrenzen“ ,
träfe auf ein nicht genug vorbereitetes Ame¬
rika und brächte die Auflösung der Atlantik-
Gemeinschaft noch in seinem Anfang mit sich .
Westeuropa würde überrannt und Amerika
isoliert , wenn sich Voraussagen überhaupt ma¬
chen ließen. Jetzt — anscheinend ist man auf
beiden Seiten darauf au®, Zeit zu gewinnen;
denn es kann nicht ohne Bedeutung sein , daß
bis jetzt die in der Mandschurei stationierten
Flugzeuge noch nicht zu massiven Angriffen
gegen die UN-Truppen übergegahgen sind.

Austauschprogramm mit England
Karlsruhe (BNN) . Wie das US-Resident

Office mitteilt , wird das bisher nur mit den
USA bestehende HICOG -Austauschprogramm
auf die westeuropäischen Länder, unter Ihnen
in erster Linie England, ausgedehnt . So kön¬
nen zunächst 95 deutsche Erzieher drei- bis
sechswöchige Reisen nach England unterneh¬
men, für die aus Württemberg-Baden 10 Leiter
von Technischen Schulen und Berufsschulen,
ferner 10 Volksschullehrer vorgesehen sind.
Darüberhinaus werden 15 Deutsche aus der
US-Zöne für ein dreiwöchiges Studium der
Erwachsenenbildung in Großbritannien und
f ünf Interessenten für ein sechswöchiges Stu¬

dium der europäischen Zivilisation an der
Universität Edinburgh ausgewählt . Außerdem
sind folgende Austauschprogramme für Eng¬
land ausgeschrieben: Für Leiter von Mittel- ,
Berufs- , Fach- und höheren Schulen, für Eng¬
lischlehrer an höheren Schulen, für Frauen in
Sozialberufen (keine Ärztinnen) , für Fürsor¬
gerinnen, Schulschwestern, Mütterberatungs -
personal usw., ferner für Studenten der Sozial¬
berufe. Auskunft und Anmeldung beim zu¬
ständigen US-Resident Office .

Ausländer für US-Armee
Heidelberg (PIO) . Anträge von Ausländem ,

die in die US-Armee eintreten wollen , können
ab Montag , 14 . Mai , bei der Dienststelle Karls¬
ruhe . Dragoner-Kaserne, eingereicht werden .

Melden können sich nur männliche Auslän¬
der im Alter von 18—35 Jahren , die körperlich
und geistig den gestellten Anforderungen ent¬
sprechen, über ausreichende englische Sprach-
kenntnisse und Erfahrungen verfügen , nicht

Väterliche Ratschläge für Rekruten
Stratford -on -Avon (England ) (AP) . Was

muß der britische Pionier in seinen Affen
packen, wenn er zur Reserve-Übung nach
Long Marston bei Stratford zieht? In wohl¬
tuendem Gegensatz zu bekannten Mustern
(„es sind mitzubringen . . . usw.“) gibt
ihm - sein Regimentskommandeur auf dem
Einberufungsbefehl folgenden väterlichen
Rat;

„Da die Kammer leider nicht über Bett¬
laken oder Kissenbezüge verfügt , emp¬
fehle ich Ihnen im Interesse Ihrer eigenen
Bequemlichkeit, einen Satz Bettwäsche
mitzubringen. Da in gewissemUmfang auch
Näharbeit anfallen wird , wollen Sie für
diesen Zweck bitte eine Nadel und etwas
Zwirn mitbringen . . .“ Armes England
und glückliche Landser !

verheiratet sind und keine von ihnen abhän¬
gige Angehörige haben.

Deutsche Staatsbürger , wie auch Angehörige
von Ländern , die am europäischen Hilfspro¬
gramm teilnehmen und Staatsbürger der
Atlantikpaktstaaten können bei diesem Pro¬
gramm nicht berücksichtigt werden.

20 DM Teuerungszulage
für Versorgungsempfänger

Karlsruhe. Der Finanzausschuß des württem¬
berg-badischen Landtages unter dem Vorsitz
des Landtagsabgeordneten Alex Möller beschloß
auf seiner gestrigen ordentlichen - Sitzung in
Karlsruhe , den VersorEunssempfangem des
Lande® Württemberg-Baden bei Bezügen bis
zu- 350 . DM -Pro Monat . , eine Teuerungszulage
von 20 DM zu gewähren, und zwar rückwir¬
kend vom 1 . Mai . Zum Kreis der Versorgungs¬
empfänger gehören Ruhe- und Wartegeldemp-
fänger . ferner Empfänger von Witwen- und
Waisengeldem.

Der Finanz-Ausschuß beriet auch die finan¬
ziellen Auswirkungen einer 15°/oigen Erhöhung
der Bezüge der Beamten und Staatsangestell-
ten . Danach würde eine derartige Erhöhung der
Bezüge der Bundesbeamten und -angeetedlten ,

.der Beamten der Bundespost und Bundesbahn,
ferner der Pensionäre, , Witwen und Waisen
aller Gruppen einen jährlichen Mehraufwand
von rund 840 Millionen DM notwendig machen.

Fliegen ist billiger — auch für Könige
London (AP ) . Zum erstenmal sind König

Georg, Königin Elizabeth und Prinzessin
Margaret am Sonntag in einem Flugzeug zu¬
sammen geflogen . Bisher war es üblich, , daß
die Mitglieder der königlichen Familie ver¬
schiedene Flugzeuge benutzten , selbst wenn sie
dasselbe Ziel hatten , damit bei einem etwaigen
Absturz nicht alle gleichzeitig verunglückten .
Das Königspaar und die Prinzessin flogen von
London nach Aberdeen auf dem Wege nach
Schloß Balmoral, wo sie sich eine Woche lang
aufhalten wollen.

‘
Die Flugzeuge gehören der RAF und kosten

nichts . Auf der Eisenbahn hat der König 6 DM
pro km und die Fahrkarten 1 . Klasse zu zahlen.

Um TPutjend billiget
Copyright» 4? fcyFrank B. fitlbreth (r. und ErrtsstlneGÜbretfiCsny

FRANK
ft. GUBRETH
UND
ERNESTINE
GUBRETH
CAREY

Übersetzt von Susanns Rademacher . Alle deutschen R echte beim Lothar Blanvalet Verlag , Berlin -Wannsee

12. Fortsetzung
„Ja , wenn du einem Kalb mit zwei Köpfen

beibringen könntest , zweistellige Zahlen zu
multiplizieren !“ schlug Em vor .

„Wer das nicht allgemein interessant findet,
kann vom Tisch aufstehn und in sein Zimmer
gehn“ , sagte Paps kalt . „ Soviel ich weiß, gibt‘8
zum Nachtisch Apfelkuchen.“

Niemand stand auf.
„Da . sich jetzt alle dafür zu interessieren

scheinen“
, sagte Paps , „werde ich erklären , wie

mari‘s macht.“
Für Kinder war da® schwer verständlich, man

mußte dabei die Quadrate aller Zahlen von eins
bis fünfundzwanzig kn Kopf haben . Aber Paps
ging langsam vor, und nach einigen Monaten
hatten die älteren Kinder die notwendigen
Kunstgriffe gelernt.

Während Mutter tranchierte und das Essen
austeilte — Paps schnitzte zwar manchmal an
einem Stück Holz herum, hätte aber nie bei
Tisch ein Tranchiermesser angerührt —,

‘rief
Pape Rechenaufgaben aus :

„Neunzehn mal siebzehn.“
„Dreihundertdreiundzwanzig.“
„Richtig. Gut, Bill.“
„Zweiundfünfzig mal zweiundfünfzig.“
„Zweitaiusensiebenhundertvier."

„Richtig. Gut , Martha .“
Dan war .datnale fünf und Jack drei Jahre alt.

Eines Abends bombardierte Paps Dan mit Fra¬
gen nach den Quadraten der Zahlen bis . fünf¬
undzwanzig. Das hatte mit Kopfrechnen nichts
au tun , sondern war reiner Gedächtniskram,

„ Fünfzehn mal fünfzehn“
, sagte Paps.

„Zweihundertfünfundzwanzig“
, sagte Dan.

„Sechzehn mal sechzehn “ , sagte Paps.
Jack , der in seinem hohen Stuhl neben Mutter

saß, antwortete : „Zweihundertsechsundfünfzig.“
Zuerst war Paps ärgerlich, weil er glaubte,

einer von uns älteren habe dazwischengeredet.
„Ich hab‘ Dan gefragt"

, sagte er . „Ihr andern
drängt euch nicht so vor und . . .“ Dann aber
fiel bei ihm der Groschen.

„Was hast du gesagt, Jackiebub? “ flötete er.
„Zweihundertsechsundfünfzig“ .
Paps pog . ein Fünfcentstück aus der Tasche

und wurde sehr ernst .
’•

„Hast diu die Quadratzahlen auswendig ge¬
lernt , während ich die andern abfragte , Jackie?“

Jack wußte nicht, ob das gut oder schlecht
war , aber er nickte.

„Wenn du mir sagen kannst , wieviel siebzehn
mal siebzehn ist, Jackiebub, kriegst du fünf
Cent.“

„Natürlich . Pappi“
, sagte Jack- „Zweihundert¬

neunundachtzig.“
Paps reichte ihm das Fünfcentstück und sah

Mutter strahlend an. „ Lillie“
, sagte er , „ich-

glaube, wir behalten den Jungen .“
Martha konnte mit elf Jahren am schnellsten

von der ganzen Familie kopfrechnen. Paps litt
noch unter der Enttäuschung , daß er Ernestine
nicht zu dem Sehmellschreibe -Wettbewerb hatte
schicken können , und bestand darauf , Martha zu
einer Ausstellung von Rechenmaschinenin New
York mitzunehmen.

„Nein, Lillie“
, sagte er zu Mutter , „Martha

ist nicht überspannt . Beim Blindschreiben hab‘
ich mich mit Filmaufnahmen begnügt, aber dies
hier kann man nicht filmen. Sie fährt mit nach
New York.“

Bei der Ausstellung stand Martha auf einem
Podium und löste die Aufgaben schneller als die
Rechenmaschinen. Paps stand natürlich immer
daneben . Wenn das Publikum am Schluß ap¬
plaudierte , sagte er bescheiden:

„Das ist wirklich noch gar nichts. Zu Hause
hab‘ ich einen Jungen namens Jack , der ist fast
so gut wie sie . Ich hätte ihn ja mitgebracht,
aber meine Frau meint , er sei noch zu klein. Viel¬
leicht nächstes Jahr , danh ist er schon vier . .

Damals sahen wir schon ein , daß Paps als
Lehrer etwas los hatte und genau wußte, was
er wollte. Einmal aber mißlang es ihm doch .

„Morgen werde ich ein Vogelbassin aus Ze¬
ment machen“ , sagte er nach dem Dinner.
„Wer Zusehen will, muß gleich nach der Schule
nach Hause kommen, dann machen wir ‘s am
späten Nachmittag.“

Paps hatte sein Bauuntemehmen schon lange
aufgegeben und sich ganz der Betriebswissen-
sebaft und der Bewegungs-Rationalisierung ge¬
widmet, aber wir wußten , daß er ein perfekter
Maurer war und ein Buch über Eisenbeton ge¬
schrieben hatte .

Am nächsten Nachmittag machte er eine
Form, mischte zuversichtlich seinen Beton und
goß das Vogelbassin .

„ Jetzt lassen wir e« eine Wedle trocknen, und
dann nehmen wir die Form weg“

, sagte er.
Danach mußte er für einige Wochen verreisen.

Als er wiederkam , zog er sich einen alten An¬
zug an. pfiff zum Sammeln und ging vor uns
her in den Garten.

„Die ganze Zeit, die ich fort war , hab ‘ ich an
dieses Vogelbassin gedacht“

,» sagte er . „ Jetzt
müßte es richtis hart sein.“ Werden die Vögel
drin baden, Papi? “ fragte Fred .

„Freddy , ich nehm‘ an, die Vögel werden mei¬
lenweit herkommen. um drin zu baden. Und
am Samstagabend werden die Vögel höchst¬
wahrscheinlich Schlange stehn , um unsere süße
kleine Badewanne benutzen zu dürfen .“

Er beugte sich über die Gußform . „Tretet alle
zurück“

, sagte er. „Jetzt wird das Meisterwerk
enthüllt . Ihr kleinen Vögelchen — haltet eure
Handtücher bereit , gleich könnt ihr baden.“

Wir standen mäuschenstill da und warteten .
Als er aber das Vogelbassin aus der Form her¬
aushob. gab es zu unserer Überraschung ein
knirschendes Geräusch, und vor unseren Fü¬
ßen lag ein Haufen Sand und Steinchen. Paps
stand sprachlos und ganz kleinlaut da . Es
ging ihm so nahe , daß er uns leid tat .

„Schadet nichts, Papi“
, sagte Bill. „Du hast ’s

jedenfalls mal versucht.“
„Bill “ , sagte Paps streng, „hast du etwa . • . ?“
„Was Pappi?“

„ Hast du mein Vogelbasin an¬
gefaßt?“ „Nein Pappi . Ehrenwort .“

Paps bückte sich und nahm ein Stückchen
Beton auf. Es zerfiel zwischen seinen Fingern
zu Staub.

„Zuviel Sand“
, brummte er und sagte dann

zu Bill : „Nein, meine Schuld. Zuviel Sand Ich
weiß , du hast es nicht angefaßt , und es tut mir
leid, daß ich dich verdächtigt hab‘.“

Aber die Niedergeschlagenheit dauerte bei
Paps nicht lange. *

„Na ja“ , sagte er , „diesmal ftat's nicht ge¬
klappt . Aber ich hab‘ eins der schönsten und
höchsten Gebäude der ganzen Welt gebaut . Und
Brücken und Straßen und Kanäle , viele, viele
Kilometer lang.“

„Ist ein Vogelbassin schwerer zu bauen als
ein hohes Haus, Pappi? “ fragte Dan.

Paps fiel wieder ganz in sich zusammen, gab
dem Schutthäufchen einen kleinen Tritt mit
der Fußspitze und ging langsam ins Haus.

„Zuviel Sand “
, brummte er.

Siebentes Kapitel
Klassen werden übersprungen

Mutter betrachtete ihre Kinder als zwölf in¬
dividuelle Wesen , als zwölf verschiedenartige
Persönlichkeiten, die möglicherweise einmal
einzeln durch die Welt kommen müßten . Paps
betrachtete sie als eine geschlossene Gruppe,
die er nach einem allgemeinen Plan erziehen^
müßte, nach einem Plan , der aus allen Kindern
das Beste herausholte . Er glaubte , was für Anne
gut war , müßte auch Ernestine , Bill oder Jack
dienlich sein .

Zu Paps' Plan gehörte es, daß wir in der
Schule Klassen überspringen mußten . Er fand
es nicht notwendig, daß seine Kinder durch eine
Schule aufgehalten würden , die auf Kinder von
gewöhnlichen Durchechmittsesitem zugesehniften
war.

Von Zeit zu Zeit machte Paps überraschende
Besuche in unseren Schulen , um festzustellen,
ob und wann war springen könnten . Durch alles,
was er uns zu Hause beibrachte — Schreibspiele,
geographische Fragen , Rechnen und Fremd¬
sprachen — , waren wir in manchen Fällen
durchaus in der Lage, eine Klasse zu übersprin¬
gen - allerdings nie in dem Maße , wie Paps es
von uns verlangte. (Fortaeuung folgt»
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Mann zur „Liebe“ gezwungen
Westerly (Rhode Island ) . Unter der Anklageunsittlichen Verhaltens stehen drei 2IjähngeMädchen aus Fall River (Massachusetts ) vorGericht . Sie werden beschuldigt , einen gleich¬altrigen Mann unter Bedrohung mit einemMesser zur .„Liebe “ gezwungen zu haben . DieMaddien , die von der Polizei als „ sehr hübsch “

bezeichnet werden , fuhren mit dem jungenMann ,„per Anhalter “ bis zu seinem Angel¬plate an der Narrangansett -Bucht . Auf die
Aufforderung des Mannes , auszusteigen , zogeines der Mädchen ein Messer und zwang ihnin den Rücksitz des Wagens . Ein zweites Mäd¬chen fuhr das Auto auf einen ' einsamen Neben¬
weg . Dort geschah es dann . Später nahmen die
Amazonen dem Mann die Brieftasche mit zehn
Dollar ab und fuhren zu einer Drogerie , damit
er ihnen „Wasserstoffsuperoxyd zum Haar¬
blechen “ kaufe . Der junge Mann zog es vor ,die Polizei anzurufen .

Straßen des Geldes (3)

Roter Backsteinbau auf dem Damrak
Valuta tönnenweise — Sensation für 60 Cents — Die Schlacht gegen den französischen Franc

„Eine Tonne Paris gefällig der Herr ? “ —
mit dieser Frage pirschten sich unrasierte Män¬
ner auf dem Damrak . einer der Hauptstraßen
Amsterdams , morgens , mittags und nacht « an
die Passanten heran , sofern sie einigermaßen
begütert aussahen . Nur der Stammbesucher des
Damrak oder der Fachmann konnte wissen ,daß man mit diesem Anruf zur Spekulation in
französischen Franken angereizt wurde und daß
da« Wort „Tonne “ ein holländischer Börsen¬
begriff für Einheiten von dOO 000 ist . .

Spekulation in Francs
In jenen Zeiten der Frankeninflation von ,1924 hatte selbst der weltberühmte Trödler¬

markt auf dem Amsterdamer Waterloo Plein
seine Sehenswürdigkeit eingebüßt . Alles war
am Damrak . Auf den Kaffeehaus -Terrassen
und auf dem Bürgersteig des Damrak gegen¬
über dem mächtigen roten Backsteinbau der
Börse war es um so interessanter , nur äußerst
selten herrschte Ruhe .

Während der offiziellen Börsenstunden al¬
lerdings wickelte sich 'das Geschäft etwas unter
Ausschluß der Öffentlichkeit , dafür aber um

so lebhafter im Börsengebäude ab . Aber auch
nicht völlig „ privat “ , denn gegen Entrichtung
von 60 Cents an der Drehtür durfte jeder her¬
ein . Aber Zutritt hatte man nur zu den Sälen ,
wo Devisen , Produkte und ausländische Effek¬
ten gehandelt wurden . Die holländische Effekten¬
börse war und ist nicht öffentlich und blieb
ebenso exklusiv wie zum Beispiel die Lon¬
doner Börse .

Damals wurden in Amsterdam oft an einem
einzigen Tage .mehr Franken umgesetzt als
der gesamte Notenumlauf der Banque de
France betrug . Die Schlacht um das Schicksal
der französischen Währung wurde hier an die¬
ser Stelle in Amsterdam , auf der sogenannten
Karpatenbörse , geschlagen und entschieden .

Wilde Verluste auf der Karpatenbörse
Berechtigt war der Name „Karpatenbörse “ ,

was das Heimatland seiner Frequenten an¬
langt . nur teilweise . Aber man nannte sig so .
Dieser Markt in dem mehr und wilder in Va¬
luta . spekuliert wurde als im übrigen Europa
zusammen , tagte innerhalb eines durch eine
Holzbarriere vom übrigen Börsensaal abge-

12000 Menschen und übet 500 Flugmodelle
Segelfliegertreffen auf dem Hornberg — Düsen- Modelle am Start

Erzherzog Otto von Habsburg und die 26-
jährige Prinzessin Regina von Sachsen -
Meiningen wurden in der alten lothringischen
Hauptstadt Nancy in der Franziskanerkirche
getraut . Bild : dpa

Auf dem traditionsreichen , landschaftlich
außerordentlich reizvollen Gelände der ehe¬
maligen Segelflugschule auf dem Homberg bei
Schwäbisch Gmünd fand , wie bereits in der
Dienstag -Ausgabe der BNN berichtet , ein gro¬
ßes Segelfliegertreffen der im Württembergi -
schen Luftfahrtverband zusammengeschlosse¬
nen etwa 100 badischen und württembergischen
Flugsportgruppen statt , das sich zu einer der
größten Kundgebungen des Flugsportes nach
der „prinzipiellen “ Freigabe des Segelfluges
gestaltete . Diese Veranstaltung , zu der sich
nach Zählung der Landespolizei rund 12 000
Besucher und Teilnehmer eingefunden hatten ,
erhielt ihre besondere Note durch die Teil¬
nahme des württemberg -badischen Minister¬
präsidenten Dr . R . Maier und des Präsidenten
des Deutschen Aero -Clubs , des bekannten
Flugpioniers Wolf Hirtih.

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim . Oberbürgermeist. Engelbrecht wurde

vom Stadtrat ermächtigt , gegen den Herausgeber
des „St . Konradsblattes “ Klage zu erheben , das
die Stellungnahme des OB zu den Weinheimer
Massenvernehmungen von Frauen beanstandet
hatte . Der geschäftsführende Vorsitzende des
Weinheimer Ärztevereins hat ebenfalls Klage an¬
gestrengt .

Mannheim . Weil nach seiner Ansicht zu wenig
Ärzte zur Kassenpraxis zugelassen seien , trat der
Vorstand der Bezirksstelle Mannheim der Kas¬
senärztlichen Vereinigung zurück . Allein in Mann¬
heim , so stellte die Vereinigung in einem Protest¬
schreiben fest , warteten 81 Arzte seit längerer
Seit auf llifw S3ul « ii>i9uit £ .

Mannheim (nk ). 30 ausgemusterte Güterwagen
der Bundesbahn wollte ein Schwindlerehepaar
einem Koblenzer Geschäftsmann für 21600 DM
mit gefälschten Blankoverkaufsschreiben der Ge¬
neraldirektion der Südwestdeutschen Eisenbahnen
verkaufen . Vor Einlösung des Schecks wurden
die Schwindler in Freiburg verhaftet .

Heidelberg . In der Turnhalle der Wilckensschule
wurde die zweite Nachkriegs -Leistungsschau der
schaffenden Jugend in Industrie und Handwerk
eröffnet . Nach der Feier erhielten 120 bedürftige
Lehrlinge Kleidungsstücke und Schuhe .

Tauberbischofsheim . Unter Lebensgefahr rettete
ein Vierzehnjähriger ein tragendes Mutterreh vor
dem Ertrinken im Main . Der nachfolgende Reh¬
bock hatte in Flußmitte kehrt gemacht .

Bad .-Baden . Das CVJM -Jugenddorf Balg wurde
im Beisein von 800 in - und ausländischen Jugend -
Vertretern seiner Bestimmung übergeben .

Kehl (da ) . Das „Panzergrab “, eine Ruhestätte
mehrerer deutscher Soldaten abseits der Bundes¬
straße Kehl —Rastatt wurde in einen würdigen
Heldenfriedhof umgestaltet . — Die Freigabe von
weiteren hundert Wohnungen wurde von den
französischen Behörden für den 1 . Juli in Aus¬
sicht gestellt .

Offenburg . Einen Landjugendtag mit einer Jung¬
bauernkundgebung veranstaltete der Bund der
Badischen Landjugend am Pfingstmontag .

Wolfach (ala ) . 1750 kleinen Erdenbürgern hat
Hebamme Franziska Jehle ins Dasein verholfen ,die dieser Tage ihr 45jähriges Berufsjubiläum be¬
geht .

Schaffhausen (da ) . Der Schaffhauser Heimat¬
schutz wendet sich erneut gegen den geplanten
Bau des Kraftwerks Rheinau . Das Projekt könne

durch keine wirtschaftliche Notwendigkeit begrün¬
det werden , heißt es in einem Aufruf an die Be¬
völkerung .

Waldshut . Nur die Geistesgegenwart des Loko -
motivpersonals verhinderte den Zusammenstoß ,
als am Bahnübergang bei Wutöschingen die
Schranken nicht geschlossen waren und ein voll¬
besetzter Omnibus den Bahnkörper querte . Einen
Meter entfernt gelang es dem Lokomotivführer ,
den Zug zu halten .

Ulm . Das „Haus der Jugend “ muß am 15 . Mai
geschlossen werden , da sich niemand bereit er¬
klärt hat , nach der Kürzung des GYA -Dollarfonds
die Kosten zu übernehmen : '

Stuttgart . Nach einem Wortwechsel schoß der
46jährige Plattenleger Grau aus Plattenhardt seineEhefrau mit einem Sechs -Millimeter -Kleinkaliber -
gewehr in den Rücken und brachte sich mit der
gleichen Wafffe einen tödlichen Herzsteckschuß bei .
Grau war seit einiger Zeit nervenleidend . — Als
der Wagenführer bremste , öffnete sich von selbst -
die Tür und eine Frau fiel von der vorderen
Plattform eines Straßenbahnzuges auf die Straße .Ihre Verletzungen waren so schwer , daß sie in¬
zwischen starb . — In Vaihingen wurde ein älterer
Radfahrer von einem Personenwagen erfaßt und
starb durch einen Schlaganfall .

Aus allen Teilen Badens und Württembergs
waren die Modell - und Segelflieger mit ihren
selbstgebastelten Modellen aller Klassen , Grö¬
ßen und Typen gekommen . An neun Start -
steilen gingen die fast durchweg leistungs¬
fähigen Modelle im Drachen - oder Hangstart
bzw . mit Kleinmotorantrieb in die Höhe . Bei
kurz vor 12 Uhr einsetzender und zeitweilig
beachtlich starker Thermik wurden Höhen von
über 1000 Metern erreicht . Den Höhen - und
Zeitrekord hielt wohl ein ferngesteuertes Mo¬
tormodell der Klasse Sonderkonstruktionen ,
das eine Zeitlang mit einem Habicht gemein¬
sam kreiste , schließlich „über Land “ ging und
aus dem Femsteuerungsbereich geriet . Es
konnte jedoch wieder geborgen werden . Viel
beachtet wurde ferner einn Flugmodell mit
Düsenantrieb , das eine Antriebsgeschwindig¬
keit von 235 km/std erreicht haben soll. Auch
die Fesselflugmodelle fanden große Beachtung .

Die bis auf die Grundmauern zerstörten ehe¬
maligen Unterkünfte , Flugzeughallen und
Werkstätten der Segelflugschule sollen , wie
WLV-Präsident Dr . Seifritz unter großem Bei¬
fall der versammelten Segelflieger ankündigte ,
demnächst wieder aufgebaut werden . Es ist
beabsichtigt , den international bekannten
Homberg zur „Hohen Schule “ des Segelfluges
zu machen , in der dieser ideale Sport auf wis¬
senschaftlicher Basis gelehrt werden soll. Die'
besten Fluglehrer und Wissenschaftler aus
aller Welt sollen sich hier zu Tagungen und
Kursen treffen , um Erfahrungen auszutauschen
und das .Wissen zu vertiefen .

Die gegen 17 Uhr abgeschlossene Auswertung
der Flüge — jeder Modellflieger hatte drei
Starts — zeigte das hohe technische Können
besonders auch der badischen Flugsportgrup¬
pen . Der Flugsportverein Karlsruhe z. B . konnte
aut dem Hornberg mit Hochleistungsmodellen
gute Erfolge für sich verbuchen , desgleichen
die Brettener , Bruchsaler , Gaggenauer und
anderen badischen Gruppen . m . s .

Basel (da ) . Die Lichtstafette der katholischen
Jugend wurde an den Grenzübergängen in Kon¬
stanz und Basel an die schweizerische Jugend
übergeben .

trennten Ovals , und in der Hitze des Gefechts
tollte das Häuflein schreiender und schwitzen¬
der Menschen häufig durch eine der drei Öff¬
nungen ! aus der Umzäunung heraus . Es war ge¬
stattet . 10 Gulden Kasse für ein Spekulations¬
geschäft in Höhe einer halben Tonne Valuta
anzulegen , aber es war den Karpaten nicht er¬
laubt . an der Börse außerhalb der Schranke
Geschäfte zu tätigen . Wenn nötig — und das
geschah dauernd — warten sich einige kräftige
Börsendiener mit Todesverachtung gegen das
Menschenknäuel und drängte es ohne Pardon
hinter die Schranke zurück .

Hier auf der Amsterdamer Karpatenbörse
fand die Schlacht der Börsenvertreter franzö¬
sischer Geldinstitute gegen Banken und Ban¬
kenvertreter aus vielen Ländern statt , die den
Franken unaufhörlich attackierten indem sie
ihre Vorräte an französischer Währung auf
den Markt warfen und darüber hinaus , oft er¬
mutigt durch politische Hintermänner , ä la
Baisse verkauften . Es war ' die 60 Cents Ein¬
trittsgeld wert , um Augenzeuge dieses Titanen¬
kampfes zu sein , oder auch selbst , blitzschneller
Beobachtungsgabe folgend , an dem Geschehen
teilzunehmen . Eine Zeitlang mag es dabei gut
gehen , aber letzten Endes verloren t auch hier
in Amsterdam die Außenseiter die Mitläufer .

Seefahrer trafen sich am Damrak
Der „Fürst “ der Karpatenbörse , ein Mann ,

der an tonnenweisen Franken genug verdient
hatte , um den damals einzigen Rolls Royce in
Amsterdam zu fahren und sich Rubens und
Rembrandts in seinem Luxushaus aufzuhängen ,
erschien eines Tages wieder unter den weniger
prominenten „Anreißern “ auf dem Damrak .

Zur Geschichte der Amsterdamer Börse am
Damrak gehören diese Zeiten ebenso wie die
einstigen Jahre , als an dem selben Fleck von
früh bis ^ spät Börsengeschäfte in vorhandenen
und erträumten Reichtümern betrieben wurden ,
die holländische Seefahrer und Entdecker im
17 . Jahrhundert mitgebracht oder angeblich
gefunden hatten . Das streng solide eigentliche
Börsengeschäft in derq roten Gebäude am Dam¬
rak , wo im zweiten Stock holländische Staats¬
papiere und Industriepapiere gehandelt wer¬
den ließ eine derartige wilde Spekulation nie
an sich herankommen . Aber interessanter war
es im Karpatenmarkt , zu ebener Erde . . .

Lesen Sie am Freitag :
„Tollhaus in der Burgstraße “ .

Das Goethe -Haus am Hirschgraben in Frank¬
furt wurde nach seiner völligen Zerstörung
während des Krieges historisch getreu wieder
aufgebaut . Seine Einweihung war ein euro¬
päisches Ereignis . Bild : dpa

Herzoperationan einem Elfjährigen
Denver (Colorado) . An einem 11jährigen

Jungen wurde hier eine aufsehenerregende
Herzoperation durchgeführt , die erst jetzt von
einem Londoner Chirurgen entwickelt wurde . Es
handelte sich um eine Verkrampfung des Zu¬
flusses zur Lungenschlagader , die bei dem
Jungen schon vor drei Jahren beobachtet wor¬
den war . Während der Operation , die von
Fernsehsendern übernommen wurde , konnte
das nur schwach schlagende Herz des Jungen
mit einer Injektion wieder aufgefrischt , wer¬
den .

Rita will für (Jasmine drei Millionen Dollar
New York (dpa ) . Rita Hayworth hat sich

entschlossen , die Scheidung von Prinz Ali Khan
zu beantragen , nachdem sie zunächst nur Tren¬
nung suchte . Für die 15 Monate alte Tochter
Jasmine will sie 3 Millionen Dollar (über
12 Millionen DM ) fordern , eine Summe , die
Ali Khan seiner ersten Frau für jeden seiner
beiden Söhne aus erster Ehe überließ , ehe er
Rita heiratete . Jasmine soll im mohammedani¬
schen Glauben erzogen werden , wie es zur Zeit
der Hochzeit ausgemacht wurde . Rita Hayworth
will nun ihre „Aschenbrödel -Prinzessin “ -Rolle
durch eine Scheidung beenden und Ali Khan
keine Hoffnung mehr auf eine Versöhnung
lassen .

Orson Weites will sich entschuldigen
Berlin (dpa ) . Orson Welles will zu den in¬

ternationalen Filmfestspielen vom 6 .' bis 17 .
Juni nach Berlin kommen , um sich auch , wie
es in einer schriftlichen Mitteilung heißt , per¬
sönlich bei den Berlinern für seinen „bedauer¬
lichen faux pas “ zu entschuldigen , den er im
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vergangenen Jahr nach seinem Deutschland¬
besuch mit verschiedenen Äußerungen über die
Verhältnisse in Deutschland begangen hat .

Neben Orson Welles werden viele berühmte
Filmschaffende aus dem Ausland zu den Ber¬
liner Filrhfestspielen erwartet . Fest zugesagt
haben unter anderen Silvana Mangano (Bit¬
terer Reis ) und der „Göttergatte “ Aldo Fa-
brizzi , der zur Premiere seines Filmes „ Ein
Hundeleben “ kommen wird . Pierre Fresnay .vor
allem durch den Film „Monsieur Vincent “ be¬
kannt , trifft am 10 . Juni zur Aufführung des
französischen Spitzenfilms „ Gott braucht die
Menschen “ in Berlin ein .

Neuer Dauerrekord eines Seiltänzers
Wien (dpa ) . Der österreichische Seiltänzer

Helmut Horlands hat einen neuen Weltrekord
aufgestellt , indem er 76 Stunden lang ohne
Unterbrechung auf einem in 12 m Höhe ge¬
spannten Seil über dem Rathaqsplatz der
österreichischen Stadt Stockerau ausharrte .
Der bisherige Weltrekord von Harry Davis
soll mit dieser Leistung um 12 Stunden über¬
boten worden sein . Während 30 der 76 Stunden ,
die Horlands auf dem Seil zubrachte , regnete
es in Strömen , und die Nächte waren bitter
kalt . Aber Horlands hatte sich einen Regen¬
mantel angezogen und spannte einen Regen¬
schirm auf , wenn es gar zu sehr goß . Er spa¬
zierte auf seinem Seil auf und ab oder saß
auf einem Stuhl , mit dem er auf der Mitte des
Seiles balancierte . In dieser Stellung nahm er
auch Speisen und Getränke zu sich , die ihm
seine Frau — gleichfalls eine geübte Seil¬
tänzerin — brachte .

*

Heilbronn . Einem Schweinemäster aus Heil -
bionn wurde in Ludwigsburg von einem Arbei¬
ter , den er mitfahren ließ , sein Auto gestohlen .
Auf der Flucht lud der Dieb seinerseits einen
Mann zum mitfahren ein , der ihm nun wiederum
das Auto stahl . Als der erste Dieb mit den Auto¬
papieren zur Polizei lief , war . dort ein Steck¬
brief schon eingetroffen . Vom zweiten Dieb samt
Auto fehlt jede Spur .

Eine Fliege mit Herz
Es ist doch recht verwunderlich , daß zwei

Menschen , die am gleichen Tische Platz und
demnach beinahe Tuchfühlung genommen
haben , nicht auch in menschlich nähere
Beziehung kommen sollten . Das sagte sich
auch eine Fliege , die sich an besagtem Tische
eines Kaffeehauses niedergelassen hatte . Jene
zwei Menschen aber waren ein junger „Er “
und eine noch jüngere „Sie “.

Sie war zuerst da , er kam später und holte
sich die Erlaubnis , mit an ihrem Tische sitzen
zu dürfen , durch die in ihrem Tonfall schon
sich selbst bejahende Frage : „Gestatten . . .? “
Dann war nichts mehr zwischen ihnen zu hö¬
ren , als das raschelnde Umblättern der Zei¬
tungen , von denen die ihrige als Schutzschild ,die seine als Versteck eines Jägers auf Anstand
diente . Gelegentlich ein beiderseitiges sich
Räuspern — sonst aber betretenes , fast feind¬
seliges Schweigen .

Die Fliege , die mittlerweile sich über die
verstreuten Zuckerbröselchen hergemacht hatte ,
wischte sich den Mund ab und machte zuerst
noch einen akrobatischen Kopfstand , bevor sie
die Situation überprüfte und sich der Dame
auf den schmalen Nasenrücken setzte . Oder ihn
vielmehr nur flüchtig im Gleitflug streifte .
Denn um ein Haar wäre sie von einer abweh¬
renden Hand — oder war es der einstürzende
Himmel ? — erschlagen worden .

Als sie , gleiches Recht für alle , nun . auch
die Nasenspitze des jungen Herrn berührte ,
widerfuhr ihr die gleiche entrüstete Abwehr .

Hollah !, dachte die Fliege , nur nicht gleich
die Flügel hängen lassen ! Die Liebe ist oft nur
ein Geduldspiel , und die besseren Nerven ge¬
winnen allemal den Krieg .

Noch einige Male nahm sie die beidersei¬
tigen Angriffsflächen aufs Korn , wobei sie mit

Befriedigung ein zunehmendes Solidaritäts¬
gefühl zwischen den Attackierten bemerkte .
Und als jetzt — klatsch ! — eine derbe Männer¬
hand zuschlug , natürlich vergebens , ge¬
wahrte sie sogar mit Vergnügen , wie die bis
dahin kühle Dame wahrhaftig hinausplatzte
vor Lachen .

Damit war endgültig das Eis gebrochen . Und
als sich , kaum ein Viertelstündchen später , die
Fliege auf zwei innig ineinandergelegte Hände
setzte , ließen es sich die beiden ruhig gefallen .

Na also !, kicherte die Fliege vor sich hin und
rieb sich mit den Vorderbeinen die Ohren , weil
es sie juckte . H -A .B .

Freilichtspiele in Schwäbisch Hall
Die Festspiele von Schwäbisch Hall auf der

mächtigen Steintreppe vor St . Michael und über
dem herrlich geschlossenen Marktplatz dieser alten
freien Reichsstadt nehmen einen besonderen Rang
unter den deutschen Freilichtspielen ein . Heuer
eröffneten sie mit Schillers „ Die Braut von Mes¬
sina “

. Die ungemein verdichtete Inszenierung von
Wilhelm Speidel war ganz aus der großartigen
Einfachheit der Architektur entwickelt und band
die zwiespältigen geistigen Elemente dieses Wer¬
kes der deutschen Klassik durch die Form . Speideiließ Schillers Sprache ihr Recht , löste sie nicht auf .Sie wurde vor allem durch Anne Kersten in der
Darstellung der Donna Isabella faszinierend ge¬bracht . Schillers Schicksalstragödie würde mit der
Kraft zur Katharsis in echter Erschütterung Er¬
eignis . H . D.

„Das Plakat" in Baden -Baden
Wie unterschiedlich das künstlerische Vermögen

der heimischen Werbegraphik ist , beweist „Das
Plakat “

, eine Ausstellung von 136 Entwürfen ba¬
discher Graphiker , die im Baden -Badener Kunst¬
ausstellungsgebäude in der Lichtentaler Allee ge¬
zeigt wird . Sie ist das Ergebnis eines Wettbewerbs ,den die Landesgewerbeämter Freiburg und Karls¬
ruhe zusammen mit den badischen Industrie - und
Handelskammern und dem Bund Deutscher Gra - „,
phiker ausgeschrieben haben - Die Themenwahl *
unter heimischen Werbeobjekten , ob Schrift - . Sach -
oder Ideenplakat , war den Künstlern freigestellt ,dennoch muß es dem Preisgericht leicht gefallensein , beim ersten und zweiten Wahlgang 66 Ent¬
würfe als künstlerisch und technisch unzulänglichabzusondem . Erst in der dritten Gruppe sind einigekünstlerisch und gedanklich klare und technisch
saubere Darstellungen , wenn auch die Ideen nicht
immer original sind , sondern auf französische Vor¬
bilder hinweisen . ln engste Wahl fielen 18 kulti¬
vierte Plakatentwürfe , die jedoch den preisgekrön¬ten nur in weitem Abstand folgen . Die mit den
ersten , zwejten und dritten Preisen , Ankäufen und
Belobigungen ausgezeichneten 14 Graphiker zeigen

in der Anwendung der graphischen Mittel Farbe ,Form und Schrift ein souveränes , individuelles
Können . Hier erst wird der „große Wurf “ demon¬
striert , in dem die Idee und die graphische Wir¬
kung konzentriert zum Ausdruck kommen . Alfred
Haller (Lörrach ) , Günter Fettköter mit Hans
J . Melzer (Offenburg ) , Gerta Haller (Lörrach )
und Egon Plamper (Karlsruhe ) sind in ihrem
Können durch mehrfache Preise bestätigt worden ;sie stellen hier sichtlich die Avantgarde der badi¬
schen Graphik , die in der Lage ist , die heimische
Plakatkunst auf jene künstlerische Höhe zu brin¬
gen , die in der Straßenwerbung der nachbarlichen
Schweiz eine Selbstverständlichkeit ist -

Es war das Bestreben der Landesgewerbeämter ,der badischen Industrie und der Fremdenverkehrs¬
wirtschaft zu zeigen , daß zahlreiche junge Künstler
bemüht sind , an die Stelle des stillosen Kitsches
auch in der Werbung die ästhetischen Ansprüche
der Gegenwart zur Geltung zu bringen . Dieser
Versuch darf gerade angesichts der vielfältigen
Gegensätze in den gezeigten Leistungen als ge¬
lungen bezeichnet werden . H . W. S.

Monumentale Bildteppiche
Die erregenden Erlebnisse vermitteln immer

mehr die sogenannten Randgebiete der großen
Kunst . Auch werden hier die sonst noch abgelehn¬
ten modernen Formmittel bereits vom Betrachter
anerkannt . Das zeigt sich beglückend wieder vor
den Bildteppichen und Holzschnitten von Johanna
Schütz - Wolff in der Galerie Probst im
Mannheimer Schloß . Johanna Schütz -Wolff hat
nicht nur das große Format , sondern auch die
künstlerische Kraft , es in einer einfach klaren
Komposition zu erfüllen . Sie gibt nicht dekorative
Flächenfüllung , sondern Gehalt . Bei ihr ist sogar
religiöse Kunst möglich , weil sie nicht nur erlebt
ist , sondern auch durch die hoheitsvolle Form
entrücken kann . Ihr jetzt für das Folkwang -
Museum angekaufter Teppich „Der Trost des
Engels “ ist echter metaphysischer Anruf . Nur sei¬
ten verliert sich Johanna Schütz -Wolff an formale
Experimente . Auch in ihren Holzschnitten hat sie
mit ihren bizarr aus dem Schwarz blinkenden
weißen Linienschwüngen Eigenes entwickelt . HD .

„Das Märchen vom Ende “
Kassel hat einen gewissen , nicht ganz eindeutig

guten Ruf als Stadt der Ur - und Erstaufführungen
sich erworben . Die drei unabhängigen Bühnen ,
Prüffelder junger Schauspieler , wetteifern auch
hier mit Paul Roses Staatstheater . Dieses Mal war
das Kammerspielstudio mit Eugen Linz s „Märchen
vom Ende “ auf den Plan getreten , der alten (lei¬
der ) , immer noch und wieder aktuellen Geschichte
vom Neubeginnen nach der großen Katastrophe des
(Atom - )Untergangs . Zu einem Robinson auf ein¬
sam -ferner Insel wird ein Rest Menschen verschla¬
gen , Überlebende . Ein Erwachsener und eine Schar
Kinder lernen , daß nur die Reinheit , durch Über¬
windung der alten Schuld , das neue Leben lebens¬
wert werden läßt .

Die Münchnerin Elisabeth Weddigen von den
Kammerspielen a . G . und Hans Joachim Zehn¬
ter teilten sich erfolgreich in die Regie , die dem

Spieltrieb der Hauptakteure , der Kinder , Raum
ließ , über das Spiel , das Wort hinaus Zum Sinn zu
finden - Herzlicher Beifall war lohnender Dank .

Helmut Goebel .
Kulturnotizen

Bundespräsident Prof . Heuß wird zur Eröffnung
des „Kongresses der Lehrer und Erzieher “ am
17 - Mai in Stuttgart zum Thema „Kräfte und Gren¬
zen der Kulturpolitik “ sprechen .

Der Literaturpreis 1951 der bayerischen Akademie
der Schönen Künste in Höhe von 3060 DM wurde
dem in Niederbayern lebenden Dichter Günther
Eich zugesprochen .

Der Puiitzerpreis 1951 für den Roman „Die Stadt “
wurde dem Schriftsteller Conrad Richter in New
York verliehen . Ein Dramen -Preis wurde in die¬
sem Jahr nicht vergeben .

Von Alfred Kubin werden Handzeichnungen und
Graphik bis Ende Mai im Mannheimer Kunstverein
gezeigt . Die Ausstellung wird aus Anlaß der Mann¬
heimer Mai-Festwochen veranstaltet .

Der russische Mathematiker Winogradow , der zu
den führenden Gelehrten der Sowjetunion zählt ,
will nach einer Tassmeldung das Goldbachsche Pro¬
blem gelöst haben . Für den Goldbachschen Satz —
einen Satz der Zahlentheorie — nach dem sich , jede
gerade Zahl mindestens auf eine Art als Summe
zweier Primzahlen darstellen läßt , konnte bisher
noch kein Beweis erbracht werden

Der Schweizer Dirigent Emest Ansermet wird
bei seinem ersten Auftreten nach dem Kriege in
Deutschland am 27 . Mai in Baden - Baden als Gast
des Südwestfunks Werke von Haydn , Roussel und
Debussy dirigieren .

Dr . Karl Rankl , Musikdirektor der Londoner
Covent Garden Opera seit deren Wiedereröffnung
nach dem Kriege , wird Ende Juli von seinem
Posten zurücktreten . Als mögliche Nachfolger wer¬
den Erich Kleiber , Josef Krips wie auch John Bar -
birolli und Thomas Beecham genannt .

Das Trierer Stadttheater hat das Zaubermärchen
„Ewige Jugend “ von Wilhelm von Scholz zur Ur¬
aufführung erworben -
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Herrenlose Äcker in der sowjetischen Besatzungszone
Im Herbst 1945 wurde bekanntlich in der sowje- !

tischen Besatzungszone durch die Bodenreform der |
gesamte private, über 100 ha große landwirtschaft- jliehe Besitz entschädigungslosenteignet; alle Eigen- |
tümer mußten Haus und Hof verlassen. Das an- i
fallende Land wurde, wie es in einem Bericht
des Bundesernährungsministeriums heißt, durch
eine in jeder Gemeinde gebildete Bodenkommis¬
sion neu in einer Durchschnittsgröße von 6 bis 8 ha
verteilt , ohne daß geprüft wurde , ob der neue Be¬
sitzer die fachlichen Voraussetzungen für die Be¬
wirtschaftung des Landes besaß . 1951 sind in den
Tageszeitungen dqr sowjetischen Besatzungszone
fast in jeder Ausgabe nachdrüdcliche Aufforde¬
rungen an die zuständigen 'Regierungsstellen und
Behörden enthalten, sich um die „herrenlosen“
Flächen zu kümmern und für ihre Bestellung Sorge
zu tragen, sind Berichte zu finden , welch ernste
Sorgen man sich angeblich um die Bewirtschaftung
dieser Flächen macht . In einem im Februar 1951
erlassenen Gesetz werden allxtenen, die die Bewirt¬
schaftung dieser Flächen übernehmen, große Ver¬
günstigungen bei der Ablieferung pflanzlicher und
tierischer Produkte in den nächsten beiden Jahren
zugesagt. Trotzdem finden sich nur wenige Bauern
freiwillig bereit, ihre Wirtschaften durch die
Übernahme herrenlosen Landes zu vergrößern. In
der Sowjetzone werden insgesamt etwa 250 000 ha
als herrenlos gemeldet; das sind rund 5 Prozent
der Ackerfläche .

schäften haben ein höheres Ablieferungssoll. Bei
einer Getreideanbauflächevon 27 ha beträgt das
Ablieferungssoll in Brandenburg 15 dz 'ha , so daß
in dieser Wirtschaft nach Berücksichtigung des
Saatgutbedarfes für 27 ha nur rund 33 dz Korn für
den gesamten anderen innerwirtschaftlichenBedarf
verbleiben ! Das Fleischablieferungssoll wird seit
dem Jahre 1949 nach der landwirtschaftlichenNutz¬
fläche berechnet; vom Soli müssen 60 Prozent als
Schweinefleisch geliefert werden. Das Fleisch¬
ablieferungssoll ist unter allen Umständen zu er¬
füllen ; dies bedeutet für viele Wirtschaften , daß
Nutzvieh abgegeben werden muß .

Die Betriebsführung steht noch im Jahre 1951
vor unlösbaren Aufgaben. Die Materialversorgung
der Landwirtschaft ist völlig unzureichend . Es fehlt
an Ersatzteilen aller Art , an Pflugscharen und Huf¬
eisen, an Nägeln und Bindegarn . Ist einmal etwas
vorhanden, so ist die Verteilung völlig unzu¬
reichend . Die Betriebsführung wird durch die
Peitsche vorfristiger Getreideablieferung bis zum
Oktober eines jeden Jahres ebenso in Atem ge¬
halten wie durch Holzfuhren, die trotz gegenteiliger
Versicherungenoft während der Herbst - und Früh¬
jahrsbestellung erledigt werden müssen. Die Ab¬
lieferung der gesamten Getreideernte bis zum

Oktober bedeutet Drusch bei Tag und Nacht und
dadurch eine Verschiebung der so wichtigen Hack¬
fruchternte bis in den November hinein. Vor rest¬
loser Erfüllung des Getreide- , Vieh- und Milch¬
ablieferungssolls wird ein Schlachtschein nicht ge¬
währt . Eine Butterrücklieferung aus der Molkerei
erfolgt nur , wenn das Soll der vergangenen Monate
übererfüllt ist. Viele Betriebe dürfen daher nicht
schlachten und sind auch mit Butter nicht versorgt.

Die Preise sind völlig unzureichend. Getreide
kostet nur noch 200 bis 220 DM (Ost ) die Tonne ,
Schweine nur etwa 140 DM (Ost ) je dz . Eier , die
ebenfalls abzuliefern sind, werden mit 0,10 DM
(Ost) je Stück bezahlt. Wird das Ablieferungssoll
nicht erfüllt , so müssen Eier aus der HO zum
Preise von 0,60 DM zugekauft werden.

Der Bericht des BEM schließt mit der Frage, ' ob
es ein Wunder sei . daß unter den geschilderten
Verhältnissen und den vielen anderen Maßnahmen ,
die die Landwirtschaft in der Sowjetzone einengen
und die dort wohnenden Bauern drücken und be¬
drücken , nach fünfjähriger Zwangswirtschaft be¬
reits herrenlose Flächen anfallen? Es sei gewiß,
daß sich diese Flächen bei gleichbleibenden Metho¬
den der Ausbeutung und Unterdrückung rapide
vergrößern würden.

Grobbanken -Uimfellung voraussichtlich 10 : 4
Wie konnte es zu dieser Katastrophe kommen?

Die „geplante“ Wirtschaft der Sowjetzone legt, so
heißt es in der Darstellung des BEM, auch ihre
Landwirtschaftin eine Zwangsjacke , die ihr keiner¬
lei Bewegungsfreiheit läßt und ihr je länger je
mehr den Atem nimmt . Die Betriebsorganisation
wird durch den Anbauplan , der jeder Wirtschaft
zudiktiert wird und der auf die Wünsche der
Bauern wenig Rücksicht nimmt , ebenso festgelegt,
wie durch den Viehhalteplan, in dem für jede
Wirtschaft der Umfang der Viehhaltung bestimmt

* wird. Das Ablieferungssoll wird nach dem be¬
fohlenen Anbauplan festgesetzt; dadurch ist eine
Veränderung der angebauten Kulturen und der
Flächen fast unmöglich , da nach der Größe der
festgesetzten Flächen die einzelnen angebauten
Früchte abgeliefert werden müssen und der Aus¬
tausch zwischen einzelnen Früchten immer mehr
eingeschränktwird. Die zugebilligten Futterfläehen
stehen in keinem Verhältnis zur Viehhaltung. Ohne
Rücksicht auf den Umfang der Viehhaltung wird
das Ablieferungssoll in Getreide und Kartoffeln
von der Anbaufläche erhoben . Das Soll selbst ist
so hoch festgesetzt, daß meist für den Eigenbedarf
der Wirtschaft , wie Saatgut , Futter- und Brotkorn ,
nicht genug übrig bleibt. Eine Wirtschaft mit einer
Getreideanbaufläche von 2 ha muß z. B . in Bran¬
denburg 4 dz*ha Getreide abliefern; bei einer
Durchschnittsernte von 18 dz 'ha und einem Saat¬
gutbedarf von etwa 4 dz bleiben dieser Wirtschaft
also 24 dz zum eigenen Verbrauch . Größere Wirt-

Brifische Aufträge fü
Die Bundesrepublikund Westberlin haben wert¬

mäßig die größten Aufträge von allen westeuro¬
päischen Staaten durch die offiziellen britischen
Stellen für Rüstungsaufträgeerhalten. Es handelt
sich ausschließlich um die sogenannten „stumpfen
Waffen“ für das britische Verteidigungsprogramm,
wie Textilien, Lederwaren und allgemeines mili¬
tärisches Ausrüstungsmaterial. Nach einer Über¬
sicht des britischen Beschaffungsministeriumswur¬
den bisher aus der Bundesrepublik Kleider und
Textilien für 3,8 Mill . Pfund und allgemeine Waren
für 3 Mill . Pfund bestellt.

Die westeuropäische Industrie kann damit rech¬
nen, daß sich die britische Einkauistätigkeit in
Kürze sehr intensivieren wird , da eine europäische
Einkaufskommissionvom britischen Beschaffungs¬
ministerium errichtet worden ist . Auch die Versor¬
gung der britischen Rüstungsindustriemit Werk¬
zeugmaschinen wird beschleunigt. Rund 18 000
Werkzeugmaschinen sind bereits im Auslande in
Auftrag gegeben, davon über 11 000 auf dem euro¬
päischen Festland-. Auch hier sind wert- und zah¬
lenmäßig wiederum die meisten Aufträge in der
Bundesrepublik und in Westberlin untergebracht
worden, nämlich 3150 Maschinen für 9 Mill. Pfund .

Die ersten deutschen Uniformaufträge
Die neugegründete „Beschaffungsstelle für den

Bundesgrenzschutz“ in Bonn hat jetzt sogenannte
Verdingungsvorschriften für die Uniformauf¬
träge ausgearbeitet, die zur Einkleidung -der
Bundesgrenzschutztruppe benötigt werden. Da¬
nach werden die Uniformaufträge dezentralisiert
auf die einzelnen Länder der Bundesrepublik
verteilt . Jedes Landeswirtschaftsministeriummuß
der Beschaffungsstelle eine Anzahl von Uniform¬
firmen benennen, die bereit sind , sich an den
Aufträgen zu beteiligen. Diese Firmen müssen
dann Angebote an die Beschaffüngsstelle nach
gewissen Richtlinien einreichep. Die letzte’ Ent¬
scheidung über die Zuschläge obliegt gleichfalls
der Beschaffüngsstelle. Da die Anzahl der Uni¬
formbetriebe, die sich an den Angeboten be¬
teiligen wollen, schon jetzt sehr groß ist, wird
die Beschaffungsstelle voraussichtlich bei den
ersten Angeboten nur einen Teil der Firmen be¬
rücksichtigen können. Es soll später versucht
werden, den nicht zum Zuge gekommenen Fir¬
men bei neuen Aufträgen nochmals eine Chance
zu geben

Die Wünsche der deutschen Bekleidungsindu¬
strie, bei den Bundesgrenzschutz - Aufträgen mög -

Die Umstellung der Großbank -Aktien (Deutsche
Bank, Dresdner Bank und Commerzbank ) rückt
nach der nunmehr erfolgten grundsätzlichen Eini¬
gung mit den alliierten Finanzberatern in greif¬
bare Nähe. Das Bundesftnanzministerium wird
jetzt beschleunigt einen neuen Großbank -Gesetz¬
entwurf ausarbeiten, der die Verhandlungsergeb¬
nisse mit der Hohen Kommission berücksichtigt .
Das Depotstimmrecht soll künftig dadurch ein¬
geschränkt werden, daß die Bank ihren Kunden
nur dann auf der Hauptversammlung vertreten
darf, wenn der Kunde dies ausdrücklich bestimmt.
Um eine neue Machtkonzentration der Großbanken
zu vermeiden, soll in dem neuen Gesetz ausdrück¬
lich eine Fusion einzelner Nachfolgeinstituteunter¬
sagt werden. Sehr wichtig dürfte auch sein , daß
die künftigen Nachfolgebanken in den Aufsichts¬
räten von Aktiengesellschaften nur noch einen
Aufsichtsrat bei einer Gesellschaft stellen dürfen .
Auch der strittigste Punkt, nämlich die Regelung
der Auslandsschulden der Großbanken , konnte
nunmehr geklärt werden. Die deutschen Stellen
haben erreicht, daß die Nachfolgeinstitutenur die¬
jenigen Auslandsschulden der ehemaligen drei
Großbanken anzuerkennen brauchen , deren Kapi¬
talien in den Westzonen verwendet worden sind .
Diejenigen ’ Schuldenteile, die ihrer Natur nach
außerhalb der Grenzen der Bundesrepublik be¬
stehen , sollen zwar formell von den Großbanken
in Liquidation anerkannt werden. Sie ruhen jedoch

die Bundesrepublik
liehst Vollaufträge zu erhalten, das beißt, nicht
nur Lohnarbeit für die Beschaffungsstelle zu lei¬
sten, sind weitgehend erfüllt worden. F,s ist
damit zu rechnen , daß Anfang Juni die ersten
Aufträge für den Bundesgrenzschutz vergeben
werden.

Lohnerhöhungen und Produktivitäts¬
zunahme

Im neuesten Mitteilungsheft des Rheinisch -
Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung
wird u . a . zu den Befürchtungen Stellung ge¬
nommen, die Entwicklung in Westdeutschland
treibe einer Lohn -Preis-Spirale und damit einer
inflationistischen Senkung des Geldwertes ent¬
gegen. * ■, ■■

In der Tat seien in den zurückliegendenMonaten
die Nominallöhne verhältnismäßig stark erhöht
worden. Die durchschnittlichen Wochenlöhne dürf¬
ten im ersten Vierteljahr 1951 wahrscheinlichnoch
erheblich stärker gestiegen sein, als im letzten
Vierteljahr 1950 , da damals aus jahreszeitlichen
Gründen die durchschnittliche Arbeitszeit zurück¬
gegangen war. Auch unter Berücksichtigung der
Steigerung der Lebenshaltungskosten hätten sich
von September bis Dezember 1950 die Löhne
ihrem Realwert nach gehalten und dürften auch
im ersten Vierteljahr mindestens gleichgeblieben
sein. Auf der anderen Seite seien die Lohnkosten,
gemessen am Erlös der Industrie, bis in die
jüngste Zeit hinein noch gesunken. Da die Pro¬
duktionsleistung je Arbeiterstunde nach einem
Rückgang Ende des vergangenen Jahres im
Februar wieder auf die gleiche Höhe gestiegensei , die sie im Herbst 1950 erreicht hatte, könne
man annehmen, daß die Steigerung des realen
Lohneinkommens nicht über den Grad der Zu¬
nahme der Produktivität hinausgehe.

Angesichts der Kreditpolitik, die gegenwärtig
von der Notenbank gegenüber .der Wirtschaft be¬
trieben wird, und der Finanzpolitik des Bundes
sei es nicht wahrscheinlich, daß das Geldvolumen
sich derart erweitere, daß eine kontinuierliche
rein nominelle Steigerung der Löhne und Preise
einsetzen könne. Bei einer solchen Kreditpolitik
könnte sich die Gefahr ergeben, daß bei allzu
starken Lohnerhöhungendie Liquidität der Unter¬
nehmungen derart beeinträchtigt würde , daß sie
mit einer Einschränkung der Produktion und der
Beschäftigung reagieren müßten .

vorläufig. Noch nicht geklärt Ist , ob die Bankaktien
in Form von Namensaktien ausgegeben werden
sollen. Die Besatzungsmächte wünschen dies . Die
Bundesregierungmöchte an den üblichenInhaber¬
aktien, die leichter übertragbar sind, festhalten.
Im übrigen wird das künftige Bankgesetz sich an
den ersten Entwurf weitgehend anlehnen. Dies
trifft besonders für die drei Bankbezirke zu . Der
norddeutsche Bankbezirk wird Niedersachsen ,
Schleswig-Holstein, Hamburg und Bremen um¬
fassen, der westdeutsche das Land Nordrhein -
Westfalen und der süddeutsche das restliche
Bundesgebiet.

Die Kurse der .Großbankaktien schwanken zwi¬
schen 33 und 29. Dies entspräche einem Umstel¬
lungsverhältnis von 10 :3 . In unterrichtetenBanken¬
kreisen rechnet man jedoch mit einer formellen
Umstellung des RM-Kapitals aller drei Großbanken
von 10 :4, Für die Deutsche Bank wird Düsseldorf,
für die Dresdner Bank Frankfurt und für die
Commerzbank Hamburg der Sitz der Liquidations-
Gesellschaften sein. Diese Gesellschaften in Liqui¬
dation müssen nunmehr in jedem Bankbezirk eine
neue Gesellschaft ausgliedern. Jeder Aktionär soll
für eine Aktie der alten Großbank drei Aktien
der neuen Regionalbanken erhalten. Bei einer
Aktie von 1000 RM Nennwerte würden voraus¬
sichtlich drei Aktien zu je 100 DM Nennwert aus¬
gegeben. Darüber hinaus würde jeder Aktionär
eine vierte Aktie erhalten, die ein Anrecht auf
das Restvermögen der Großbank in Liquidation
gibt . Nach einer anderen Version, die in Börsen¬
kreisen umgeht, ist es möglich , daß die neuen
Aktien der Regionalbanken nicht gleichmäßig hoch
sein werden. Die Deutsche Bank, die in Nordrhein -
Westfalen sehr stark vertreten ist , könnte zum
Beispiel dem Aktionär für diesen Bezirk eine
Regionalaktie von 140 DM geben, während er
gleichzeitig für die süddeutsche Regionalbank nur
eine solche von vielleicht 60 DM erhält. Hier sind
die letzten Entscheidungen noch picht gefallen.

Siche* dürfte dagegen sein, daß die neuen Regio¬
nalbanken ab 1951 wieder eine Dividende aus-
schütten werden. Man spricht von der gegen¬
wärtigen Höchstdividende von sechs Prozent und
rechnet damit, daß die neuen Regionalbank-Aktien
nach der Aufnahme der Börsennotierung schnell
über pari gehandelt werden.

Dies ist auch die Voraussetzung für die Ausgabe
neuer Aktien. Das Aktienkapital der neuen Regio¬
nalbanken wird ja durch die Umstellung merklich
zusammenschrumpfen. Das bisherige RM-Kapital
der Deutschen Bank zum Beispiel -von 160 Mill . RM
würde bei einer Umstellung 10 :4 auf 64 Mill . DM
zurückgehen . Auf jede Regionalbank entfielen also
nur rund 21 Mill . DM neues Aktienkapital. In An¬
betracht des bedeutenden Geschäftsumfanges die¬
ser Regionalbankenwird eine schnelle Aufstockung
des Aktienkapitals vielleicht bis zu 100 Prozent
notwendig werden.

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Rohstoffberater der Bundesregierung Otto

A . Friedrich wies in einer Presse-Konferenz .in
Berlin darauf hin, daß Großbritannien im ver¬
gangenen Jahr 220 Mill. t Kohle und die Bundes¬
republik 110 Mill. t Kohle förderten. Der britische
Anteil an der europäischen Kohlenausfuhr
habe sich von 24,7 •/» auf 7,9 ®/« im ersten Quartal
1951 verringert, während sich der Anteil der
Bundesrepublikvon 26,5 ®/o auf 49,1 ®/o erhöht habe .

Der Aufbau des „Champio n“ - Werkes auf
dem ehemaligen Flugplatz in Paderborn ist so
weit fortgeschritten, daß die Serienfabrikation an-
laufen konnte. Das Werk registrierte für seinen
mit einem 400 ccm starken Motor ausgestatteten
Kleinwagen auf der Frankfurter «Automobilmesse
innerhalb weniger Tage 3508 feste Aufträge. Da
die Jahreskapazität des Unternehmens vorerst bei
4000 Fahrzeugen liegt, mußten weitere Aufträge
abgelehnt werden.

Die diesjährige Weizenernte der USA
schätzt das Landeswirtschaftsministerium auf rd.
982 Mill . Bushel. Damit würde sie zum erstenmal
seit vielen Jahren wieder unter der Ein-Milliar -
den -Bushel-Grenze liegen.

Die Benachteiligung der Oberrhein -Häfen
Wenn in Bälde der Hafen Kehl für den deut¬

schen Verkehr wieder nutzbar wird, lenkt dies
erneut die Aufmerksamkeit auf die wirtschaftliche
Situation der deutschen Oberrheinhäfen zwischen
Basel und Mannheim . Diese Häfen, Karlsruhe so¬
wohl wie Mannheim und Kehl bildeten ehemals
verkehrspolitisch wie organisatorisch eine Einheit
mit der badischen Staatsbahn, die daher auch das
größte Interesse ' daran hatte, den Umschlag in
diesen Häfen zu fördern , indem sie für den Bahn¬
transport ab diesen Häfen günstige Tarife schuf .
Als dann die Badische Staatsbahn 1920 durch das
Reich übernommenwurde, hieß es in einem Para¬
graphen des diesbezüglichen StaatsVertrages , daß
„mit tunlichster Schonung bestehender Verhält¬
nisse“ die Tarife fortzubilden seien indem die
Reichseisenbahnverwaltung „den Verkehrsbedürf¬
nissen der Länder , namentlich auf dem Gebiete der
Rohstoffversorgung nach Möglichkeit Rechnung “
tragen werde. Man kann heute die Frage offeii
lassen, ob diesem Versprechen der Bahn noch
rechtliche Bedeutung zukommt, zu verneinen ist
die Frage kurzerhand nicht . Sicher ist jedenfalls,
daß der von der Bundesbahn gewährte Kohlen¬
umschlagstarif 6 U 1 in keiner Weise den wirt¬
schaftlichen Aufschwungder oberrheinischenHäfen
begünstigt. Durch ihn ist heute die Bahnfracht in
allen Fällen billiger als die Wasserfracht.

Neuerdings hatte dieser Umstand zur Folge, daß
im Monat März 40 000 t Exportkohle für Italien, die
infolge Waggonmangelsim Ruhrgebiet wieder teil¬
weise auf dem Rhein transportiertwerden mußten ,
in Basel umgeschlagen wurden, und nicht wie
früher in den deutschen OberrheinhäfenKarlsruhe,
Mannheim , Kehl, wozu heute auch noch Weil käme.
Die Ablauffrachten, an diesen Häfen sind zu hoch
und bieten der Rheinschiffahrt keine genügende
Spanne mehr, um mit einträglichen Wasserfrachten
bis nach Mannheim oder Karlsruhe zu kommen.
So ist es ganz offensichtlich, daß den Schaden auf
Grund der Tarifpolitik die Oberrheinhäfen tragen ,
was zu bedenken gibt, wie man dann den Hafen
Kehl fördern will , dessen Rückkehr in deutschen

Besitz man so sehr erstrebt. Dazu kommt dann
noch die oft genug behandelte Benachteiligung der
Oberrheinhäfen durch die Forcierung des Neckar¬
kanals .

Südbadens Export im April gestiegen
Südbadens Exportist im April im ganzen gesehen

nicht wieder unbeträchtlichgestiegen und bewegte
sich etwa aut der Höhe der Monate Dezefnber1950
und Januar 1951, wie aus einem Lagebericht der
Arbeitsgemeinschaft der südbadischen Industrie-
und Handelskammern hervorgeht. Außer Texti¬
lien waren elekrische Geräte , Transformatoren,
Lacke und Farben , aber auch Rechenmaschinen
und Präzisionswerkzeuge an dieser Entwicklung
hervorragend beteiligt. Aus der Metallindustrie
wird berichtet, daß der nach wie vor bestehende
Mangel an Stahlblechen, Stabeisen und Walz¬
drahterzeugnissen die Einhaltung der Exportver¬
pflichtungen immer fraglicher erscheinen lasse.
Beim Export von Papiererzeugnissen sind Schwie¬
rigkeiten aufgetreten. Dem Bericht Zufolge sind
die Auslandskunden nicht mehr wie noch vor kur¬
zem bereit, jeden Preis anzuerkennen. Aus meh¬
reren Ländern sind erstmals die Angebote süd -
badischec Firmen als zu hoch bezeichnet worden.
Die Arbeitsgemeinschaft der Handelskammern
schließt daraus , daß man anscheinend auch im
Ausland mit einem Preisrückgang rechne .

Über zwei Millionen Kraftfahrzeuge
Gegenwärtig verkehren 2 281 983 Kraftfahrzeuge

im Bundesgebiet. Nach Mitteilung der Sammel¬
stelle für Nachrichten über Kraftfahrzeuge beim
Bundesverkehrsministerium in Bielefeld sind da¬
von 643 749 Personenwagen einschließlich Kranken¬
kraftwagen, 15 601 Kraftomnibusse, 393 874 Last¬
kraftwagen und 1 044 882 Krafträder. Der Rest ver¬
teilt sich auf Zugmaschinen und Sonderfahrzeuge,
Im Vergleich zum Januar dieses Jahres stieg die
Zahl der Personenwagen um 7,2 Prozent, die der
Krafträder um 5,8 Prozent und die der Lastwagen
um 3 Prozent.

Unterhalfshilfe und die Grundstücks -Verwertung
Nach § 35 des Soforthilfegesetzes ist Voraus¬

setzung für die Gewährung der Unterhaltshilfe,
daß der Antragsteller nicht über die erforder¬
lichen Einkünfte zur Bestreitung des Existenz¬
minimums verfügt und dieses auch nicht aus an¬
deren Mitteln, d. h . aus der Verwertung noch vor¬
handener Vermögenswerte zu beschaffen vermag.
Diese Bestimmung hat dem Präsidenten des
Hauptamtes für Soforthilfe bereits 1949 und 1950
Veranlassung dazu gegeben, zu klären, Inwieweit
den Geschädigten noch verbliebenes Grundver¬
mögen von der Verwertung auszuschließen ist.
Dennoch hat in der Praxis eine durchaus unter¬
schiedliche Handhabung zu erneuten Beschwerden
geführt. Daraufhin hat der Präsident des Haupt¬
amtes für Soforthilfe mit RundschreibenJ 27 vom
21 . 3 . 1951 erneute Weisungen erteilt . Darin wird
festgestellt , daß die angegebenen Wertgrenzen
(bei ländlichen Grundstücken 5000 DM, bei städ¬
tischen Grundstücken 10 000 DM) lediglich als An¬
halt dienen und daß damit keine starren Grenzen
aufgerichtet werden sollen , bei deren Überschrei¬
tung die Verwertung stets als zumutbar anzu¬
sehen ist. Es muß , wie der Haus- und Grund¬
besitzerverein mitteilt , vielmehr nach der Stel¬
lungnahme des Hauptamtes auf die Umstände des
Einzelfalles und die gesamten Lebensverhältnisse
des Geschädigten abgestellt werden. Unerheblich
ist auch, ob es sich um ein Grundstück oder um
mehrere Grundstücke handelt. Bei der Prüfungsoll auch grundsätzlich vom festgestellten bzw .

vom fortgeschriebenen Einheitswert ausgegangen
werden, von denen die Hypothekenschulden aller¬
dings nicht abzusehen sind. Übersteigt der Ein¬
heitswert nicht die angegebenen Grenzen und
handelt es sich nur um ein Grundstück , dann wird
die Zumutbarkeitder Verwertung im allgemeinen
zu verneinen sein, während bei Baugelände,namentlich wenn es sich um mehrere Grundstücke
handelt, deren wenigstens teilweise Veräußerung
dann verlangt werden könnte, wenn sie ohne
wesentlichen Verlust möglich ist. Auch bei Ein¬
heitswerten über 5000 DM bzw. 10 000 DM sollte
eine Veräußerung nicht verlangt werden, wenn
der Verkauf mit einem wesentlichen Verlust ver¬
bunden wäre, insbesondere wenn bei Veräußerung
des Grundstücks infolge starker Belastung oder
wegen Ertragslosigkeit nur ein unwesentlicher
Erlös verbleiben würde, der dem Antragsteller
als Notgroschen oder im Hinblick auf seine be¬
sonderen Verhältnisse ohnehin belassen bleiben
müßte . Schließlich sollte in diesen Fällen eine
Veräußerung auch dann nicht verlangt werden,wenn es sich bei dem Grundstück des Antrag¬
stellers um sein letztes Vermögen handelt, dessen
Erhaltung für # die Berufsausbildung oder den
Existenzaufbau der Kinder des Geschädigten er¬
forderlich ist. Nicht zuletzt soll für die Frage der
Verwertung von Grundstücken auch von Bedeu¬
tung sein, ob der Geschädigte erhebliche Sach -
oder Währungsschäden erlitten hat.

Ungeheuerer Zeifungspapierverbrauch in USA
Die Zollkommissiou der US-rtegierütig rechnet

inq laufenden Jahr mit einem erhöhten Zeitungs¬
papierbedarf bei nach wie vor angespannter Ver¬
sorgungslage. In einem Bericht an den Haus -
w*itaaii ««chuß heißt es, daß in diesem Jahr in den
USA 5,96 Mill . t Zeitungspapier verbraucht wer¬
den würden, gegenüber 5,93 Mill. t im vergange¬nen Jahr. Üm diesen Bedarf zu decken , muß der
größte Zelluloseproduzent der Welt, Kanada , 88®/n
seiner Gesamterzeugung hach den USA exportie¬
ren , da die Eigenerzeugung der USA lediglich
1,05 Mill . t beträgt, und eine Erhöhung der Im¬
porte aus Europa unwahrscheinlich sei. Man
rechnet ferner damit, daß weder die Erzeugung
an Zeitungspapier in den USA selbst, noch in
Alaska erheblich gesteigert werden kann, so daß
die Vereinigten Staaten mit 85®/o ihres Bedarfs
auf Einfuhren angewiesen seien. Seit 1939 hat der
Umfang der Tageszeitungen in den USA um 32°/e
und der der Sonntagsausgaben um 47®/» zugenom¬men. Für die Zukunft sei sogar mit einem wei¬
teren verstärkten Umfang der Zeitungen zu
rechnen .

Die USA erwägen nun, wie gemeldet wird, vom
Kommunismus bedrohten Ländern mit Zeitungs- -
papier auszuhelfen, wie ein Vertreter der ameri¬
kanischen Regierung vor dem Komitee ameri¬
kanischer Zeitungsverleger bekanntgab. Die ameri¬
kanischen Zeitungen selbst sollten versuchen, in
Zukunft Papier einzusparen.

Deutscher Schweiz-Export unbehindert
In deutschen Außenhandelskreisen stellt man

mit Befriedigung fest, daß der deutsche Export
nach der Schweiz unter den notwendig gewordenen
deutschen Importrestriktionen nicht gelitten habe .

Die Schweiz hat ihrerseits zu keinen Gegenmaß¬
nahmen gegriffen, so daß die deutsche Ausfuhr
im weiteren Anstieg begriffen ist. Nachdem die
Schweiz im Noteinfuhr - Programm des Monats
April nur mit 920 000 Dollar beteiligt gewesen ist,wurde von Westdeutschland der Tatsache der er¬
heblichen Einfuhrrückstände aus der Schweiz da¬
durch Rechnung getragen, daß man in ' das Juni-
Programm der Einfuhr in das Bundesgebiet für die
Schweiz im . kontengierten Sektor den Gesamt¬
betrag von 11 Mill . Dollar eingebaut hat . Daneben
werden Schweizer Einfuhren auf dem liberalisier¬
ten Sektor, für den im Juni-Programm 78 Mill.
Dollar vorgesehen sind , mit einem sicherlich er¬
heblichen Betrag beteiligt sein. Die Schweiz wird
im übrigen zu den ersten Ländern gehören, mit
denen Westdeutschland nach den Pfingstfeiertagen
und nach dem Vorliegen der hierfür erforderlichen
Pariser Richtlinien neue Verhandlungen führen
wird . *■

Höhere Einkommensteuer in USA
Der Haushaltsausschuß des amerikanischen Re¬

präsentantenhauses beschloß, die Einkommen¬
steuer um ungefähr 3 Mrd . Dollar im Jahr zu
erhöhen. Für eine einzelne Person mit einem
Jahres -Nettoeinkommen von 1000 Dollar und ohne
steuerliche Freibeträge würde sich die Steuer von
80 Dollar nach dem gegenwärtigen Gesetz auf
92 Dollar erhöhen. Für eine verheiratete Person
mit zwei Familienangehörigen und 8000 Dollar
Jahres-Nettoeinkommen würde sich die Steuer auf
1620 Dollar erhöhen. (Ein deutscher verheirateter
Gehaltsempfänger, der 8000 DM netto erhält , muß
10 350 DM brutto verdienen und davon 2065 DM
Einkommensteuer, 165 DM Kirchensteuer und
123 DM Notopfer zahlen, zusammen 2353 DM .)

Pariser Lehren für die deutschen ßasketbatler
Rund um die Basketball-Europameisterschaften— Gespräch mit A . Kornmann
Am Pfingstsonntag kehrte die deutsche Basket¬

ball' - Ländermannschaft von den Basketball-
Europameisterschaften in Paris nach Deutschland
zurück . In Karlsruhe machte Deutschlands Vertre¬
tung noch einmal Rast und zog die Bilanz über die
Europameisterschaften, bei denen Deutschland und
Rußland zum ersten Male in der Nachkriegszeit
zusammen in die Kampfbahn einmarschiert waren.
Wir unterhielten uns mit dem Vizepräsidentendes
Deutschen Basketballverbandes Adolf Kornmann ,
Karlsruhe, über seine Eindrücke in Paris, die er¬
neut -bestätigten, daß sich die Sportjugend der Welt
versteht und gegenseitig achtet .

Herzlicher Empfang der Deutschen
In Paris marschierte bei diesen Europameister¬

schaften im Basketball zum ersten Male seit 1939
wieder efne deutsche Ländermannschaft mit Flagge
vor französischem Publikum auf , Die Franzosen
haben uns überaus herzlich empfangen , erklärte
uns Kommann und man kann sagen, daß wir kei¬
nen Augenblickwährendunseres 14tägigen Aufent¬
haltes in Paris das Empfinden hatten , als öb wir
nicht erwünscht seien. Die Deutschen waren da ,
ohne daß man viel Aufhebens machte . Der Emp¬
fang beim deutschen Generalkonsul war sehr be¬
scheiden, wobei der Eindruck de 9 armen Landes
etwas übertrieben demonstriert wurde-

Russen hinterließen starken Eindruck
Die Russenhaben in Paris als Europasiegereinen

starken Eindruck hinterlassen, denn die Vertreter
der Sowjet-Union sind wirklich große Könner , vor
allem feine Techniker . Sie bewegten sich vollkom¬
men abgeschlossen von den anderen Nationen,
nahmen keinerlei Verbindungen zu den Turnier -
teilnehmern auf und imponierten durch ihr kor¬
rektes Verhalten. Beim Einmarsch der Nationen

wurden die Russen mit reichem Beifall empfangen .
Die ' sportlichen Leistungen haben ihnen Sym¬
pathien gebracht , denn das Verhalten der Russen
auf dem Spielfeld war einwandfrei.

Die Deutschen müssen umlernen
Sportlich haben die Deutschen in Paris sehr viel

gelernt. Sie fuhren, wie der Vizepräsident des
Deutschen Basketballverbandes sagte , ohne Illu¬
sionen- zu den Europameisterschaften und sind mit
reichen Kampferfahrungen zurückgekehrt . Die
Deutschen müssen, so meinte Badens Basketball¬
führer, umlernen. Im Zukunft wird beim Basket¬
ball nicht mehr abgetastet, sondern das Durch¬
reißen steht im Vordergrund des Spielgeschehens.
Die Pariser Lehren sind für das deutsche Basket¬
ballspiel sehr wertvoll.

Gligoric Europa -Schachturnier -Sieger
Bei Erledigung der Hängepartie der vorletzten

Runde konnte Gligoric seih Endspiel gegen Bogol -
jubow gewinnen und sich so den Turnierseig im
Europa -Ausscheidungsturniersichern , weil er damit
bereits l ‘/s Punkte Vorsprung vor seinen Kon¬
kurrenten erzielte. Um die nächsten vier Plätze
wird in der Schlußrunde am Mittwoch gekämpft.
Die übrigen Spiele der Montag -Runde sind eben¬
falls beendet. Es gewannen Unzicker gegen Prins
und Golombek gegen Matanovic , nachdem die
Grundlage zu diesen Siegen bereits geschaffen
worden war. Auch Pirc behielt über Kramer über¬
raschend schnell die Oberhand . Die Hängepartie
von Grob gegen Pirc endete unentschieden .

Stand vor der Schlußrunde : Gligoric 11 Punkte ,
Unzicker 9V», Matanovic und Prins je 9, Golombek
8 1/». Pirc 8 . Bogoljubow 7Vi , Dr . Aitken und Grob
je 6, Donner 5V », Kramer 5 , Kuebart 4‘/s, de Moura 4,
Pomar 2‘/s und Dr . Paoli 2.

Phönix gegen VfB Mühlburg
TuS Lintfort — TuS Beiertheim als Vorspiel
Vor seiner Türkeireise tritt der VfB Mühlburg

mit kompletter Elf am heutigen Mittwoch im
Phönixstadion 18.30 Uhr zu einem Freundschafts¬
spiel gegen Phönix an . Im Vorspiel stehen sich in
einem Handballkampf die westdeutsche Spitzen¬
mannschaft Lintfort, die an Pfingsten das inter¬
nationale Grenzlandtumier in Lörrach gewann,
und TuS Beiertheim gegenüber. Beginn 17.30 Uhr .
Feudenheim — Villingen in Pforzheim
Nachdem die Gruppensieger der ersten nord -

und südbadischen Amateurliga Villingen und
Feudenheim jeweils einen 2 :0-Sieg erringen konn¬
ten , ist ein Entscheidungsspiel auf neutralem
Platz fällig geworden, das am heutigen Mittwoch ,
18.30 Uhr , auf dem Platz des 1. FC Pforzheim aus¬
getragen wird. Der Sieger nimmt an den Auf¬
stiegsspielen in die zweite süddeutsche Liga teil.

Drei Deutsche bereits ausgeschieden
Als dritter der zehn deutschen Teilnehmer an¬

der, Europameisterschaften der Amateurboxer
schied am Dienstag der Weltergewichtler Fritz
Bihler aus . Er mußte gegen den Polen Chychla eine
verdiente Punktniederlage einstecken, nachdem er
in der zweiten Runde einmal bis sieben am Boden
war.

Unser Tip
Spvgg Fürth — FC St. Pauli 1 1
Pr . Münster — Tennis-Borussia Berlin 1 1
Hamburger SV — 1- FC Nürnberg 1 2
1 . FC Kaiserslautern — Schalke 04 10
Belgien — Schottland 2 2
FSV Frankfurt — Rheydter SV 1 1
Schwarz -Weiß Essen — SSV Wuppertal 1 1
Bremerhaven 93 — Eimsbüttel 1 2
Vikt. Aschaffenburg— Fort . Düsseid. (19. Mai) 1 1
Rot-Weiß Essen — Arminia Hannover 1 1
Eintracht Osnabrück — Göttingen 05 11
Ulm 46 — Fort . Düsseldorf (20 . Mai) 1 0
1. FC Köln — Meideri-her SV 1 1
Schweinfurt 06 — Rheydter SV 1 1

kreuz und quer dk
Eintracht -Niederlage. Die erste Niederlage auf

ihrer Amerikareise mußte die Frankfurter Ein¬
tracht gegen die „Zenthöfers“ von St . Louis ein¬
stecken . Die amerikanische Mannschaft siegte mit
2 :1 Toren .

Willi Schertle, der frühere deutsche Fliegermei¬
ster, will den Radrennsport, auf geben. Wie sich bei
einer Röntgenaufnahme in der Klinik heraus -
stellie , erlitt. Schertle bei seinem schweren Sturz
am Samstag in Stuttgart einen Wirbelbruch , der
ihn für längere Zeit ans Krankenbett fesseln wird.

Deutscher Meister der Tennislehrer wurde in
Abwesenheit- des Titelverteidigers Hans Nüßlein
(Köln ) der Rheydter Pohmann .

Bayerischer Tennismeister wurde in München
der Kölner Gulcz , der im Endspiel den Österreicher
Weiß mit 5 :7,- 6:4 , 6:4 schlug . Den im Rahmen der
Titelkämpfe ausgetragenen VergleichskampfÖster¬
reich — Bayern gewannen die österreichischen
Dävis-Pokalspieler Redl und Specht sowie Huber
mit 4 :1,

Walter Lohmann kam zu einem Doppelsieg in
den Steherrennen um den „Kleinen“ und den
„Großen Stadtwaldpreis“ von Frankfurt, die er
vor Bautz unü dem holländischen Meister Pronk
bzw . Pronk und Bautz gewann.

Das Henkelrennen in Horst-Emseher gewann
Jockei Otto Schmidt mit dem Erlenhofer „Neckar “ .
Die erste klassische Prüfung der Dreijährigen sah
auf dem zweiten Platz „Heliotrop“ unter Jockei
Orthmann .

Blau -Weiß Berlin hat sich im Damenhockey als
Gegner des Meisters Harvestehude Hamburg fürs
Endspiel in Hamburg qualifiziert nach einem 2 :1-
Sieg über TSV Eintracht Braunschweig.

In der Sportheilstätte Hellersen fanden seit der
Gründung im Jahre 1946 bisher 4600 Patienten Auf¬
nahme . 4000 Operationen wurden vorgenommen.
Rund 95 Prozent der verletzten Sportler konnten
nach der Ausheilung wieder ihrem aktiven Sport
nachgehen .

Die Grenzlandmeister im Faustball von Deutsch¬
land, Italien, Österreich und der Schweiz trafen
sich zu einem internationalen Turnier in Lindau .

•ch alte Sportarten
In einer Folge von sehr schönen Spielen kämpften
sich die Auswahlmannschaften von Zürich und
Lindau , beide Regionalmeister ihres Bezirks, in
das Finale, wobei Zürich mit einem Tor Vor¬
sprung knapper Sieger blieb.

Gustav Kilian gewann vor 15 000 Zuschauern auf
der Neuköllner Radrennbahn ein 40-km-Dauer-
renneri hinter großen Motoren in 36 :43 Min ., vor
Karl Kittsteiner (40 m zurück ) und Erich Metze
(50 m zurück )

Bei der 3- Etappenfahrt „Rund um Nordbaden“
belegte nicht Sauer , Frankfurt, sondern der Karls¬
ruher Radrennfahrer Westphäl den 5 . Platz in der
Gesamtwertung.

Toto-Quoten
Südwestbloek . Zwölferwette : 1 . Rang 24 Gewinner

je 11 524,90 DM, 2 . Rang 607 Gewinner je 455,50 DM ,
3 . Rang 6069 Gewinner je. 45,40 DM . — Zehnerwette:
1. Rang 58 Gewinner je 3011,30 DM, 2 . Rang 1187
Gewinnerje 147,— DM, 3 . Rang 11 033 Gewinner je
15 .60 DM . — Württemberg - badische Zusatzwette:
1. Rang 12 Gewinner je 801,75 DM , 2. Rang 288 Ge¬
winner je 33,35 DM.

Rheinland/Pfalz. Zwölferwette : 1 . Rang 11 Ge¬
winner je 2675,10 DM, 2. Rang 132 Gewinner je
111,45 DM . 3 . Rang 1196 Gewinner je 12,30 DM ,
4. Rang 7006 Gewinner je 4,20 DM . — Zehnerwette:
1. Rang 10 Gewinner je 4431,90 -DM , 2 . Rang 272 Ge¬
winner je 162,90 DM , 3 - Rang 2569 Gewinner je
17,25 DM . — Kleintip: 5$ Gewinner je 363,50 DM.

Bayern. Zwölferwette: 1- Rang 2 Gewinner je
52 936 DM , 2. Rang : 65 Gewinner je 1628 DM,
3. Rang 918 Gewinner je 115,30 DM . — Neunertip:
1. Rang 15 Gewinner je 1407 DM, 2 . Rang 185 Ge¬
winner je 114,10 DM . — Die internationalen Zehn :
1. Rang 3 Gewinner je 4241 DM, 2 . Rang 81 Ge¬
winner je 157 DM, 3 . Rang 1007 Gewinner je
12.60 DM.

Nordblock : 1. Rang 23 Gewinner je 15 27*1 DM,
2. Rang 420 Gewinner je 836 DM , 3. Rang 4867 Ge¬
winner je 71,50 DM-
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Wenn einer eine Reise tut . . .
Seine Reise galt dem Bundesliederfest . Denn

er war .ein Sänger von Vereins Gnaden . Außer¬
dem wollte er seiner Erbtante im Stadt . Kran¬
kenhaus den pflichtgemäßen Erbschaftsanwart -
schafts - Besuch abstatten . Das ging nicht leicht
vonstatten . In verkehrstechniseher Perspektive
gesehen : sein quick - günstiges Horoskop war zu
kläglichem Scheitern an den Unbilden lieder¬
festgefüllter Straßenbahnen verurteilt .

Es begann damit , daß ihm an der Parkstraße
die Linie 4 vor der Nase wegfuhr . Als gesit¬
teter Bürger , dem die Untugenden der Groß¬
stadt schon aus patriotischen Motiven ein
Greuel sind , verzichtete 'er darauf , durch ein
verunglücktes Aufspringen per Krankenwagen
in das Städt . Krankenhaus gebracht zu werden .
Was hatten fünf Minuten schon zu bedeuten !
Nichts . Auch als es zehn wurden . Er fand sich
damit ab . Zur Aussöhnung freilich sollte es
nicht kommen . Am Durlacher Tor hatte er
höchst selbstmörderisch vier Fahrbahnen zu
überqueren . Aber der Anschluß war weg . Da
spielte er entzückt mit dem verführerischen Ge¬
danken , sich eine Droschke zu leisten , wie die
Taxis heißen . Doch das Risiko schien ihm zu
groß : Sein Weg führte an der Hochschule
vorbei , wo er bei seinem letzten Hiersein Zeuge
eines Zusammenstoßes gewesen war . Überdies
fand er die Blumen , die ja bei kranken Tan¬
ten ganz unerläßlich sind , unter Sängerbrüdern
teuer .

Nach fünf Minuten sandelte die Linie 1 an
der Haltestelle , daß ein niedlicher kleiner Kin¬
dersandelplatz entstand . Als er einsteigen wollte ,
warf ihm feine rotget -ünchte Dame einen Blick
zu , einen Blick , der ihn an die Stimme des ster¬
benden Grafen Appiani gemahnte . Ja , er konnte
mit Recht auf seine literarische Beschlagenheit
stolz sein . Als sich seine Starre löste , war er
Trittbrettfahrgast . Mit der Linken klammerte
er sich an einen Griff , mit der Rechten preßte
er die Blumen an sich . Im Vorbeifahren winkte
ihm , heftig gestikulierend , ein Schutzmann .
Mangels einer freien Hand zwinkerte er bloß
resigniert zurück . Dann kam der Schaffner und
forderte gebieterisch , vom Trittbrett zu ver¬
schwinden . Er hielt sich tapfer wie ein Mann .
Und weil er nicht abspringen wollte , zwängte
er sich eine Stufe höher . Eine Frau beschwerte
sich .

Ab Marktplatz hatte er dann einen richtigen
Stehplatz . Auf der Plattform . Das sollte er
noch bereuen . Ein Mann in Stiefeln trat auf
seine Sonntagsausgehschuhe . Wie er nach hin¬
ten ausweichen wollte , fufyr ihm ein Ellenbogen
in die Seite . Sein Protest verlor sich im krei¬
schenden Geschrei einer dicklichen Matrone .
Die Mappe ihres Nachbarn hatte sie gekitzelt .
Während er am Mühlburger Tor auf die Linie
5 wartete , hatte er Muße , die Zahl der abge¬
rissenen Knöpfe zu ermitteln . Das Ergebnis
täuschte etwas über die durchgemachten Stra¬
pazen hinweg . In der Linie 5 lernte er dann
eine Bulldogge kennen und lieben . Sie leckte
an ihm , was zu lecken war . Seine Auflehnung
erstarb in drohendem Gebell . Außerdem hatte
Herrchen frappante Ähnlichkeit mit einem Be¬
rufsringerchampion . Ihm blieb nur die Flucht .

Von der Weberstraße an lief er zu Fuß . An
der Pforte des Krankenhauses ward ihm die
erbauliche Nachricht zuteil , daß Tantchen schon
vor Tagen als geheilt entlassen worden sei . Was
er mit den Blumen angefangen hat , ist derp
Plirnnietio « » ioki hplzonnf . qIcU -

Falscher Oberst Franklin
Vor wenigen Tagen wurde der Karlsruher

•Oberstaatsanwalt von einem Mann angerufen ,der sich als „Oberst Franklin beim Stabe
McCloy auf dem Petersberg “ ausgab . In einem
etwa 15 Minuten dauernden Gespräch ver¬
suchte er , der Oberstaatsanwaltschaft klarzu¬
machen , daß in Karlsruhe ein Mann wohne ,
der seit 534 Jahren für die Amerikaner arbeite
und von den deutschen Behörden schikaniert
werde . Der angebliche Oberst verstieg sich —
alles in gebrochenem Deutsch — sogar zu der
Behauptung -, daß auf die Familie dieses Man -

• nes ein Mordversuch unternommen worden
sei . Der Oberstaatsanwaltschaft kamen diese
Erklärungen jedoch nicht geheuer vor . Sie
setzte sofort die Kriminalpolizei in Bewegung ,
die den „Oberst “ innerhalb weniger Stunden
ausfindig machte . Es war niemand anders als
der Angestellte selbst , der seit mehreren Jah¬
ren als Kraftfahrer bei den Amerikanern tätig
ist und in Rüppurr wohnt . Der Angestellte
hoffte , als Oberst Franklin mehr Eindruck zu
machen und sich auf diese Weise bei einigen
Behörden einige Vorteile zu verschaffen . Auch
die Angaben über die angeblichen Schikanen
und den Mordversuch waren völlig erlogen .

Pae .
Nächtlicher „Angriff“ auf Kaiser Wilhelm

In der Nacht von Montag 'auf Dienstag fuhr
ein stark angetrunkener Kraftfahrer mit
seinem Personenwagen In westlicher Richtung
durch die Kaiserstraße , versäumte am Kaiser¬
platz rechtzeitig abzubiegen und fuhr mit an¬
sehnlicher Geschwindigkeit schnurstraks über
die Anlage auf das Kaiser - Wilhelm -Denkmal
zu , an dessen Sockel das Fahrzeug endlich zum
Stehen kam ! Wie durch ein Wunder wurde da¬
bei nur der Wagen beschädigt . — Ein anderer
Personenkraftwagen stieß beim Einbiegen in
die Durlacher Allee mit einem Kraftrad zu¬
sammen , dessen Fahrer eine Kopfverletzung
r ' ' 1 ' ' ■ . t

Rundfunkprogramm
«.- -- *

Mittwoch , 16 . Mai
Stidfl . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6 .40 Südwest¬

deutsche Heimatpost , 7 .00 Kath . Morgenahdacht ,
7.15 Weibefunk mit Musik , 8 .15 Melodien - am Mor¬
gen , 9 .05 Unterhaltungsmusik , 10.40 Die Kranken¬
visite . 11 .15 Landfunk , 12.00 Musik am Mittag ,
13 .10 Werbefunk mit Musik , 14.00 Unterhaltungs¬
musik , 14 .30 Kinderfunk , 15.00 Schulfunk , 15.30 Das
Novatime -Trio , 16.00 Die russische Wissenschaft
heute , 16 .15 Zwei rechts — zwei links , 17.00 Für
Eltern und Erzieher , 17.15 Hausmusik , 18 .20 Musik
zum Feierabend , 19 .00 Die Stimme Amerikas , 20.05
„Der Schatten eines Strohhalms “

, 21 .00 Romant .
Frühlingsfahrt , 22 .05 George Gershwin , 22 .30
Kräfte und Gestalten der Weimarer Republik ,
23 .05 Das Concertgebouw -Orehester Amsterdam .

SUdwestfunk . 6.10 Morgenkonzert , 6.50 Evang .
Morgenandacht , 7 .15 Zwischenmusik , 7 .30 Musik
am Morgen , 8 .10 Eigenprogramm der Studios , 8 .40
Musikalisches Intermezzo , 9 .00 Füi die Hausfrau ,11 .30 Eigenprogramm der Studios , 12.20 Mittags¬konzert , 13 .15 Musik nach Tisch , 14.00 Für die
Schuljugend , 15 .00 Nachmittagskonzert , 16.00 Eigen¬
programm der Studios , 16.50 Sang .und Klang imVolkston , 17.JO Aus Wissenschaft und Technik ,17.40 Eigenprogramm der Studios , 18.30 Musik zumFeierabend , 19 .00 Zeitfunk mit kleiner Abend -
musik , 20.00 Bunter Melodienreigen , 21 .40 Unsere
kleine Auslese , 22.20 Klaviermusik , 22 .30 Naeht -
studicr , 23.00 Tanzmusik , 0.10 Swingsei enade .

/

Kater gegen weiße Mäuse gesucht ?
Die Pelz -Traumfabrik in Oberhessen eingestürzt - Viele Züchter durch Betrüger geschädigt

Eine bequeme Erwerbsmögjflichkeit wurde in
den vergangenen Monaten zahlreichen Klein¬
tierliebhabern . auch im .Kreis Karlsruhe , durch
Z-ucht von weißen Mäusen und Goldhamstem
eröffnet . Das Angebot war geradezu verlockend ,
man bezog für 7 .50 DM pro Paar die Mäuse und
die Nachzucht sollte für 1 .32 DM wieder abge¬
holt werden von den einzelnen Vertretern der
Firma in Oberhessen - Sie nannte sich „Rilei “ ,
wahrscheinlich nach den Anfangsbuchstaben des
Inhabers . Richard Leisten . Wie dpa meldet ,
wurde der Inhaber dieser Pelztierfabrik in
Nonnenroth nach Mitteilung des Landgerichts
Gießen unter Betrugsverdacht verhaftet . In der
Meldung heißt es weiter , daß er durch einen
großen Vertreterstab in den letzten Monaten
weiße Mäuse und syrische Goldhamster verkau¬
fen ließ . Den Abnehmern wurde versprochen ,
daß die nachgezogenen Jungtiere laufend zu
festen Preisen abgenommen würden . Bei der
Werbung - wurde von einem vollautomatischen
Betrieb gesprochen , der die Tiere am Fließband
nach einem patentierten Verfahren verarbeitet
und dabei Insulin . Fleischmehl und Pelzwerk
gewinne . Nach den Ermittlungen besitzt Leisten
in Nonnenroth wedei ; eine Pelzfabrik noch sind
Maschinen vorhanden oder Patente erteilt wor¬
den . Aus dem Tierverkauf hat er erhebliche
Gewinne erzielt .

Das Programm dieses Betrügers war also
denkbar einfach : Er begann seinen Schwin¬
del wahrscheinlich mit wenigen Paaren weißen
Mäusen , setzte die Nachzucht immer wieder zu
teuren Preisen ab . bezahlte den Tierhaltern , für
die weitere Nachzucht einen Bruchteil des Kauf¬

preises der Zuchttiere und verkaufte diese Tiere
ebenfalls wieder als Zuchttiere . Einmal mußte
aber der Absatz ins Stocken geraten , denn die
Tiere vermehren sich unheimlich schnell und die
Interessenten zahl ist begrenzt . Schon seit Wo¬
chen .klagen die Züchter , daß die Vertreter die¬
ser vornehmen Firma die Tiere nicht mehr
pünktlich abholen würden , ein Zeichen dafür ,
daß der Schwindel langsam sichtbar wurde .

Die Werbung war äußerst geschickt gemacht ,
so daß nicht nur Leichtgläubige auf den Bluff
hereingefallen sind . Die Heimzüchter mußten
sich zunächst für teures Geld Käfige bauen las¬
sen . Die Zuchttiere waren ebenfalls nicht billig -
Des weiteren ging stets ein gewisser Prozent¬
satz der Tiere, - wahrscheinlich durch die ver¬
änderten Bedingungen ein . (Teilweise wurden
sie ersetzt ) . Nicht unerhebliche Mengen Futter
fressen die zierlichen Tierchen , die viel Arbeit
in Anspruch nehmen , wenn man sie vorschrifts¬
mäßig aufziehen will . Was sollte — laut Wer¬
bung — mit ihnen geschehen ? Die Mäuse müß¬
ten ein Gewicht von 22 Gramm , die Goldham¬
ster 65 Gramm haben , wenn sie verarbeitet
werden . Die elektrisch getöteten Tiere sollten in
einen Enthäutungsautomaten kommen , wo die
Enthäutung etwa T Sekunde dauert . Die Felle
selbst würden in Magazine gepreßt , die in
Gerbbänder eingelegt und nach etwa 2 Stunden
gegerbt herausgenommen werden könnten ! Die
Felle sollten in Bürsten - und Wickelautomaten
weiter verarbeitet werden . Die Firma wollte in
erster Linie Edelpelz - Bandware auf den Markt
bringen . Auch das Fleisch der Tiere sollte ver¬
wendet werden und zwar in einer Kessel¬

anlage zu Fettsäure , die Restbestandteile zu
Mastfutter -mittel . Weil die erforderlichen Ma¬
schinen angeblich nicht vorhanden waren , mußte
die Fabrikation pharmazeutischer Produkte vor¬
erst verschoben werden .

Anerkennen müssen wir , daß der ganze
Schwindel sehr geschieht aufgezogen war . Das
letzte Wort " wird das Gericht haben . Was aber
tun die Züchter mit ihren Käfigen voller wei¬
ßer Mäuse und Goldhamster ? Sie werden sich
bemühen müssen , die Tiere anderswo abzuset¬
zen oder eben den Katzen ein paar gute Tage
gewähren . Wie wir feststellten , waren die wei¬
ßen Mäuse und Goldhamster im Bezirk Breiten
stark vertreten , u . a . in Sulzfeld und in Wös¬
singen . b .

Hohe Gäste in Karlsruhe
Bundesjustiz minister Dr . Dehler , Finanz¬

minister Dr . Frank , Kultminister Dr . Schen¬
kel , Landssbezirkspräsident Dr . Unser und die
Mitglieder des württemberg -badischen Finanz¬
ausschusses , der diesmal seine ordentliche
Sitzung in Karlsruhe abhielt , besichtigten
gestern nachmittag das Prinz - Max -Palais . den
zukünftigen Sitz des Bundesverfassungsgerich¬
tes . Bundesiustizminister Dr . Dehler äußerte
sich sehr befriedigt über den Fortschritt der
Wiederaufbauarbeiten . Zuvor hatten die würt¬
temberg - badischen Minister , Landesbezirks¬
präsident Dr . Unser und die Mitglieder des
Finanzausschusses auf Einladung des Rektors
die Technische Hochschule besichtigt , um si-ch
im Hinblick auf den aufzustellenden Etat von
der Notwendigkeit des Wiederaufbaus der zer¬
störten Gebäude zu überzeugen . Am Abend
besuchten die Gäste auf Einladung der Landes¬
verwaltung Baden das Badische Staatstheater ,
das die Oper „Elektra “ aufführte .

Christlidie Arbeitnehmer stellen Kandidaten
Arbeitsgemeinschaft zur Durchführung sozialer Wahlen gegründet

Zum fünfzehnten Male verurteilt
Schwindelmechanikzwischen Motoren und Drehbänken

Die II . Strafkammer des -Landgerichts Karls¬
ruhe verurteilte nach mehrstündiger Verhand¬
lung den rückfällig gewordenen Betrüger Fritz
Schmitt wegen vollendeten Betrugs in neun
Fällen , versuchten Betrugs in einem Fall und
dazu Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Jahren und drei Monaten , abzüglich
neun Monaten Untersuchungshaft . Der Staats¬
anwalt hatte 33 Monate Gefängnis beantragt .

Zahlreiche Betrügereien hatten den 50 Jahre
alten Mechaniker , der von 1944 bis 1949 in
Karlsruhe eine Werkstatt unterhielt , zum 15.
Male auf der Anklagebank erscheinen lassen .
1949 sollte er -bereits Wegen zahlreicher Betrü¬
gereien festgenommen werden . Aber es war
Sch . gelungen , in die Pfalz zu flüchten und von
dort ins Elsaß . Zweimal kam er dann wieder
nach Deutschland zurück , um stets nach ge¬
lungenen Betrügereien zu verschwinden . Am
4 . Juni 1950 war er dann doch in Karlsruhe
bei seiner Freundin , wo er Unterschlupf gefun¬
den hatte , festgenommen ' worden .

Im November 1948 erschwindelte er von einer
Firma in Weil a . Rh . 5590 DM . Er versprach
eine Bohrmaschine und eine Drehbank zu lie¬
fern . In Durlach legte er einen Ingenieur her¬
ein , der an Sch . eine Drehbank lieferte . Die
700 DM hatte er von Schmitt nie erhalten , aber
die Drrfrhan k _war an einen gutgläubigen Drit -

erlitt . — Ein fünfjähriger Junge , der mit seinem
Roller auf der Fahrbahn der AdioretroOe funr ,
wurde von einem Personenkraftwagen zu
Boden geworfen und erlitt Prellungen am Fuß .
— Beim Überqueren der Kaiserstraße wurde
eine Fußgängerin von einem Kraftrad angefah¬
ren . Sie erlitt beim Sturz eine Gehirnerschüt¬
terung sowie Gesichtsverletzungen . Der Kraft -
radfährer erlitt eine Kopfverletzung — Kopf -
und Handverletzungen zog sich ein weiterer
Fußgänger zu , der beim Überschreiten der
Gartenstraße von einem Personenkraftwagen
angefahren wurde .

Diamantene Hochzeit in Karlsruhe
Das Ehepaar Hermann Wendler . 85 Jahre alt ,

und Frau Sofie , geh . Dru -be , 80 Jahre alt , feiert
heute bei befriedigender Gesundheit und
Frische das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit . Im Jahre 1887 • hatte sich der gebürtige
Thüringer als Weißgerber in Durlach angesie¬
delt , wo er auch seine Lebensgefährtin fand .
Seit mehreren Jahren lebt das Ehepaar in
Karlsruhe . Karl - Wilhelm -Straße 36 . Im Kreise
seiner Kinder und Enkel — der jüngste Sohn
kehrte erst kürzlich aus russischer Gefangen¬
schaft zurück — kann das Jubelpaar nun seinen
nicht alltäglichen Ehrentag -begehen .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
2 junge Bäcker , 2 junge Metzger , 1 Motorrad¬

mechaniker , 4 Dreher , 1 Kfz .-Handwerker ,
1 Autoelektriker , 3 Rundfunkmechaniker , 3
Feinmechaniker , 1 Bohrwerksdreher für Hori¬
zontalbohrwerk , 2 Kfz .-Handwerker (Diesel¬
spezialisten ) , 1 Autolackierer , 1 Plattenleger ,
1 Karosseriebauer I Kunstgewerbelehrer für
Holzverarbaitung m . engl . Sprachkenntnissen ,
1 R-adiote -chniker . 1 techn . Zeichner für Blech -
formünig . 1 Arbeitsvorbereiter für Herdfabrik ,
1 Theater -Requisiteur , 1 kaufm . Angestellter
für Farben - und Lackfabrik , 1 Kontorist aus
der Werkzeug - u . Werkzeug -maschinenbranche ,
2 Küchenhilfen bis 30 Jahre , 1 jüngere Foto¬
laborantin . Büroangestellte mit giuten englischen
Sprachkenntnissen in Wort und Schrift , jüngere
Stenotypistinnen ( 150 Silben Steno ) für Ver¬
waltung und Industrie .

Sterbefälle vom 11 . bis 14 . Mai
11 . Mai : Moser Eduard , Bürovorstand , Adler -

str . 28, (67 J . ) ; Kistner Karoline , geb . Matz ,
Durmersheimer Str . 89, (70 J .) , Fomper Hans ,
Buchhalter , Kreuzstr . 23, (50 J .) ; Welz Marie Ka¬
roline , geb . Rupp , Vorholzstr . 17 , ( 81 J .) ; Murr
Alois , Müller , Gottesauerstr . 31 , (83 J .) ; Weber
Otto , Beh .- Angest ., Steinstr . 29 , (48 J, ) ; Müller ,Heinrich , ReichsBahninspektor a . D ., Tulla -
straße 86, (70 J .) .

12 . Mat : Brecht Frieda , geb . Dürr , Oberwald¬
straße 38, ( 66 J .) ; Julier Karl Friedrich , Gärt¬
rier , Rüppurrer Str . 8, (67 J .) ; Mornhinweg Ka¬
roline , geb . Krayer , Gervinusstr . 8, ( 77 J .) ;
Hauser Rudolf , Bäckermeister . Durlacher Str . 35,
( 68 J .) .

13 . Mai : Mayer Anna , geb . Pferrer , Kasten -
wörtstr . 1 , ( 57 J .) ; Krüger Klara , geb . Vogel ,Gartenstr . 68, (38 J .) ; Oehmann Kilian , Reichs¬
bahninspektor , Bürklinstr . 7, (50 J .) ; Zinn
Valentin , Mechaniker , Weltzienstr . 24 , (64 J .) ;
Bayer Josef , Hilfsarbeiter , Gerwigstr . 2 , ( 62 I .) .

14 . Mai : Frei Hans Udo , Eggensteiner Str . 14,
(4 Tage ) ; KÖnninger , Renate , Karl -Wilhelm -
Str . 5 , (35 JJ .

ten bereits für 3200 DM veräußert worden .
Der alte Trick , Lieferungen zu versprechen ,
war Sch . sehr geläufig . Auf Maschinen , die er
nie besaß , ließ er sich Von Kaufinteressenten
Vorauszahlungen leisten . Oder - er lieh sich Mo -
tore aus , die er einfach weiterverkaufte , ohne
Besitzrechte zu haben . Auch das Zechprellen
hatte zu seinem Metier gehört .

Das Gericht war dieses Mal noch nachsichtig
und hatte dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zugebilligt . Sonst wäre Schmitt ins
Zuchthaus -gegangen . Insgesamt belief sich die
Betrugssumme auf annähernd 12 000 DM .

Um die Interessen der christlichen Arbeit¬
nehmerschaft bei den bevorstehenden Wahlen
zu den Selbstverwaltungsorganen in der Sozial¬
versicherung zu wahren , haben sich vor weni¬
gen Tagen in Karlsruhe die Männer - , Frauen -
und Jugendwerke beider Konfessionen sowie
die Sozialausschüsse der christlich - sozialen
Arbeitnehmer in Nordbaden zu einer „ Arbeits¬
gemeinschaft christlicher Vereinigungen zur
Durchführung sozialer Wahlen “ zusammen¬
geschlossen . Die Arbeitsgemeinschaft will auch
die Vorschlagslisten der Gewerkschaften an¬
erkennen , wenn diese bereit sind , Kandidaten
der Arbeitsgemeinschaft in ihre Vorschlags¬
listen au -fzunehmen . Andernfalls müßte die
Arbeitsgemeinschaft von den gesetzlich vorge¬
sehenen Möglichkeiten zur Aufstellung eigener
Vorschlagslisten Gebrauch machen . Zum Vor¬
sitzenden der Arbeitsgemeinschaft wurde Rfe-
gierungsdirektor a . D . Valentin Eichenlaub ge¬
wählt .

Jugendbühne weiterhin erfolgreich
Der „Schwarze Peter “ von Norbert Schultze ,

der nach „ Robinsons Abenteuer “ al» zweites
Werk auf den Spielplan der Jugendbühne ge¬
setzt wurde , ist von den jungen Theaterbesu¬
chern mit sichtlicher Freude aufgenommen
worden . 5000 zehn - bis vierzehnjährige Karls¬
ruher Kinder erlebten diese „ Oper für kleine
Leute “ . Die Schüler d-es Landkreises waren
dieses Mal infolge der einsetzenden Feldarbeiten

An 3ie Winterkohlen denken !
Eintrag in die Kundenliste nur noch bis kommenden Samstag möglich

Der letzte Termin fijr den Eintrag in die
Kundenliste beim selbstgewählten Kohlen¬
händler läuft für die Haushalte und Klein¬
verbraucher am 19 . Mai 1951 ab . Wer es ver¬
säumt , sich bis dahin in die Kundenliste ein¬
tragen zu lassen , kann nicht mit Brennstoffen
beliefert werden . Haushalte , die noch nicht
im Besitz der durch die Polizeireviere zur Ver¬
teilung gelangten H - Vordrudce — Ausweise für
Hausbrandverbraucher — sind , können diese
bei ihrem zuständigen Polizeirevier abholen .
Der ausgefüllte Vordruck ist sofort beim Koh¬
lenhändler abzugeben . Kleinverbraucher er¬
halten ihren Vordruck bei der zuständigen
Innung bzw . bei der Industrie - und Handels¬
kammer oder der Handwerkskammer . Dabei
sind die Rechnungen über den tatsächlichen
Brennstoffbezug im Kalenderjahr 1950 den
Ausgabestellen bei Abholung der Vordrucke
mit vorzulegen , damit die Bestätigung der Be¬
darfsmengen sofort vorgenommen werden
kann . Die freien Berufe können K -Vordrucke
beim Statistischen Amt , Otto - Sachs -Straße 5 ,Zimmer 34, in Empfang nehmen .

Heute öffentliche Stadtratssitzung
Im Kleinen Sitzungssaal des Konzerthauses

findet heute um 15.30 Uhr eine öffentliche
Stadtratssitzung statt . Auf der Tagesordnung
steht u . a . die Änderung der Geschäftsordnung
des Stadtrates , der zweite Vorgriff auf Haus¬
haltsmittel 1951 für Schutträumung , sowie die
Zusammensetzung des Kulturausschusses .

„Karlsruher Internationale Gruppe“
Mit dem Ziel , Deutsche und Alliierte ein¬

ander näherzubringen und damit zum gegen¬
seitigen Verständnis unter den verschiedenen
nationalen Gruppen beizutragen , wurde in
Karlsruhe kürzlich von etwa 150 Personen fünf
verschiedener Nationalitäten ein Klub mit dem ’
Namen „Karlsruher Internationale Gruppe “ ins
Leben gerufen . Hauptaufgabe dieses Klubs ist

die Förderung des gegenseitigen Verstehens
aller in Karlsruhe vertretenen verschiedenen
Staatsangehörigen , die durch regelmäßige
Treffen . Diskussionen , Musikabende , Ausflüge
und informatorische Zusammenkünfte erreicht
werden soll . Der Klub wird sich am 2 . Freitag
jedes Monats im Saal des Finanzpräsidiums
( Moltkestraße 10) treffen . Im Klub wird eng¬
lisch gesprochen . Gegenwärtig vom vorläufigen
Vorstand diskutierte Pläne sehen u . a . den
Besuch interessanter Stätten der Umgebung ,einen Sammelausflug nach Straßburg , Theater¬
besuche , Picknicks und sportliche Veranstal¬
tungen vor .

Wo bleibt Karlsruhe?
Von verschiedenen Seiten darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß nach der vorgesehenen
Reiseroute des „Europa - Zuges “ ein Aufenthalt
dieser Ausstellung auf Rädern in Karlsruhe
nicht geplant sei , obwohl der Zug zweimal dicht
an Karlsruhe vorbeifahren würde (von Mann¬
heim nach Stuttgart und von Stuttgart nach
Frankfurt ) sind der Verkehrsverein und das
hiesige Sekretariat der „Europa -Union “ beiden
zuständigen Stellen vorstellig geworden , um
eine Berücksichtigung der Stadt Karlsruhe in
der Reiseroute des „Europa - Zuges “ zu errei¬
chen .

Neues Bootshaus auf Rappen Wort im Bau
Der Initiative des Karlsruher Ski -Clubs und

seiner Mitglieder ist es gelungen , die Mittel
bereitzustellen , um den lange geplanten Bau
eines zweiten Bootshauses für Paddelboote auf
Rappenwört in Angriff nehmen zu können . Der
erste Spatenstich ist bereits getan . In wenigen
Wochen dürfte der Bau , der etwa 40 Booten
Platz bietet , unter Dach gebracht sein . Die zum
Innenausbau erforderlichen zusätzlichen Mittel
sollen in Form von Bausteinen aufgebracht
werden , deren Rückzahlung nach drei Jahren
erfolgt , wobei die Reihenfolge durchs Los be¬
stimmt wird .

wenig beteiligt . Die Schüler und Schülerinnen
sind in einem nicht erwarteten Maße auch bei
diesem musikalischen Werk mdtgegangen . was
freilich die Erkenntnis nicht verändern kann ,
daß in erster Linie , das Schauspiel die tieferen
psychologischen Bedürfnisse und Wünsche die¬
se® mittleren Alters ganz befriedigend erfüllt .
Um so bereiter und spannender sehen daher
jetzt schon die Kinder sowie die an der künst¬
lerischen Arbeit der Jugendbühne äußerst in¬
teressierte Eltern - und Lehrerschaft der Auf¬
führung des Kästnerschen Stückes „ Pünktchen
und Anton “ entgegen , dessen Premiere in der
ersten Junihälfte erwartet wird .

Noch 400 Privat-Quartiere gesucht
Für die Unterbringung von Teilnehmern an

den Tagungen der Badischen Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften — Raiffeisen e . V . —•
werden für die Nacht vom 21 ./22 . Mai ds . Js .
(Montag auf Dienstag ) noch ca . 400 Unterkünfte
in Prdvat - Quartieren benötigt . Der Verkehrs -
verein bittet , geeignete Quartiere der Ge¬
schäfts - und Auskunftsstelle (Bahnhofplatz 4
bis 6 , Tel . 8280 und 85) zu melden .

Chr, Reuland nach Zürich verpflichtet
Christoph Reuland , ab Spielzeit 1951/52 er¬

ster Operntenor am Badischen Staatstheater , ist
für eine Anzahl Gastspiele für die kommende
Spielzeit vom Stadttheater Zürich verpflich¬
tet worden .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : 19 .30 Uhr , 19 . Vorstellung für

die Platzmiete A und freier Kartenverkauf „Wie¬
ner Blut “ , Operette von Johann Strauß .

Ein Film über die Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwohlfahrt ha4 für das gesamte Bun¬

desgebiet ' einen Film herausgegeben , der vom
Wiederaufbau und der Arbeit dieser Organisation
seit 1945 berichten soll . Dieser Film wird in Karls¬
ruhe an folgenden Orten gezeigt : Grünwinkel :
Dienstag , 15 . 5 .. 20 Uhr , im Gasthaus „Zum Engel “ -
Knielingen : Mittwoch , 16. 5 ., 20 Uhr , im Gasthaus
„Zum Schwanen “ . Hagsfeld : Donnerstag , 17. 5-,
20 Uhr , im „Bahnhofsaal “ . Beiertheim -Bulach : Frei¬
tag . 18 . 5 ., 20 Uhr . im Gasthaus „ Zum Löwen “ .
Rüppurr : Samstag , 19 - 5-, 20 Uhr , im Gasthaus
„Zum Eichhorn “ . Daxlanden : Montag , 21 . 5., 20 Uhr ,
im Gasthaus „Zur Sonne “ . (Eintritt frei ) .

Kurze Stadtnotizen
Conradin -Kreutzer -Bund . Heute , 20 Uhr , findet

im Vereinshaus , Wilhelmstr . 14 , ein Lichtbilder -
vortrag von Dramaturg Gerhard Klocke über
„Modernes Theater auf deutschen Bühnen “ statt .

Volksbildungskurse . Heute , 20 Uhr , spricht in
der Goetheschule (Zi . 10) Renckstr . 2 , Prof . Eugen
Bresch über das Thema „ Der europäische Ge¬
danke “ .

Schwarzwaldverein . Am 17. Mai , 20 Uhr , im
Conradjn -Kreutzer -Haus , Wrlhelmstr . 14, für die
Mitglieder des Schwarzwaldvereins eine Gedenk¬
feier für Studien rat Hans Linz .

Geschäftsveriegung . Das am 1. 3 . 1923 gegründete
Farbenhaus Luipold hat seine Räumlichkeiten

in der Weststadt von der Körnerstraße 38 nach
Körnerstraße 2, Ecke Kaiserallee , verlegt .

Das Markgrafen -Theater zeigt bis einschl . Don¬
nerstag Marta Eggerth und Hans Söhnker in „Wo
die Lerche singt “ nach der Operette von Franz
Lehar .

Versammlungskalender der Parteien
CDU . 17. 5 . , 20 Uhr , Kolpinghaus , Versammlung

des Frauenausschusses . Referent : Dr - Hermann Ha¬
gen . 18 . 5 ., 20 Uhr , Kolpinghaus , Sozialpolitischer
Ausschuß . Referent : Alois Lenz , Mitglied des Bun¬
destags , Brühl bei Köln , Thema : „Mitbestimmung
in Kohle und Eisen “ . 19 . 5 . , 14 Uhr , Kolpinghaus ,
Kreisvorstandssitzung -KaTlsruhe -Land .

DG -BHE : Freitag , 18 . 5 ., 20 Uhr , Kreisvorstands¬
sitzung -im „Bürgerstübl “ , Bürgerstr - 21 . Samstag ,
19 . 5 ., 2ti Uhr . Ordentliche Mitgliederversammlung
in den Nowadc -Gaststatten , Nowaekanlage 19 ; ein¬
geführte Gäste willkommen .

P{inqsiiurniet des K£JV
Im Hinblick auf die am nächsten Sonntag begin¬nenden Medenspiele kam dem Pfingstturnier des

Karlsruher Eislauf - und Tennisvereins besondere
Bedeutung zu . Nach der winterlichen Pause galt
es nämlich , die Stärke der Spieler festzustellen ,die den KETV in den kommenden Turnieren ver¬
treten werden . Bei solchen entscheidenden Spie¬len war es nicht verwunderlich , daß es auch in¬
nerhalb des Clubturniers Überraschungen '

gab . So
wurde Gerd Pflaumer im Herreneinzel -Endapielmit 3 :6 , 7 :5 , 2 :6 von Heinz Behrie geschlagen der
sehr schnell an seine im Vorjahr stark verbes¬
serte Form anknüpfte . Zuvor hatte Gerd Pflau¬
mer Mühe gehabt , den „Senior “ und 1. Vorsit¬
zenden des KETV , Fritz Frey , auszuschalten , der
seinem um 25 Jahre jüngeren Gegner ein hervor¬
ragendes Spiel lieferte . Kein Wunder , daß Dr .Baetke , der im Vorjahr in der ersten Mannschaft
spielte mit 2 : 6 , 8 :6, 2 :6 von Fritz Frey geschlagenwurde . Für die erste Mannschaft empfahl sich
außerdem Knobloch durch Siege über Jung (2 :8,6 : 3 , 6 : 1) und von der Heydt (7 :5 , 8 :6) , ferner Bla¬
ser durch Siege Ober Dr . Hillmer (6 :4, 10:8) und
Jung (6 :3, 6 :3) . Das Turnier war wieder einmal
eine Bestätigung dafür , daß der KETV keinen
überragenden Spieler , dafür aber im Gegensatzzu anderen Vereinen ein breiteres Feld an¬
nähernd gleichstarker ; Spieler hat .

Bei den Damen schlug Frau Hillmer erwar¬
tungsgemäß ihre Gegnerinnen und traf im End¬
spiel auf Frau Kohl , die zuvor Frau Knobloch
mit einem 6 :3- , 6 :4-Sieg ausgeschaltet und sich
somit zwar überraschend , aber nicht unverdient
für das Schlußspiel qualifiziert hatte . Frau Kohl
scheiterte jedoch an Frau Hillmer , die das End¬
spiel mit 6 :2 , 6 :1 gewann Auf den nächsten
Platz kam Frau Knobloch durch einen 6 :4, 6 : l -,Siegüber Fräulein Mayer .

Gedenkfeier für Freiherr von Drais
Anläßlich der Rundfahrt durch Nordbaden zum

„ Gedenken für Freiherrn von Drais “
, dessen

Todestag gich am 10 . 12. 1951 zum hundertstenmal

jährt , führte der BDR die Teilnehmer am Pfingst¬
montag zu einer schlichten Feier vor dem Drais -
Denkmal in der Kriegsstraße zusammen . Umrahmt
von Gesangsvortägen des GV „ Freundschaft “ Bei¬
ertheim fanden Kranzniederlegungen statt . Alle
Redner fanden ehrende Worte für den großenSohn unserer Stadt , der mit seiner Erfindung der
Menschheit einen großen Dienst geleistet hat . Die
Aktiven waren im Renndreß angetreten ; ein schö¬
nes Bild boten die historischen Gruppen mit
Hochrädern , Wimpeln und einer schlichten Nach¬
bildung einer Draisschen Laufmaschine . — Die
Zahlreichen Gäste der Feier ließen sich auch nicht
den Start zur 3 . Etappe nach Mannheim entgehen ,der die Teilnehmer neutralisiert bis zur Unter¬
führung m der Etllinger Straße zusammenhielt . An
der Spitze fuhr wie immer bei Hadsportveran -
staltungen eine Motorstaffel der Polizei , der an
dieser Stelle besonders gedankt sei , dann folgtenHochräder , J -Rad und Laufmaschine dicht gefolgtvom starken Feld ejer Rennfahrer , die sich mit
einem rasanten Spurt von Karlsruhe verabschie¬
deten . Carolus

Hockey
KTV 46 — Frankf .-Fechenbeim (Herren ) 1 :1 (1 :0)
KTV 46 — Eintracht Frankfurt (Jugend ) 2 : 2 (1 :1 )

Mit einer Herren - und einer Jugendelf nahm
der KTV 46 auch dieses Jahr in zwei Spielen am
traditionellen 19 . Internationalen Hodceyturnierder TSG Bruchsal teil und überraschte mit seiner
jungen Herrenmannschaft durch ein verdientes
Unentschieden gegen die in der Spitzengruppe derhessischen Verbandsliga stehenden Fechenheimer ,die am Vortage den bekannten Schweizer Turnier¬
gast Grashoppers Zürich mit 2 :0 besiegt hatten .Auch die Jugend behauptete sich gegen die 1. Ju¬
gendmannschaft des Hessenmeisters EintrachtFrankfurt .

*

Karlsruher Jugendelf ln der Schweiz . Über
Pfingsten gastierte die C I- Jugend des KFV inBasel und in Weil am Rhein . Die ausgezeichnetaufgenommene Mannschaft konnte gegen den un¬
geschlagenen Meister der Nordschweiz , den FC

Basel , ein 0 :0 erreichen und gewann gegen die
B-Jugend des SV Well mit 3 :1 Toren .

Der Kreisverband für Leichtathletik beginnt
bjgute mit der Abnahme der Sportabzeichen -
Prüfungen . Leistungshefte sind in der Bismarck¬
straße 51a erhältlich . Sie müssen mit Paßbild ver¬
sehen sein . Prüfungen künftig jeden Mittwoch ab
17 Uhr im Hochschulstadion .

Der deutsche Faustballmeister -TV Merscheid
gewann zum dritten Male das große Dortmunder
Pflngst -Faustball -Turnier . Im Endspiel wurde die
Turngemeinde Dortmund mit 40 :33 geschlagen . Das
Frauenfinale holte sich die TG Dortmund mit 25 :22
gegen Benrath .

r
<.

Wie wird das Wetter ?
Nicht niederschlagsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Wechselnde ,meist stärkere Bewölkung und gelegentlich auch
Regen . Höchsttemperaturen 12 bis 15 Grad . Tiefst -
temperaturen 2 bis 6 Grad . Schwache bis mäßigewestliche Winde .

, - Rheinwasserstände
15. Mai : Konstanz 364 (+ 1) , Breisach 250 (—11),

Straßburg 305 (— 13 ) , Karlsruhe - Maxau 485 (—14),Mannheim 364 (—17) , Caub 266 (—6).

Herausgeber u Chefredakteur , w Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬schaft : Dr A .Noll ; Außenpolitik : H Blume ;Innenpolitik : Dr . F Laule : Kultur und
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Spiegel der Heimat : H . Doerrschuek ;Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammst : Ib-S.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 6 V. 1. 5. SO gültig .
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Juset der Steppen und Berge /
Rom , Florenz , Venedig , Taormina , Kapri —

das sind leuchtende Sterne am Himmel vieler
Italienfreunde . Aber wer von all denen , die
gerne nach dem Süden fahren , kennt schon
Sardinien ? Fast hat man vergessen , daß diese
Mittelmeerinsel noch zu Italien gehört . Neben
'der strahlenden Schwester Sizilien ist sie bis
heute ein Stiefkind geblieben . Sind es die
300 km Seeweg , die für die Italiener selbst ein
unüberwindliches Hindernis darstellen , oder ist
es die Unwirtlichkeit seiner Landschaft , die
Rückständigkeit seiner Bewohner , das Fehlen
von Handels - und Industriezentren , gastlichen
Städten , heiteren Seebädern , was Sardinien
abseits von der „Welt “ bleiben ließ ?

Vergessene Insel ?
Der Autopullman , den ich gleich am Anlege¬

platz des Schiffes besteigen konnte , war aller¬
dings durchaus mo¬
dern und bequem und
hatte mit seinen kon¬
tinentalen Brüdern
das Höllentempo ge¬
meinsam , in dem er
die Strecke ins gebir¬
gige Innere zurück¬
legte . Aber er führte
durch keine südlich
heiteren Gefilde , son¬
dern durch baumlo¬
ses , menschenleeres
Buschland , das um¬
spült wird von einem
einsamen Meer . Auch
der ewig blaue Him¬
mel vermag dieser
herben Landschaft
der Ostküste mit den
kahlen , schroff abfal¬
lenden Felsbergen ,
ien ausgetrockneten
Flußbetten , der von
der Sonne versengten
Vegetation des step -
penartigen Weidelan¬
des , Lorbeer , Ginster ,
Mastix und Myrte ,
keinen freudigen Ak¬
zent zu geben . — Und
doch liegt über den
einsamen Gehöften ,
den entlegenen Dör¬
fern , den primitiven
Städtchen ein reizvol¬
ler Schleier , die Un¬
berührtheit der „ver¬
gessenen Insel .“

Nach mehr als drei¬
stündiger Fahrt ist
das Ziel erreicht :
Muoro , Hauptsadt der
gleichnamigen Provinz , auf einem ausgedehnten
Granitplateau gelegen . Hier in dem abgeschlosse¬
nen , bergigen „Herzen “ der Insel erschließt
sich döm Fremden eine vergangene und doch
für ihn so neue Welt — denn mehr als in
Italien und in dem übrigen Sardinien hat sich
in der sogenannten „Barbagia “ ' ein von jahr¬
hundertealter Sitte und regionaler Tradition
bestimmtes Eigenleben erhalten . (Die Bezeich¬
nung Barbagia = Barbaria stammt von den
Römern , die dieses unzugängliche Gebiet der
„insani montes “ niemals ganz unter ihre Herr¬
schaft bringen konnten .)

Von meinem Hotelzimmer bietet sich als ge¬
rechter Ausgleich für die erschütternd sparta¬
nische Ausstattung ein umfassender Blick auf
dieses ursprüngliche Bergland , auf die fernen
Höhen des Gennargentu , der höchsten Er¬
hebung der Insel ( 1800 m) , auf das weite , ein¬
same Hochland von Bitti und die zackigen Kalk¬
berge der Hirtendörfer Oliena und Orgosolo ,
die den Horizont nach Süden eindrucksvoll ab¬
schließen .

Verwinkelte Gassen — schwermütige Lieder
Das Antlitz der Stadt ist durchaus nicht

städtisch , aber prigihell und anziehend für den
Besucher : Mädchen in malerischer Tracht , die
erdfarbenen JVasserkrüge auf dem Kopfe tra¬
gend , schreiten in wahrhaft königlicher Hal¬
tung über das holprige Pflaster , zweirädrige
Ochsenfuhrwerke knarren träge durch schmale

verwinkelte Gassen . Dunkle Frauengestalten
kauern auf niedrigen Schemeln vor der
Schwelle ihrer einstöckigen Häuser , und bei
einem kleinen Schwatz mit der Nachbarin oder
einem jener schwermütigen Volkslieder in der
unverständlichen sardischen Sprache drehen sich
ihre Finger flink um die noch mittelalterliche
Spindel oder flechten flache Körbe aus der ein¬
heimischen Asphodelospflanze .

Der Menschentypus ist im allgemeinen klei¬
ner als auf dem Festlande . In dem ernsten
Gesichtsausdruck und den sparsamen Gebärden

Unbekanntes Italien
Eindruck aus Sardinien

dieser Bergsarden spiegelt sich die herbe Ein¬
samkeit der sie umgebenden Landschaft .

Bei all meinen Gesprächen mit der Bevölke¬
rung begegne ich freundlicher Zuvorkommen¬
heit . Die Nachbarin meiner Nuoreser Freunde
legt ihren Sonntagsstaat an , damit die Fremde
die Schönheit der kostbaren , einheimischen
Tracht gebührend bewundern kann : . Das
Prachtstück stellt die Jacke mit den reich be¬
stickten , geschlitzten und mit einer langen
Reihe silberner , ziselierter Knöpfe verzierten
Ärmeln dar . Der schwere Rock ist aus dunk¬
lem , selbstgesponnenem Wollstoff , dem soge¬
nannten „Orbace “ . Dicht gefältelt , hat er einen
breiten Saumstreifen in abstechender Farbe .
Während bei den Trachten von Nuoro ein
leuchtendes Rot vorherrscht , wird anderorts
grün oder hellblau getragen ; nur die Witwen
gehen nach den Tod ihres Mannes für den
Rest ihres Lebens ganz in Schwarz .

Ziegen und Schafe sind Reichtum
Während die Sardin kaum Anteil am wirt¬

schaftlichen Leben nimmt , — Haus und Fa¬
milie , das ist ihr ausgesprochenes Reich —
sind die Männer heute wie vor hundert Jahren
draußen auf den „Tancas “ . Mit diesem Wort
kantalanischen Ursprungs werden die sich
allerorts erstreckenden Weiden benannt , die
mit den charakteristischen , halbmannshohen
Mäuerchen aus rohen Steinblöcken eingefriedigt
sind . Die Viehzucht spielt in dieser für Acker¬
bau wenig geeigneten Gebirgsgegend noch
heute eine sehr große Rolle , und in den Schaf -
und Ziegenherden konzentriert sich der Reich¬
tum der Bevölkerung aller sozialen Schichten .
— Im Schatten seiner primitiven Behausung ,
einer Rundhütte , die aus Laub und Reisig um
einen Baum aufgerichtet ist , entdecke ich einen
alten Vertreter des ehrbaren Hirtenstandes in
seiner malerischen Tracht , mit schwarzem ,
kurzem Tuchröckchen über den weißen Leinen¬
hosen und dem lang herabhängenden Tuch¬
schlauch als Kopfbedeckung . Langsam und
überlegt kommen ihm die Worte von den
Lippen , doch selbstbewußt und frei sind die
Bewegungen des Alten , der wie viele seiner
Landsleute etwas hochmütig herabsieht auf
den Südsarden , der das „Knechtsjoch “ fremder
Arbeit trägt .

Auf einem Hügel vor . der Stadt reckt sich
eines der für Sardinien typischen prähistori¬
schen Bauwerke , ein Nurage , in den blauen
Himmel und zieht mit magischer Gewalt in
seinen Bereich . In diesem Künder einer vor¬
geschichtlichen Vergangenheit scheint dem
Hauch des Urzeitlichen , der noch heute über
dieser sardischen Landschaft liegt , gleichsam
konkreter Ausdruck verliehen . Halbzerstört
beherrscht er von seiner Anhöhe strategisch
noch immer das umliegende Gebiet . Heute sind
sich die Gelehrten einig , daß wir in diesen
konisch aufeinandergeschichteten Steinbauten
Festungs -Wohntürme der Urbewohner Sardi¬
niens sehen dürfen .

Der Schleier der Weltabgeschiedenheit liegt
auch über dem 1000 m hohen Granitriesen , dem
Orthobene , der durch eine malerische Schlucht
getrennt , sich in unmittelbarer Nähe von Nuoro
erhebt . Riesige Felsblöcke , über die Hänge ver¬
streut oder wie von Gigantenhand zu bizarren
Gebilden aufeinandergetürmt geben der Land¬
schaft eine urwüchsige Großartigkeit . Niedere
Steineichen erklettern die Höjhe entlang dem
Pfad , der nur zu Fuß oder auf dem Rücken

Glücklicher Start in den Urlaub Bild : E. Bauer

von Mauleseln oder behenden Pferden erklom¬
men werden kann .

Tradition steht höher als das Gesetz
Eine Fahrt mit den zahlreichen Autocorrieren ,

die den Verkehr mit den entlegenen Dörfern
unterhalten , bringt mich dem Gennargentu
näher . Während an seinen nördlichen Hängen
das Land kahl , öde und ' trostlos ist , erfreut
sich das Auge im Südwesten des Bergmassivs
an großen Flächen dunkelgrüner Steineichen¬
oder ausgedehnten Korcheichenwäldern . Auf
meine Frage nach der Ursache von hier und
dort schwelenden Waldbränden wird mir die
lakonische Antwort zuteil , daß Hirten nicht
selten Gebiete in Brand setzen , um Rache zu
nehmen an dem Besitzer , der sie ihnen für
ihre Herden verweigerte .

Mit einem Mal verstehe ich , warum in die¬
sem Teil der Insel noch heute ein berühmtes
und berüchtigtes Banditenunwesen möglich ist .
Das soziale Empfinden ist unter den primitiven
Bewohnern der Barbagia noch wenig Mit¬
wickelt : außer Familie und Sippe kennen sie
keine Bindung an die menschliche Gesellschaft .
Statt sich an festgelegte Gesetze zu halten , war
der Mensch dort seit Jahrhunderten gewöhnt ,
nach den ungeschriebenen Geboten der Tradi¬
tion zu handeln . Die Selbsthilfe für erlittenes
Unrecht oder zur Besserung seiner materiellen
Not sieht er daher als sein unverbrüchliches
Recht an . Unterstützt von Freunden macht die
Unzugänglichkeit des Berglandes es ihm leicht ,
sich als „latitante “ in der Macchia dem Arm
des Gesetzes zu entziehen . Dr . Ruth Diesslin .

Die Kleinste eines großen Trachtenfestes im
Schwarzvxtid . Bild : Berge

v ;

Jn den tttain uertietö / Thaddäus Troll
Auf den Weihnachtsaltar von Veit Stoß im

Bamberger Dom fiel das Licht und legte über
das warme Braun des ungefärbten Holzes einen
silbrigen Schimmer . Die Anmut im Antlitz des
sanften Engels , der dem Kind die Laute schlägt ,
wiederholt sich in der tänzerischen Kirchen¬
fassade von Vierzehnheiligen . Sie klingt auf in
dem Menuett der Nothelfer um den Gnaden¬
altar , in dem keine 1Linie sich in einer Geraden
beruhigt , sondern sich nicht genug tun kann in
verzückten Kurven und Schwüngen . Durch die
dunkle Pappelallee winken die hohen Zwillings -
türme von Schloß Banz , und schnatternd und
wichtig stolziert eine Gänseherde in gleißendem
Weiß über die Schatten der königlichen Bäume .

Rebstöcke standen an den Straßen Spalier
und wir fuhren viele Kilometer durch Wein¬
laub . Dann saßen wir in dem Wirtshausgarten
des alten Weingutes . Golden leuchtete der Tra¬
miner , schon sein Duft machte gesprächig und
die edle Fäule der Beeren blieb über den
Schluck hinaus an Zunge und Gaumen haften .
Ein Bussard schwebte über dem Tal . In einer
kapriziösen Silberschleife legte sich der Fluß
wie ein Halsband um den Berg . Obstbäume
gliederten Wiese und Feld und gaben der Land¬
schaft ein toskanisch -heiteres Gesicht . Im Tal
atmete Eschemdorf den Weindunst einet - durch¬
zechten Nacht aus . Eine Fähre zerschnitt laut¬
los und bedächtig den Fluß . Der dieke Rottwei¬
ler , den die bucklige Wirtin Orest nannte ,
stapfte gutmütig von Tisch zu Tisch und legte
seine schwere Pfote in die Hände der Gäste .
Aal , in Salbei gepackt , und Hecht , von brauner
Butter triefend , machten das JrettagiKhe rasten
zu einem Vergnügen .

In den Bäckereien , in deren Wirtsstuben
freundliche Mädchen auf blankgescheuerten
Tischen heimische Weine kredenzen, ' roch es
nach frischem Brot . Es war Abend . Ein roter
Lampion blusterte sich um die elektrische
Birne , er warf sein Licht auf den kahlen Kopf
eines bedächtigen Zechers . Hinter dem Wein¬
trinker hing ein Spiegel , der den rotglänzen¬
den Schädel zurückwarf , als sei er die Licht¬
quelle .

Wir fuhren den BMuß entlang und tauchten
dann in die ordentliche Romantik des Spessart ,
der mit seinen Bäumen von gleicher Größe
merkwürdig aufgeräumt aussah . Wir stießen
wieder an den breit und behäbig gewordenen
Main , an dessen Ufer sich nun statt der Wein¬
berge die Wälder vlie Herden zur -Tränke scho¬
ben .

In Miltenberg standen wir auf dem mut¬
willigsten aller Plätze . Plötzlich buckelt sich die
Straße wie der Rücken einer mißtrauischen
Katze und die engbrüstigen alten Häuser mit
dem breiten Fachwerk haben Mühe , die be¬
schwerliche Kletterei mitzumachen . Sie schach¬
teln sich aufgeregt ineinander und halten enge
Tuchfühlung , um nicht auf die Straße zu fallen .

Das ist der Main , lieblich und heiter , anmutig
und wednselig auf die Landschaft ausstrahlend ,
die ihn umsäumt . Und die Heiligen , die in den
winkligen Städtchen mit dem holprigen Pfla¬
ster stehen , blicken nicht nur zum Himmel . Sie
lächeln auch auf die Erde hinab , auf der Wagen
holpern und Kinder spielen und es nach
frischem Brot , nach Weihrauch und nach altem
Wein duftet .
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WW u ■ # Da* gute Gästeheim mit fließ. Wasser ,HA TOI 1 0111111 Zentralheizung Vorzügliche KücheUwll #ai mCULUm Garage. Fernspr.132 . Familie Wohlleber
Pension Luise bietet gute Erholung, la . Sttdl«, Llege-Twraa». fl. W.,Zh .
Gasth . z. Waldhorn
EMIL REICH Telefon 229
Zimmer , fl . Wasser , warm u. kalt
Garagen Gartenwirtschaft

HOTEL GERMANIA
Tel. 145 W . PAPE
Das Haus d. gut. KBdw. Eig. Konditorei ,
Satagen . Pension : 1 - bis 12.- DM

Walddorf bei
Nagold

Gasthaus u. Pens. Krone
W. Schwarzw. 600 m . Schöne
Zimmer (fi . Wasser ) , gute

preiswerte Verpflegung.
Liegewiesen — Garagen .

Bes . loh . Wurster,Telefon Ebhausen 137.

Höhenluftkurorf

Neubulach
bei Bad Teinach , 600 m u . d . M .
Schöne Ferientage verbringen
Sie bei madigen Preisen in neu¬

zeitlich eingerichtetem
Gasth. Pension Sonne

fließ. k , u . w. Wasser, Zentral¬
heizung. Tel. Bad Teinadi 241

Dobel Herrenalb
(720 m ü . M .)

Kinder bis zu 16 J . Kinder
find. Erholung in kleinem Heim .
Krankengymnastik. Spiel- und
Liegewies ., sonn . Lage a . Waldr .
LANDHAUS BETZ
Gasthaus u. Pens. RöBle
Gemüt!. Gasträume , größter
Saal am Platze für Gesell¬
schaften und Vereine . Eig .
Schlachtungen, eig . Kondito¬
rei , fl . Wasser , Bäder , Ga¬
ragen . Tel . Herrenalb 353 .

ALBTAL
Gasthaus tmd Pension

BERNBACH® ® “ bei Herrenalb
Altbekanntes Haus , Zimmer mit
fl . Wasser und Bad, eigene Metz-
frierei , großer Saal für Vereine ,
fospekte. Bes. Fr. Besch .

«MW

Höhenrestaurant
Vedel « ahd

Enzklösferle
Fremdenheim Stieringer
Tel . 63 , Neuzeit ), einger. fl . k . u.
w. Wasser. Beste Verpflegung .
Eigene Metzgerei . MadigePreise .

Prospekte .

Ettlinge n
Schönes Ausflugsziel

Große Gartenterrasse
Parkplatz

SPEZIALITÄT . •

WILKO - LIKORE

Waldpreditsweiertal

Standkes Waldhaus
Cafä u . Weinstube . Bel Aus¬
flugsziel . Bahnstat . Molsch-
Tel . Malsch 282. Fremdenzim
f. Wochenend u . Ferien. Pen -
sionspr .DM 8.00 Prosp . b .BNN .

Kniebis
Kurhotel Kniebis - Lamm

(935 rh ü . M.)
Das Haus mit allen Annehmlich¬
keiten. Neu einger. Bauernstube .
Eigenes Freischwimmbad , Prosp .
direkt u. durch BNN-Reisedienst .

Bes . CARL GAISSER
Tel . : Baiersbronn 2139

Gästeheim Fahmer , Kniebis
Behagliches Heim, Zentrolheizp .
fl . k. u . w. Wasser, erstki . Küche,

zeitgemäßePreise , Prospekte .
Telefon 2146 Baiersbronn .

IM SCHWAMWAIO
tji «s»- r

Baiersbronn , anerk . Luftkurort , 550—1050 m ü. M. (mit Mitteltal ,
Ober toi-Buhtbach, Ruhestein, Kniebis, Tonbach, - Friedrichstal ) .
3 Schwimmbäder, Sauna , med. Bäder, Unterhaltungen , ge¬
pflegte Wanderwege .

Klosterreichenbach , 550—700 m 0 . M., anerk . Luftkurort, sehens¬
werte Klosterkirche, Schwimmbad, gepflegte Wanderwege .

Huzenbach , 500 m 0 . M. , ruhige Sommerfrische , Flußbad , Htrzen-
bacher See.

■esenfeld , 720 m ü, M., Sommerfrische inmitten Wald iu. Sonne.
Schönmünzach-Schwarxnnberg, 450—700 m 0 . M ., anerk . Luftkur¬

orte für Herz und Nerven, Kneippkuren — Moorbäder ganz¬
jährig , Badearzt , Schwimmbad, Kursaal.Ferbacn, mit Bermersbach, Gausbach , Langenbrand , 350—800 m
ü . M ., Erholung*- und Ausflugsorte i . d .
Mitte des romantischen Murgtales .

Gernsbach , wicht . Knotenpunkt 1. d . Atrto -
u . Touristenverk. i . Schwarzw., Schwimm¬
bad . Unterhaltungen aller Art , Nahver¬
kehr mit Baden-Baden.

Gaggenau . 140—500 m ü . M ., am Fuße des
Merkur, Nahverkehr mit Baden-Baden
herrlich gelegenes Schwimmbad.

Rotenfels, 140—850 m ü. M., oltberühmte
Heilquelle für Magen- und Darmleiden.

Rastatt, Kreisstadt am Eing. z . Murgtal ,
Bahnknotenpunkt, alte Barockstadt mit
Schloß, Baudenkmäler , Theater und
Schwimmstadion.

Auskünfte durch Verkehrsgemein¬
schaft Murgtal, Sitz Schönmünzach
(Tel . 35 und 85) , die Bürgermeister¬ämter und Verkehrsvereine.

if-lth*'

Luftkurort im waldreichen
Nordschwarzwald . 460 m .

Gasthof und Pension.
„ ZUM OCHSEN "
SdiönmDnzad ) Murgtal Tel . 38
Gut bürgerl . Haus , fl . Wasser,
mäß . Preise. Eigene Schlächterei .

(timt * -
während ihrer Ferientage

die Kneippkureinrichtung im Hause

Hallwangen
über Freudenstadt

Kurhaus Grüner Baum
HöhenJoge am Wold, neu¬
zeitlich. Volle Pension bei
bester Verpflegung . 6 .50 DM
Prospekte direkt oder BNN -
Reisedienst .

Prospekte
liegen von fast allen

hier inserierenden
Hotels und Gaststätten auf.

BNN-Reisedienst

Öttmliofen^fnSeebacir
die ■ilüf ’dv-le irry4cher -kzJL

IM
SCHWARZ-]

WALD '

Hausach

im Kinzigtal - 240 m
Am Höhenweg

Pforzheim — Basel, ge
schützte Lage, günstige
klimatischeVerhältnisse

Gasthof zum Hirsdi
Geschäftsreiserde Garagen

bietet beste Erholung bei guter
Verpflegung - Das Heus für

Fließend Wasser - Bad

Königsfeld

im Schwarzw ., Höhen - ,
läge 763 m . Subalpines
Klima . Sanatorien und
Heime für Kinder und
Erwachsene . Kuranla¬
gen , Luft- u . Schwimm¬

bad , Tennisplatz .

Heilklimatischer Höhenluftkurort Königsfeld , Bad. Schwarzw.

HOTEL PENSION WAGNER
Das modern und behaglich eingerichtete Haus für alle
Jahreszeiten - Mäßige Preise - Verlangen Sie Prospekt -

yc ^ Sr
"POSTSPARBUCH

POSTSPARKASSE

54000 ZAHLSTELLEN

POSTSPARKASSE

Tennenbronn Reiselfingen Meter
Schwarzwald 65t - 900 m hoch

Gasthaus Pension Engel
Gepfl Haus, Waidnähe , eig
Kond ., Forellenfisch., Zi . m . fi
Wss., Gar . , Gart Friedensm
Aufenth. m . voll .Pens . 6 .50 DM
Einzetz 7.—. F. BNN -Les i d
Vor- u . Nachsais . 14 Tg . 85 —
Ausk .u .Trosp. a .d ENN -Reise
dienst , Kcrfsr ., Loromstf .1b-5,

Staffen der Höllentalbahn

Gasth. Pension z. Sternen
Nach gründl . Renovierung
für den freien Verkehr wie¬

der geöffnet
Für BNN -Leser i . d Vor- u
Nachsaison 14 Tage 85 .— DM
Auskunft u . Prosp direkt u
BNN -Reisedienst

W. O O“ “ tNtf

SCHÖNACrS

Hotel Lamm
Das führende, gepflegte und alt¬
bekannte Haus. Sonnige Lage.

Telefon Triberg 506
Prospekte direkt

oder durch BNN - Reisedienst

Wolf ach
Hotel Salmen
Erstes Haus am Platze

Zimmer fl . Wasser , w u . k
Gemütliche Aufenthaltsräume ,
schöner Speisesaal für Ge¬
sellschaften , internat . Küche ,

ff . Getränke , Garagen .
Telefon Wolfach 205

Bes . H. Fischer , Küchenmeist.
Gasth. u. Pension zum Kreuz
Ein gepflegtes Haus, Küche
und Keller nicht teuerer als
anderswo , aber immer ganz
vorzüglich. Für Wochenende,kleine Besprechungen und
Sitzungen der richtige Ort.

Tel . Wolfach 320 — Bes . Fr .
Schrempp, Metzgermeister

Hotel Krone Pension
Erstes Haus a . Platze . Schöne
Fremdenzimmer, ft , Wasser
w . u . k ., erstklassige Küche ,
Spezialität Forellen, Weine
von bekannten Winzergenos
senschaften , Raum 1120 Pers
Garagen . — Tel . Wolfach 350

Hammereisenbach

Pension z . Hammer
Bes . Geschw. Kirner - Frank
seif 1620 im Familienbesitz.
Das Haus am Platze gutein¬
gerichtete Zimmer , ausgez .
Küche , Spezialität Forellen.
Reelle Getränke . — Garagen
Telefon Hammereisenbach \

Schapbach
Kr. Wolfach

Südl Schw . 420 m ü d . M

Gasthaus und Pension
z . iCHMIEDSBERG
Angen. Aufenth ., waldr Gga
eigene Landerzeugnisse , gut
bürgerliche Küche . Pließeno

asser . Liegewies Gara¬
gen , Badegelegenheit Pro¬
spekte Te 'efon Schapbach 16

Schenkenzell
Sdiwzw.L'kurorf 355-700 m ü .M.

Gasth. Pens. u. Cafe Adler
Besitz. : Ruprecht Armbruster
Gut bürgerliche Küche , eig .
Konditorei, reelle Weine u .
Biere, fl Wasser , w . u . k .
Pensionspreise vor u . Nach¬
saison DM 6.—, Hauptsaison
DM 6.50. Garagen , Telefon:

Schmach 245

Gasthaus Pension Krone
ßestrenov . , neuzeitl . ein¬
gerichtetes Haus in ruhiger
Lage, gutbürgerl . Küche ,
schöne Liegewiese am Haus,
Garage , eigene Konditprei.

Telefon : Schiftach 243 .

RIEDDSCH1NGEN
^ ^^^ beiDonauesdmigeî ^^ ^

ftiedösdiingen, südl. Schwarzw.,
Randengebg . 730 —850 m ü . M . ,
Herr ! Wälder, ruh ., staubf. Lage.
Gasthof, Pension u. eig . Metz¬
gerei z . „Adler" . Neuztl . ein¬
gerichtet , fließ . Wasser kalt und
warm . Pensionspreis DM 5. -
Tel . 137 Blumberg .

Besitzer 1 Greitmann .

Schönwald
Hotel

Kurhaus Adler
Das Haus der komfortablen
Behaglichkeit , zeitgem .Preise ,
individuelle Küche . Spiet- u .
Leseräume , ged . Terrasse ,
Park , Liegewiesen , Garagen .

Inh . Erwin Volkmann
Telefon Triberg 596

Altsimonswald
Kreis Emmendingen

Gasthof Pens. z. Ochsen
Schöne Fremdenzimmer mit
fl . kalt , u warmem Wasser ,
Bad im Haus, gutbürgerl
Küche , ff Biere, reelle Weine

Pensionspreis DM 6.50 .
Telefon Altsimonswald 54 .

Gasth. Pension Sonne
Altes Schwarzwaidhaus , in
herrl Landschaftsumgebung ,
fließ Wasser , Badegelegen¬
heit , Pensionspr . v . DM 6 —

an Wilhelm Schonnardt ,
Telefon Altsimonswald 40

Gasthaus - Pension
zum Hirschen

Schöne Fremdenzimmer mit
ff Wass ., gutbürgerl Küche
reelle Preise Pensionspreis

DM 6 —
Telefon AH-simonswala 60
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Wegweiserfür Schwarzwaldund Bodensee
Der „Wegweiser des Badischen Fremdenver -

Jcehrsverbandes Schwarzwald — Bodensee — Ober¬
rhein “

, welcher die Heilbäder und Kurorte , Som¬
merfrischen und Wintersportplätze im Schwarz¬
wald und am Bodensee, in alphabetischer Reihen¬
folge der Orte , aufzählt , gehört seit langem zu deh
geschätztesten , weil verläßlichsten . Quellen der
Ferienaufenthalte im deutschen Südwesten , Frag¬
los war es eine glückliche Idee des Herausgebers ,
das Nachschlageheft über den bisherigen Umfang
hinaus zu erweitern . Neben dem Verzeichnis der
Fremdenverkehrsorte bringt der „Wegweiser “ nun¬
mehr auch orientierende , durch sorgsam ausge¬
suchten Bildschmuck ergänzte überblicke über Hei¬
matmuseum und Sammlungen , über das Verkehrs¬
und Wanderwesen , über Brauchtum und Trachten ,
über Sportstätten und -möglichkeiten und nicht
zuletzt über Eigenart und Tradition der oberrhei¬
nischen Gastronomie . Das Werkchen ist auf dem
besten Weg , ein neuzeitlicher „Reiseführer “ zu
werden , der sich größter Knappheit befleißigt . Die
neue Ausgabe ist bei allen Reisebüros und beim
Badischen Fremdenverkehrsverband Schwarzwald _
Bodensee - Oberrhein in Freiburg i . Br ., Eisen¬
bahnstraße , zum Preise von 50 Pfennig erhältlich .

Das romantische (tlurgtal
Alto Schwarzwaldpoststraße dem Fremdenverkehr erschlossen

„Die Alte . Schwarzwaldpoststraße “ heißt das
neue Werbemotto der Verkehrsgemeinschaft
Murgtal/Schwarzwald für die Murgtalstraße .
Hergeleitet Wird dieses Prädikat aus der Tat¬
sache . daß die Murgtalstraße im späten Mittel -
alter , also unmittelbar nach ihrer verhältnis¬
mäßig spät erfolgenden Anlegung . Postweg
wurde . An dieser alten Straße entstanden die
Postbaltereten . die zu den ältesten Gasthöfen
im Gebiet gehören und deren Tradition in alt¬
hergebrachter Gastlichkeit liegt . Der Begriff
„alte Schwarzwaldpoststraße “ soll diese tra¬
ditionelle Gastlichkeit besonders betonen .
Gleichzeitig aber soll auch in diesem Begriff
die Romantik des Murgtals ihren Ausdruck
finden .

Die wie eine Hochgebiröestraße vielfach ge¬
wundene und mit ständig wechselnden pano -
ramaartigen Ausblicken besonders reizvolle

ßadische Qasthauskutiuf

Murgtalstraße bringt dem Vorbeifahrenden in
vielfältigster Form die Romantik alter Zeiten ,
einer ursprünglichen Natur und eines reichen
Sagengutes nahe . Am Ausgang des Murgtales
liegt die alte Barodcstadt Pastatt mit ihren
Baudenkmälern . Das Landstädtchen Kuppen¬
heim birgt den ehemaligen Ruhesitz der Ge¬
mahlin des „Türkenlouis “ , der Markgräfin Si¬
bylle — das liebliche Schlößchen Favorite . Bei
Öbertsrot -Hilpertsau liegt auf steilaufragendem
Felsen die Burg Eberstein umwittert von rei¬
chem Sasengut . An seinen Hängen wächst
„Eberblut “ , ein würziger Wein . Eine alte ge¬
deckte Holzbrücke aus dem 17 . Jahrhundert
steht in Forbach . Oberhalb Schönegründ im
Walde liegen Überreste eines alten Jagdhauses ,
der „ Königswart “ . Das Kloster Reichenbach
war die Keimzelle der Besiedelung des oberen
Murgtals , zusammen mit dem Kloster Kniebis .
Von dem alten Kloster am Reichenbach , einst
Gregörienzell geheißen , sind noch wertvolle
Überreste vorhanden , besonders in der romani¬
schen zweitürtnigen Kirche .

Wie rasch sich doch die Zeiten ändern , und
mit ihnen die Bedingungen , die wir an ein paar
Wochen Sommerfrische stellen ! Vor zwei , drei
Jahren noch hätten wir mit einem rauchge¬
schwärzten Bauemstübchen irgendwo auf dein
Lande vorlieb genommen , wenn nur ein mög¬
lichst großer Misthaufen die Gewißheit schäu¬
mender Milcbikrüge und lieblich duftender
Bratpfannen verschaffte . Heute sind viele von
uns wieder so weit , daß sie der Schönheit der
Landschaft , abgeschieden von aller Welt , vor
dem reichhaltigen Speisezettel den Vorzug ge¬
ben , sofern sie nicht auf regelrechter Diätküche ,
zwecks Einefcwung lästiger Fettpolster , beste¬
hen . Jedenfalls ist es nicht so sehr die kompakte
Masse , als vielmehr die mehr oder weniger
individuelle Zubereitung , die der Feriengast
von seines Leibes Atzung erwartet .

Sie indessen ist und war von jeher lediglich
ein Bestandteil , wenn auch ein sehr wesent¬
licher , der Gasthauskultur überhaupt . Was
einen , Ferienort ja um so dauerhafter dem stil¬
len jrachglanz der Erinnerung vermählte , je
länger unseres Bleibens war , das sind nicht die
kulinarischen Genüsse an sich , sondern die tau¬
send Kleinigkeiten unauffälligen Bemühtseins
um den Gast — mit einem Wort : die Atmo¬
sphäre heimlichen Behagens . Die läßt sich frei¬
lich — o kaltes Grausen — mittels genormter
Hotelzimmer für Durchreisende nicht herbei -
zaiubem , eine unverhoffte Schflechtwetter -
Periode wäre sonst unweigerlich das Signal für
einen allgemeinen Aufbruch der Gäste . Zwi¬
schen der Nüchternheit einer serienmäßigen
Zimmereinrichtung und dem auf Einzelwünsche
Rücksicht nehmenden Komfort bleibt noch Im¬
mer so viel Spielraum , daß jeder Geschmack
und jeder Geldbeutel auf seine Kosten kommt .

Mir steht da das Gästehaus , mitten im hohen
Schwarzwald , eines jetzt wieder in Karlsruhe
tätigen Malerprofessors vor Augen , der wäh¬

rend der Hitlerzeit sieh und seine Familie als
Gastronom über Wasser hielt . Und das gar
nicht so knapp , auf die Dauer besehen . Aus
einer durch die Schuld ihrer vormaligen Besitzer
ziemlich heruntergewirtschafteten Herberge war
unter seinen , die Arbeit des einfachen Anstrei¬
chers nicht scheuenden Händen ein wahres
Schmuckkästchen entstanden , das schon im
äußeren Aussehen , wieviel mehr aber noch in
seinem intimen Inneren die zwei oder drei alt¬
renommierten Gasthäuser am Ort mit der Zeit
sogar in den Schatten stellte . Jedes der sechs
oder sieben Fremdenzimmer nämlich , mitsamt
dem dazugehörigen Bauernmöbel , unterschied
sich durch seinen besonderen Farbanstrich als
weißes , grünes , blaues und so fort vom an¬
dern . Und da die Professorsgattin außerdem ^
eine sehr anspruchsvolle Küche führte , hatten
sie über mangelnden Zuspruch , und nicht nur
von Sommergästen , das Jahr über keineswegs
zu klagen .

Wie in diesem , so in ungezählten änderen
Fällen gab es einem ein herrliches Gefühl der
Geborgenheit , am Ende einer langen Bahn¬
oder Autofahrt vom Hotelbesitzer ganz persön¬
lich empfangen und so tagaus , tagein wie ein
Mitglied einer großen Familie umsorgt zu wer¬
den . Dies bezieht sich nicht nur auf jene Kur¬
orte , die im Baedeker mit Sternchen verzeichnet
stehen , und gewiß auch auf die badischen nicht
allein . Aber gerade irrt Schwarzwald bis zürn '
See hinunter hat man mitunter das Empfinden ,
als träfen französische Küche und schweize¬
rische Gastlichkeit hier auf verwandte Saiten ,
woraus sich erst der deutsche Geschmack so
sehr angemessene Dreiklang ergibt . Diese be¬
stens abgestimmten inneren und äußeren Har¬
monie wenden die Älteren unter uns sich wohl
noch entsinnen , freilich auch solche , für die
inzwischen das Reisen ein unerschwinglicher
Luxus geworden ist Dr . Bgr .

Völler Geheimnisse scheinen die riesigen -
Steinblöcke des Rinkenberg -Ringwalls über
Baiersbronn zu sein . Die Gründung dieser ur¬
alten Befestigungsanlage ist unbekannt . Von
Raubritterröanantik träumt der alte Tannenfels
bei öbertal mit Überresten eine« Burgstalles
im Walde versteckt . Wie Kettenglieder reihen
sich die Kurorte und Sommerfrischen im Murg¬
tal aneinander . Rings um sie dehnt sich eine
in ihrer Unberührtheit und Ursprünglichkeit
einzigartige Natur .

Auf den über 1000 m ü . M. aufragenden . Hö¬
hen dehnen sich Hochmoore mit einer wilden ,
subalpinen Vegetation . Sturmizersauste Leg-
föhrengruppen Wachholderbüsche und Zwerg¬
birken geben der Berglandschaft mit ihren ma¬
lerischen . oarkähnlichen Gruppen einen eigen¬
artigen Reiz . Forelienbäche durcheilen die Tä¬
ler . und die Wälder bergen mit ihrem Wild-
reichtum ein vielfältiges leben .

Die Murgtalkurorte haben nach dem Kriege
immer mehr ihren Ruf erweitern und festigen
können . Oie Ubemächtungszahlen haben in
allen Orten den höchsten Vorkriegsstand im
letzten Jahre überschritten . In gleicher Weise
haben sich auch die Stätten der Gastlichkeit ,
die Hotels , Gasthöfe .und Pensionen , der auf -
steigenden Entwicklung angepaßt , so daß es im
Murgtal nachweisbar fast keinen Gasthof . kein
Hotel mehr gibt , das nicht nach dem Kriege
gründlich renoviert und modernisiert worden
wäre . Auch die Kurverwaltungen selbst haben
es sich durch die Instandsetzungen der
Schwimmbäder , durch Sitzbönke . Spazierwege
usf . nicht nehmen lassen , ihren Teil an der
Verbesserung der Orte beizutragen .

Wiessee: Am 20 . April wurde die neue Seil¬
schwebebahn auf den WaUberg in Betrieb genom¬
men - Bad Wiessee konnte in den ersten Tagen der
Wiederaufnahme des Kurbetriebs 34*/« mehr Gäste
als im Vorjahre aufweisen.

Hafenpartie in Konstanz Zeichnung von Heiner Bauschert

Aus dem kleinen Ueisemerkbuch
In Bad Wildungen konnten die im vergangenen

Herbst aufgenommenen Bohrungsarbeiten an der
Helenenquelle .kürzlich erfolgreich abgeschlossen
werden . Der sich verstärkende Quellzulauf ließ er¬
kennen , daß die Bohrung ergiebige quellführende
Spalten erfaßt hatte . Die vom Staatlichen Quellen¬
amt Bad Ems unter Leitung von Prof . Dr . Kampe
bisher durchgeführten Untersuchungen ergaben ,
daß die Heienenquelle nunmehr einen noch stär¬
keren Kohlensäuregehält aufweist . Bei einer Bohr¬
tiefe von rund 70 Metern erhöhte sich die Schüt¬
tung auf 40 Liter pro Minute .

Aibling hat seinen Kurbetrieb wieder voll aufge¬
nommen . Kurhotels von den einfachsten bis zu den
verwöhntesten Ansprüchen setzen alles daran , den
Kurgast zufriedenzustellen .

Braunlage , mit ganzjährigen Kurbetrieb und
einem modernen Kürmittelhaus , Bietet Pauschal-
Aufenthalte und Pauschalkuren , die durch die Kur¬
verwaltung vermittelt werden . ; .

Nordseebad Büsum : Die Kurzeit hat am 1. Mai
begonnen . Günstige Pauschaleätze für ein- oder
mehrwöchigen Aufenthalt werden geboten . Unter¬
kunft für jeden Anspruch .

Dürrheim/Schwarzwald hat ganzjährige Kurzeit .
Nach gründlicher Renovierung des Kurhauses nach
Freigabe durch die Besatzungsmacht hat es Pfing¬
sten seine Pforten wieder geöffnet . Regelmäßige
Kurkonzerte ab 1. - Juni .

3 kostenlose Ferienaufenthalte in Frankreich
stiftet der 'Verlag des „Nägel 's Reiseführer “ einschl.
Fahrt und Aufenthaltskosten denjenigen , welche
auf Grund des ausgeschriebenen Wettbewerbs die

besten Vorschläge zur Verbesserung des Touristen¬
verkehrs , des Gaststätten - und Hotelwesens und des
Inhalts und der Ausgestaltung der „Nageis Reise¬
führer “ machen. Nähere Auskünfte erteilen alle
Buchhandlungen , DER-ReisebürOs sowie die Ver-
triebssteile der „Nagel‘s Reiseführer “ für Deutsch¬
land , der Reise- und Verkehrsverlag Stuttgart ,
Stuttgart 1. Kieriestraße 45 .

Die Ferienlnsel Lindau ist jeden Sommer ein
beliebter Ausgangspunkt für Reisen nach Öster¬
reich, in die Schweiz und nach Italien . In diesem
Jahr sieht das Ausflugsprogramm der Inselstadt
interessante Rundfahrten zu den berühmten Kul¬
turstätten am Bodensee , in die Alpenwelt des
Allgäus, ins nahe Vorarlberg , nach Liechtenstein
und zu den schönsten Plätzen der Schweiz . Ein¬
zelne Omnibusunternehmen führen auch mehr¬
tägige Fahrten nach Italien durch .

Kissingen : Das modernste Badehaus Bad Kissin -
gens, das Kurhaus -Bad , in dem auch römisch¬
irische Dampfbäder , Moorbäder und Unterwasser¬
massagen abgegeben werden , ist wieder voll in
Betrieb.

Fflssen-Bad Faulenbach : Das im Faulenbacher
Tal, in der Nähe der Kneippanlagen gelegene Hotel
Wiedemann hat die bisher außer Betrieb gewesenen
Kneippbäder im eigenen Haus nunmehr wieder in
Betrieb gesetzt . Die bisher von der Besatzungs¬
macht beanspruchte Hotel-Pension Neuschwanstein
sowie das -große Stadtcafä in der Reichenstraße
wurden freigegeben und wurden ab 1 . Mai wieder
eröffnet .

rmva

Er erschienen neu : „Wegweiser Schwarzwald —Bodensee “, illustriert , Schutz¬
gebühr 50 Pfg . Unterkunftsverzeichnis „Wo wohnen wir ? “ Schutzgebühr 20 Pfg .
Mehrfache Bäder -Reliefkarte „H eilung und Genesung im Schwarzwald und am
Bodensee“, Schutzgebühr 50 Pfg . Zu beziehen durch alle Reisebüros und den
Badischen Fremdenverkehrsver band e . V. Freiburg/Breisgau , EisenbahnStr. 43/11.

Im Rahmen unseres Sonderabkommens mit
dem Inserierenden heimatlichen Beherber¬
gungsgewerbe stehen unseren Lesern in der

Vor - und Nachsaison
die folgenden außerordentlich billigen u . guten

Neustadt
Schwarzwald

*
Höhenkurort

(SSÖ—1200 m)
Pens. DM $30 —11*

ä
Prospekte

nurverw . teitjonsvi

■ -di *

-TS3*S

«Wbuciä

,60 .1500 * S-4-*-

HochsthwarzwoW
Werbeschriften * verkehrsgtsrfieifischäft Hocftschworiwaid
mit Freiburg i . Br. NeuSMtft/SchwarzwdJd - Teiefon 3*0

Neustadt
Sdtwartvald

/fiSdistgetegenes
Kncippbad

Deutschtanda

BSderjsroapektn
Kurven*.Telefon397

NEUSTADT / Schwarz wald

ft sfoustä/Ufsfiof H£
0er~jg £ gg,NtUSTAOT / 5CHWARZW/UD • TtuUi Te,

]|Üfly Aufenthalt für den Erholungsuchenden , Neustadt
CffijBpe große Gärten , Terrassen, Liegewiesen.

fl - Wässer, Garagen .
Pensionspreis laut UnterkunftsvarzelehnU

Pfeiffers
Bahnhof - Hotel

Be^ tbskanntss Haus, Vorzug !,
geführte Küche , Zimmer fließ .
Wasser w . u . k ., Bader, Gä-
ragqp , Raum f . 170 Personen .

Telefon Neustadt 228

Gasthaus Pension
„Waldeck"

Zentral gelegen , 20 Min. von
Neustadt , nahe oel Wald u.
Schwimmbad, gut bürgerliche
Küche , liegewiese b . Haus,
Garagen — Tel . Neustadt 35s

Hotel Adler - Post
Das bekannte , gut geführte Haus . 48 Betten, Mieft . Wasser .
Restaurant — Garten — Terrasse —■ Liegewiese — Garqgen
Hausprospekt durch BNN oder Bes , F. Ketterer . Telefon 5S5.

Gasthaus u . Pension
„ Hirsch “

Der gute Schwarzwaldgast -
hof, seit 1817 in Familienbesitz

Bes . Joseph Hoffmeyer
Tblefdh Neustadt 295

HOTEL KRONE
Telefon Neustadt 221 Bes . Gesehw Sehlilinger
Altbekanntes Hau* am Platze , Zimmer mit fl . Wasser w . u . k.
sonnige Terrasse , Garagen , gutbürgerl . Küche , gdpfl . Weine.

Pension
Haus Sonnhalde

Das Haus für Ihfe Efholuftg .
Ruhige Südlage unmittelbar

am Hochwald,
Telefon Neustadt 461 .

Gasthaus Pension
zum Engel

Gutbürgerl . Haus, ff . Küche
u . Getränke,, Zimmer mit fl .Wasser , w . u . k . , Garagen ,
große Liegeterrasse (südl .) ,Raum für 120 Personen .

Telefon Neustadt 540 .

Fremdenheim Kaiser
Tel . Neustadt 586

Sonnige Zimmer , teils mitBälkon u . fließ. Wasser , guteBetten , neuzeitl . eingerichte¬ter Garten , Liegeterrasde ,sonnige Frühstücksverandaifreie Lage.

Kn. lpp-Kurh. ini
T. Neustadt 484, Bes . A. Keiler
Diät und gemischte Küche ,
Kneipp - Anwendungen im
Haus, Zimmer fließ . Wasser ,
Zentralheizung .

Pausdial-Erholungs=Aufenthalte
zur Verfügung:
7 Tage Falkau / Feldberggebiet
Pauschalpreis . ca . DM 55.—
7 Tage Neustadt / Sehwartwald
Pauschalpreis . . DM 85_
14 tage Teimenbronn / Schwauwald
Pauschalpreis . . ca . DM M—
14 Tag* Relsulfingen/Hochschwartw. (Httllental )
Pauschalpreis . ca . DM IS.—
14 Tage Altsimonswald / Schwanwald
Pauschalpreis ca. DM 85—
14 Tage St, Peter 1 Schwarzwald
Pauschalpreis" . ca . DM 85.— u. M_
14 Tage St . Märgen / Schwanwald
Pauschalpreis ca. DM 85—
14 Tage UntermOnelerial / Schwanwald
Pauschalpreis . ca. DM 88_
14 Tage Obermlinstertal / Schwerzwald
Pauschalpreis ca. DM 88—
14 Tage Sdtapbach / Schwartwald
Pauschalpreis . . . . , ca. DM 85—
14 Tage Schluchsee-Aha / Schwanwald
Pauschalpreis . . DM 85—
14 Tage H&mmeraitenbach / Schwartwaid
Pauschalpreis . ca. DM 85—
14 Tage Wallach / Schwanwald
Pauschalpreis . ca. DM IS—
14 Tage Schenkerueli / Schwartwald
Pauschalpreis . cd . DM « .—
18 Tage 81, MBrgen / Schwarzwald , t, Haus
Pauschalpreis , . . . . ca. DM M—
8 Tage Schänwald / Schwanwald, I Haus
Pauschalpreis . ca, OM K.—
I Tage Wonach / Schwanwatd, I. Haus
Pauschalpreis . . . . . ta . DM
14 Tage St. Peter t Sehwartwald
pausmatpreis . . . ca. DM TS-
15 Tags Falkau {FeMberggebiet )
Pauschalpreis . . . ca. DM IM,—
14 Tage Schönach / Schwanwald
Pauschalpreis DM 1S7.M
14 Tage Bodsnsee , Insel Reichenau
Pauschalpreis , ca. DM US—
14 Tage ftedensee , Insel Reichenau
Stranahetel
Pauschalpreis . ca. DM 140—
14 Taga Bodenses , Halbinsel Mettnau,Stranahetel
Pauschalpreis , , . . . . ca. DM 148—
14 Tage Neustadt / Schwanwald
Pauschalpreis ca. DM 85—, 75.—, 155.—, 158.—
t . Haus , ferner ab 10. 9. Wr 2 Pers . DM IM —
14 Tage Altglashotten (tSdl. Hochschwa rtwald)
I. Haus
Pauschalpreis . . DM 155—

Unverbindliche Auskunft und evtl . Vormerkungen durch

BNN - REISEDIENST
Karlsruhe i . laden , tammstraSe 1b—5.

•“ Nt -

Falkau
bei Titisee, Hectischwarzwäld

Haus Margarete
neuzfl . eirtg . Hotelpension , gün¬
stige Preise . ruhige Loge, Waldes*

nähe, Liegewiese , Garage .
BNN-Pausehalpr. ! 4TegeDMl04.-

Prospekte direkt oder
durch BNN-Relsedienst

Aha - Schluchsee
Gasthaus . Pension

„Auerhahn "
Dos Hdus der guten Küche .
Direkt am See gelegen , eig .
Strandbad , Zentralhefzg . fl .Wasser , w . u . k ., Garagen .
Tel . Schluchsee 70 . Unt . neuer
Leitung. Bes . £ . Schwören

Hotel Schiff
“

Schluchsee
Gulbürgerliches Haus In See-
und Waldesnähe , Terrassen ,Zentralh ., fl , Wasser w . u . k„

Parkplatz , Garagen .
Telef. Schluchsee 52

St . Peter
(Bad. Sdiwarzwaid )

Hotel Pens . z. Hirschen
Schöne Zimmer, gute Küche ,reelle Preise , sonn . Terrasse ,
Garagen . Telef. St . Peter 4.
Unser Haus ist bekannt durch
d . Film „SchwärZwOlämOdel "

als Hotel „St . Christoph ".

Pension Sdiwür
Sehr ruh . Lage , schöne Aus¬
sicht (Feldbergblick ) , Liege¬
wiese mit Bäumen u . Liege¬
halle , fl . Wasser , warm und
kalt . Internationale Küche ,Vorsaison DM 7.— Haupt¬
saison DM 7.50 , Garagen .

Telefon St . Peter 1P.

Gasthaus Pension
zum Kreuz

Outbürgerilche Küehe , Haus
nah beim Wald mit Liege¬
wiese , eig . Landwirtschaft ,
Gäragen . — Tel , St . Peter 12

Bes. Pius Rombach

St . Mära
.(Sch wprzwatoT

"Hotel Goldene Krone
Gute Küche u . Keller , erstes
HauS am Platze , 100 Betten,

Liegewiesen, Terrassen,
Garagen .

Telefon St . Märgen 2,
Nachtanschluß.

Gasth . u. Pens . z. Löwen
Zim. m . fl W . . kalt u . warm,
Ztr .-Hzg ., Privatbad , Liege *
terrasse , schö . Wirtsch .-Gart .
m „ herrf . Aussicht , gutbür*
gerf . Küche reelle Preise,
Autogar Tel. St . Margen 14.

Gasthof zum Hirschen
Neuerbautes , modern einge¬
richtetes , gut bürgerliches

Haus. Garagen .
Telefon St . Margen 1.

Badenwriler
Bodenweilsr , der ideale Erho¬
lungsaufenthalt im Frühjahr . Die
richtige Diät - Vegetarisch , Roh¬
kost . Säfte - verhüft Ihrer Kur

zum nachhaltigen Erfolg.
Haus

Sonneneck -Gninsky
Konderner Mraße 6o • Tel . 4/1

Muggenbrunn
(Schwarzwald )

GasThof Pens. Grüner Baum
FlieB. Wasser , warm u . kalt ,
Zentralhzg ., Garagen , Liege¬
wiese , Terrasse , bestempfoh¬
lenes Haus für gut büfgerl .
Ansprüche. Tel . Todtnau 354 .

Untermünstertal
^^ ^^^ jSchworzWaid) ^ ^^ ^
Gasthaus u. Pension z.Löwen
Eig . Metzgerei , garant . für
gute Küche . Spezialität : Fo¬
rellen . Eig . Weinbau, Liege¬
wiesen , Garagen , Zimmer m .
fl . Wasser , warm und kalt ,altbekanntes Haue, seit 1660

im Famiiienbesitz.Telefon Untermünstertol 29.

Obermünstertal
^^ ^ ^ (Schwarzwaid ) ^ ^ ^̂

Gasth. Pens. Spielweg
Bes . jr. Stemmle -Fuchs

Tel . Untermünstertal Nr 16
Altbek, Schwarzwaidhs., gut
gef . Kö ., Spez. SChwarzwald -
fozeüen, gr. Geseüschafts -
saal , fl . Wass , ift allen Zim¬
mern , warm u . kalt , Garagen

Bodensee
Insel Reichenau

Strandhotel
Löchnerhaus
das Haus der Erholungs¬
suchenden in ruhiger Lage.
Eigenes Strandbad , Liege¬

wiese und Seeterrosse .
Telefon Reichenou 17 .

Hotel Kaiserpfalz
das gemütl . Familienhoiel ,
Weinstube der Winzergenos¬
senschaft . Vorzügliche Küche ,
40 Betten , fl . K. u . W.
Sonnige Terrasse , Zentralh .
Heizb. Garagen . Parkplatz .

Telefon Reichenau 75 .

Mettnau'
STRANDHOTEL

METTNAU
RadolfzellBodensee

Dos Ferienparadies im Untersee
Eigener Strand, Liegewiesen ,

Booje , Tennisplätze , Strandcafe
Ltg. E. R. Ka h nt - Telefon 284

Prospekte direkt oder
BNN-Reisedienst

Krumhach
bei KißJegg (württ . Aligöu )

Pens.-Erholungsh. Mineralb.
Große Heilerfolge bei Nieren- u .
rheum . Erkrankungen, Biutkreis-
Störungen , Nerven. Unter ärztl.
Leitung . Pensionspreis nur 6 .- DM

BADWORISHOF^N
HERZ * KREISLAUF - NERVEN
IM LETZTEN JAHRZEHNT STARK
BEANSPRUCHT , VERLANGEN

NACH DER KNEIPPKUR . .
KOMMEN SIE RECHTZEITIG !
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Da mußte sogar Erda lachen
Heitere Geschichten aus der Karlsruher Hoftheaterzeit

Ottilie Metzger , eine der begabtesten Alti¬
stinnen der Karlsruher Oper unter Felix Mottl ,
war ' eine überaus ernste Natur . Nie sah man
sie lachen . Auch bei den schönsten Witzen ver¬
zog sie keifte Miene . Die Kollegen gaben schließ¬
lich alle Bemühungen auf , Ottilie zur Heiter¬
keit zu bekehren , nur der Heldenvater Fritz
Plank verzagte nicht . Eines Abends , es war vor
einer Rheingoldaufführung , erschien er in der
Garderobe der Götter und bot eine Wette an :
er werde heute abend auf offener Szene Otti¬
lie zum Lachen bringen !

Die Wette wurde selbstverständlich ange¬
nommen .

Als nun im letzten Teil des Dramas , nach der
Weigerung Wotans , auf den Ring zu verzichten ,Erda aus der Tiefe feierlich und langsam em¬
porstieg . da flüsterte der Göttervater Plank , mit
dem Rücken gegen das Publikum stehend , ihr
zu . deutlich genug , daß es bis in die Kulissen
zu verstehen war : „Ottilie , ißt du lieber harte
oder weiche Eier ? “

In diesem Moment gab Mottl unten im Or¬
chester mit dem Taktstock Erda den Einsatz —
und die allwissende IJr -Wale sang , mit höchst
unpassendem lachendem Gesicht : „Weiche , Wo¬
tan , weiche !“

Die umherstehenden Götter . Göttinnen und
Riesen senkten erschüttert ihre Häupter .

Allvater Wotan
' In der großen Zeit der Karlsruher Oper , un¬

ter Mottl , waren nicht nur die Wagnerauffüh¬
rungen dieser Bühne , sondern auch ihre Sän¬
ger weithin berühmt . Einer von ihnen war der
Heldenbariton Fritz Plank . In seinem Privat¬
leben kannte man den bedeutenden Wotandar¬
steller auch als den Vater einer sehr zahl¬
reichen und sehr lebhaften Kinderschar . Oft
war Wotan in Zivil gezwungen , seinen irdischen
wilden Sprößlingen eine Strafpredigt zu halten .

Sie begann stets mit der baritonal donnernden
Anrede : „ Ihr Hundsknochen !“

Eines Abends wurde „Walküre “ gegeben . Die
Rolle der Brünhilde sang die nicht minder be¬
rühmte Mailhac , Mottls erste Frau . Als sie nun
im dritten Akt den zürnenden Wotan -Plank
flehend beschwor : „Du zeugtest ein edles Ge¬
schlecht , kein Zager kann je ihm entschlagen !“ ,
da knurrte ihr Wotan -Plank entgegen : „Ja .
Hundsknochen !“

Höchstens Kapellmeister . . .
Felix Mottl hielt einmal mit dem Schüler¬

orchester des Karlsruher Konservatoriums eine
Probe ab . Alles klappte recht gut — nur beim
Fagottisten , da folgte ein Patzer nach dem an¬
dern . Mottl klopfte mehrere Male stillschwei¬
gend ab . Aber schließlich wurde es dem großen
Dirigenten von Karlsruhe und Bayreuth doch
zu arg und er rief dem Fagottisten zu : „Sie .
junger Mann , i will Ihnen was sog’n — a
g’scheiter Fagottist werden S’ nie , höchstens a
Kapellmeister !“

Die seltene Uniform
In den ersten Jahren des ersten Weltkrieges

war Robert Bürkner als junger Schauspieler am
Karlsruher Hoftheater angestellt . Aber eines
Tages mußte er doch einrücken . Mitten in den
Aufführungen des Lustspiels , „Der kategorische
Imperativ “ . Noch kategorischer war der Ge¬
stellungsbefehl . .

Kaum hatte der Rekrut in Langensalza bei
den reitenden Jägern sein Gastspiel begonnen ,
da kam schon ein Telegramm aus Karlsruhe :
er möge einen Urlaub erwirken , damit man die
restlichen Aufführungen des Lustspiels fertig
spielen könne . Der Urlaub wurde gewährt :
nicht ohne Sorge , ob der Rekrut sich auch in
Karlsruhe in der schönen Uniform vorschrifts¬
mäßig benehmen werde !

Am andern Morgen saß der Rekrut Bürkner
im Frühstüdeszimmer des Schloßhotels in Karls¬
ruhe , in dem sonst Rekruten nicht zu über¬
nachten pflegten , als ein General mit seiner
Suite eintrat . Der Rekrut schnellte vorschrifts¬
mäßig empor , knallte sehr hörbar mit den
Hacken — der General fixierte ihn , tuschelte
mit seinem Adjutanten : schon standen die
Schweißtropfen auf der Stirn des Rekruten .
Sicher hatte er da irgend etwas falsch gemacht !

Und schon nahte das Verhängnis in Gestalt
des Adjutanten dem erstklassig gedeckten Tisch,
an welchem der Rekrut Bürkner wie eine
Statue stand . Der Oberleutnant trat auf den
Rekruten zu , warf einen prüfenden Blick auf
sein seegrünes , rof und gelb verbrämtes Koller ,
das man in dieser Art nur bei den Reitenden
Jägern in Langensalza antraf , und sagte : „Ver¬
zeihung , Kamerad — Exzellenz läßt fragen :
Sind Sie bulgarischer Offizier ?“ Rolf Geha .

Offenburger Jugend in Straßburg
Offenburg (f ) . Auf Einladung der Europa -

Union in Straßburg besuchten durch Vermitt¬
lung des Kreisverbandes . der Europa -Union
Offenburg etwa 80 Jugendliche aller Organisa¬
tionen aus Offenburg und Umgebung , darunter
die Schülerinnen der Fremdsprachenschule
Gengenbach , Straßburg zu einem Gedanken¬
austausch über aktuelle Probleme . Sie trafen
sich mit etwa 40 Jugendlichen vop Straßburg ,
meist Studenten , im evangelischen Gemeinde¬
haus , wo dieses erste Treffen mit zwei Vor¬
trägen über die Bedeutung und Notwendig¬
keit eines europäischen föderativen Staates be¬
gann . Dann bildeten sich drei Arbeitsgemein¬
schaften , in denen je ein deutscher und ein
französischer Redner die Themen „ Schuman -
Plan “

, „Soziale Not der deutschen und franzö¬
sischen Jugend “ und „Deutsch - französische
Verständigung “ behandelten . Die sich daran an¬
schließende lebhafte und sehr ergiebige Dis¬
kussion erfreute durch ihre Offenheit und
Sachlichkeit auf beiden Seiten und trug viel
zum gegenseitigen Verständnis bei .

Da cs uns aus Raumgründen mit dem besten Willen nicht mehr möglich ist , alle an den Brief¬
kasten der BNN gerichteten Anfragen zu veröffentlichen , werden wir künftig nur noch eine Aus¬
wahl der Fragen und Antworten wiedergeben , von denen wir annehmen dürfen , daß sie von all¬
gemeinem Interesse sind . Alle anderen aus unserer Leserschaft kommenden Anfragen werden wir
schriftlich beantworten . Die Red .

Napoleon (33) . Frage : Sind die Gebeine des Her¬
zogs von Reichsstadt , des Sohnes Napoleon I ., noch
in Paris ? Lt . „Quick “ sollen die Gebeine in den
Katakomben des Stefansdomes in Wien ruhen . —
Antwort : Die Gebeine des im französischen Volk
sehr ‘beliebten Herzogs von Reichsstadt wurden
während des Krieges von Wien nach Paris über¬
führt und ruhen dort an der Seite des Sarges
Napoleons I . im Invalidendom . Es ist nicht be¬
kannt , daß die sterblichen Überreste des Herzogs
von Reichsstadt in der Zwischenzeit nach Wien
zurückgebracht wurden .

E . D . (3Ä3) . Frage : Ist ein schriftlicher (Miet - )
Vertrag , den eine bevollmächtigte Person mit dem
Namen des von ihr Vertretenen (Vermieters oder
Mieters ) unterzeichnet hat . rechtsgültig ? — Ant¬
wort : Normalerweise wird ein ' Vertreter mit sei¬
nem eigenen Namen und einem das Vertretungs¬
verhältnis andeutenden Zusatz (z . B . : i. V. oder
i . A . ) unterzeichnen . In diesen Fällen ist ein Ver¬
trag immer wirksam . Nach der ständigen Praxis
der Gerichte ist es jedoch auch zulässig und rechts¬
wirksam , wenn der bevollmächtigte Vertreter le¬
diglich mit dem Namen des Vertretenen unterzeich¬
net . Auch ein derart Unterzeichneter Vertrag hat
volle Rechtsgültigkeit und kann aus diesem
Grund nicht angefochten werden . (Mieter und Ver¬
mieter sind daher an die getroffenen Abmachun¬
gen gebunden . ) — Die Unterzeichnung mit dem
Namen des Vertretenen ist lediglich dann unzu¬
lässig , wenn es sich um schriftliche Erklärungen
handelt , die zum Beweise oder zur Glaubhaft¬
machung von Tatsachen abgegeben werden (z. B.
eidesstattliche Versicherung ) .

F . R . 1000 (337 ) . Frage : Hat ein Erblasser das
Recht , seinen leibeigenen Sohn zu enterben ? —
Antwort : Die weit verbreitete Auffassung , daß

ein Kind nicht völlig enterbt werden könnte , ist
nicht richtig . Ein Erblasser kann durch Testament
seinen Abkömmling von der Erbfolge ausschließen .
In diesem Fall hat der Ausgeschlossene einen An¬
spruch auf den Pflichtteil , der in der Hälfte des
gesetzlichen Erbteils besteht (§ 2303 BGB ) . Dar¬
über hinaus kann der Erblasser einem Abkömm¬
ling bei Vorliegen bestimmter Gründe auch noch
den Pflichtteil entziehen (Cj 2333 BGB ) . Gründe , die
zum Pflichtteilsentzug berechtigen sind : 1 . Lebens¬
nachstellung , 2 . vorsätzliche körperliche Mißhand¬
lung des Erblassers , 3 . Verbrechen oder schweres
vorsätzliches Vergehen gegen den Erblasser , 4 . bös¬
willige Verletzung der Unterhaltspflicht , 5 . Füh¬
rung eines ehrlosen oder unsittlichen Lebenswan¬
dels wider den Willen des Erblassers .

China (322) . F r a g e : 1. Welches sind die aus¬
schlaggebenden politischen Parteien und die Namen
ihrer Führer in China ? 2 . Welcher dieser Parteien
gehören an der Ministerpräsident und Tschiang -
Kai -schek ? — Antwort : 1 . Die zur Zeit in China
regierende Partei — die einzige übrigens die ge¬
duldet wird — ist die Kommunistische Partei
Chinas . Ihre Führer sind Mao Tse Tung und Lou
Enlai . 2 . Tschiang -Kai -schek befehligt z . Zt . lediglich
über die der chinesischen Küste vorgelagerte In¬
sel Formosa : Er hat dort ein Heer von ca . 600 090
Soldaten . Die zu ihm gehörige Partei heißt Kuo¬
mintang .

W. R . (321) . Frage : Seit wann besteht in Würt¬
temberg -Baden Lehrmittelfreiheit ? — Antwort :
In Württemberg -Baden besteht bis jetzt keine
Lehrmittelfreiheit . Lediglich das Schulgeld ist vor
einem Jahr auf die Hälfte herabgesetzt worden . Es
kann jedoch damit gerechnet werden , daß die
Lehrmittel - und Schulgeldfreiheit auch für Würt¬
temberg - Baden in absehbarer Zeit eingeführt wird .

Familien -Nachriditen Tiermarkt

Danksagung
Rif die zahlreichen Beweise herzlicher Anteiinohrrve beim

Heimgang unserer lieben Mutter , Schwiegermutter und Oma

Frieda Sack ww«.
geb . Hill

sogen wir unseren tiefgefühlten Donk .

Familien Kurt und Hans Seck

Karlsruhe , Uhlandstr . 34, den 16. Mai 1951

i B 8: 4. S. 51 Badische Bank , i tragung im Handelsregister »Char -
Karlsruhe , Bankdirekter Friedrich ' lottenburg ist erfolgt und unter
Adolf Katz Ist nicht mehr Vor * Nr. 54/51 des Bundesanzeigers be -
standsmitglied . Bankdirektor Jo - kanntgemacht .
hannes Schütz , Frankfurt/Main , ist B 44 a : 9 . 5. 51 Union Vereinigte
zum Vorstandsmitglied (Vorsitzer ) Kaufstätten Gesellschaft mit be *
bestellt . schränkter Haftung , Zweignieder *

B 142a : 5. 5. 51 Stahlbau -Karlsruhe lassung Karlsruhe , Sitz : München . w - . . ,mGesellschaft mit beschränkter Durch Beschluß der Gesellschafter - * o 'h*w qgen , gut erhalten
Haftung , Karlsruhe (Moltkestr . 61) . Versammlung vom 9. Februar 1951 bar verk . 53 unter 2277
Schlossermeister Hermann Kropf *
gans ist
führer .

■Anhänger , 4 To. ; m. Auflaufbremse , |
m . erstkl . Ber . , 1 Pritschenwag . l

— m . Luftbereif . , 2 To ., 1 PrÜSChen -
Kliken etc ., Tauben z . vk . Jollyst . 71 . ; wagen m . Eisenbereif . , alle in ;
■— - -- —. - - ' sehr gut . Zust . , preisgünstig zu '

verk . Helmsheim , Friedrichstr . 6 .Automerkt : Angebote

•9X "
ist der Gesellschaftsvertrag in § 5

nicht mehr Geschäfts - (Vertretungsbefugnis ) geändert , VERMIETE :
mit SS 7 (Veräußerung von Ge- Opel „Olympia" m . Fahrer tage- od .

Kauf- und Leihgesuche
Piano gegen bar gesucht . 33 mit .

Preis unter 2274 an BNN . i
i Schreibmaschine zu miet . gesucht .

23 unter 2271 an BNN .• ts 5. 5. 51 Deutsch -Koloniale schäftsanteilen ) und 8 (Stimmrecht ) wochenweise
^

Nähere « üb T
*
4012 /* ? *

* «rl
1 a " *

u <Gerbstoff - Ge . ell . chalt mit be - ergänzt und der bisherige § 7 im wochenweise . Näheres ub , T. <017. Qut e rh. Kinderwagen zu kaufen
schränkter Haftung , Karlsruhe . § 9 umbenannt . Durch Geseilschaf - Wb • • • j * • 1 gesucht . 55 u . 2285 an BNN ,

Lei b®.?5?,i“L .J<ann . ,rreisgiinsngl i Altgold , Silber

Mitten aus der Arbeit wurde uns am 13. Mai ganz uner¬
wartet unser Mitarbeiter und Arbeitskamerad , Herr

VALENTIN ZINN
entrissen . Mit ihm verlieren wir einen unserer ältesten
Kameraden , der über 16 Jahre in treuester Pflichterfüllung
durch alle Schwierigkeiten mit uns gegangen ist . Er - war
uns allen darin ein Vorbild . Wir bewahren ihm daher ein
ehrendes Gedenken .

Betriebsfeitung . Arbeiter und Angestellte der Firma
WEISERT, LOSER & SOHN K.-G. , Karlsr . -Rheinhafen .

Die Beerdigung findet am . Mittwoch , dem 16. Mai 1951 , um
10.30 Uhr , auf dem Hauptfriedhof statt .

I
Gesellschaft ist als Vermögen schäftsführern Alleinvertretungs¬einer von der ehemaligen J . G . befugnis erteilt werden . Dr . Guido , 1 Lkw „ MAGIRUS ", 85 PS ; 3,5 t ,Farbenindustrie kontrollierten Ge - Schell , Kaufmann , Hamburg , ist 5*$ oiten -Motorkipper , techn . ein -
sellschaft auf Grund des Gesetzes zum weiteren Geschäftsführer be - wandfrei , Barzahlg . DM 5580.—,Nr . 9 des Alliierten Kontrollrates stellt . Die Geschäftsführer Hans 1 Lkw „V 8" , Benz . od . Flasch .-Gas ,vom 30 . Noverriber 1945 beschlag - Georg Karg und Dr . Guido Schell 90 PS , 3 t , 5 - Seiten - Motorkipper ,nahmt worden . Alle Rechte sind sind je allein vertretungsberech - Austauschmotor , bester Zustand ,auf den Alliierten Kontrollrat über - tigt . Nicht eingetragen : Die Ein - Barzahlg . DM 2 280.—, verkauft
gegangen , der bezüglich dieses ; tragung im Handelsregister des Marek , SteinstraSo 8, Telefon 4812 .Vermögens vom US 3. G . Farben Amtsgerichts München ist erfolgt - - — -
Kontroll -Beamten vertreten wird und in Nr . 54/51 des Bundesanzei - ■ MavraflAc < RA «iv . iSämtliche bisherige Geschäfts - gers bekanntgemacht . * ACrV855 »C » f OCn * #
führungs -Befugnisse und Prokuren — Erloschen — Limousine , 1680 ccm 6 Zylinder 4- 1sind erloschen . A1189 : 7. 5. 51 Walter Dies , türig , fahrfertig , zugelassen u . ver -II . a ) Auf Grund der Bestim - Karlsruhe . Die Firma ist erloschen , steuert , zu vk . ^ u K 1267 K BNN
mungen des Artikels 2 des Ge -
setzes Nr . 35 der Alliierten Hohen Unterricht
Kommission Üben die für die 3. G .
Farbenindustrie A . G . bestellten Zuschneidekurse f. Private erteilt
amerikanischen , britischen und Frau Engelhordt , Üollystraße 71 .
französischen Kontroll -Beamten
nach wie vor jeweils in ihrer StotfOR ' ÄnsebotE

Adler Trumpf jr . , verst . u. zugel .,zu verkaufen . Tel . 373 Karlsruhe .
DK W Reichsklasse

fahrbereit , neu bereift , umstände -
halbef ^ gegen 1500.— hk> Knr ■■». ., , . , • , . „ » »w**w * *»■*» *•—— —■ ^ . j,vyv . i >wvu,— ÖM bar zuZone alle ihnen dt ^rdi irgendeine Or *giwo »-Zev * «»** *« eieeoedeef veskaulen . Zu erfrag . BNN Rastatt ,andere Norm des Besalzungsrech - Telefon 2711tes verliehenen Beschlagnahme u . Iniinlraiifmann - —_ _

Kontrollrechte sowie Kontroll -Be - i DKW Meisterklasse , generalüberh . ,fugnisse über die jenem Gesetz perfekt in Steno u . Schreibmasch ., 71J verlf nn RK|U

kauft zu höchsten Tagespreisen .
Artur Amann , Gold * und Silber *
ccheideanstalt , Khe . Durl Allee 43

Wir kaufen :

Altkupfer , Altmessing , Zink ,
sämtliche NE-Metall «

und jetzt auch

Altpapier und LuAipen
zu höchsten Tagespreisen

Allgemeine Rohstoffverwertung
GmbH ., Niederlassung Karlsruhe ,- - ManepstraBe - 65r f e lgte n 302fr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die schö¬
nen Blumenspenden und das
Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte unseres lieben Ent¬
schlafenen

Karl Schäler
sage ich meinen tiefempfun¬
denen Dank .

Für alle Angehörigen :
Maria Schäfer Wwe .
geb . Oberte

Karlsruhe , 12. Mai 1951
Boeckhstraße 19

Amtliche Bekanntm achungen
Amtsgericht — Regi . tergericht —

Karlsruhe

unterliegenden Vermögensgegen - sowie in allgemeinen Büroarbeiten «SistelSorts
7

98 cem

; # uir
in

Ä
-

bnn
* 1 zu ve,k -

Postfach 103 Karlsruhe . DKW*Reichtkl . z . vk , iS 2284 BNN .

Vermietungen

1 Laden
weiterhin als erloschen , c ) Unbe¬
rührt hiervon bleiben die von den
einzelnen Kontroll -Beamten in ihrer
Zone in Übereinstimmung mit der
Alliierten Gesetzgebung erteilten
Rechte und Vollmachten ,

keine ® 8. 5. 51 Frisenhaus Gesell *
schalt mit beschränkter Haftung ,Karlsruhe (Parkstraße 25) . Franz
Enno Huchting ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Dr . Werner Trelen -

ist zum ßuchdmck
Offsetdruck
Kleindruck

DANKSAGUNG
Für alle erwiesene Liebe u .
Ehrung b . Heimgang uns .
Ib . Entschlafenen

AlbertWollensack
sagen wir uns . herzi . Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Khe . - Grünwinkel , Durmers -
heimer Straße 77. 15. 5. 1951.

in ollen Apotheken

Lederhosen
eigene Fabrikation ,

daher niedrige Preise

Skl-HÜfte I SpOrt-
Lammstraße I Hoffmann

b . d . Kaiserstr . j Werderplatz 33

Handelsregister
Für die Angaben in ( )

Gewähr .
i — Neueintragungen —

A 1452 : 38. 4. 51 KöstUn * Co .
Karlsruhe (Export - und Importhan - beVg ! DiVeHor Krafelddel mü Maschinen sowie Vertre - Geschäftsführer bestellt ,tungen , Moltkestr . 41) . Kommandit - -
gesellschaft seit 8 . März 1951 . . J 1 K0 " ™ « -* ' ' « *
Pers . haftende Gesellschafterin : Ed

1?
,b f an ;' *\

Grete Köstlin geb . Heiwing , Kauf - * <?7^ \
rUh

|? J " .mann , Karlsruhe . Ein Komman - ff ard ] *if ' 37a ) Durch Beschluß der
ditijt . Hauptversammlung vom 9. März

a . . . . 1951 ist dos Grundkapital unterA 1455 . ,
50. 4. 51 Dressier A Zim - Einstellung eines Kapitatentwer - :merhackl , Karlsruhe (Export und tungskontos von 32 653,07 DM aufGroßhandel in Schmuckwaren , 250 000 DM vorläufig neu festge -' 9 ,

fe ? e • , o
° nd ? ls ' setzt . Durch Beschluß derselben 1

gesellschaft seit 21. 3um 1948 . Ge - Hauptversammlung ist die Satzungsellschafter : Erwin Dressier sen ., j n den § § 3 (Bekanntmachungen ) , :Kaufmann , Erwin Dressier jun . , ; < (Grundkapital , Aktien ) , 5 (Stimm - 1
Ingenieur , Johann Zimmerhackl , recht ) , 12 (Zustimmung des Auf - ;Kaufmann , alle in Karlsruhe . sichtsrats ) und 16 (Vergütung der

— Veränderungen — Aufsichtsratsmitglieder ) geändert . I
A 1386 : 28. 4. 51 I . Gollnow * ?- 5- 51 Das in die Erötfnungs - ;Sohn , Zweigniederlassung Karls - üüupz eingestellte Kapitalentwer - !

ruhe (Hansastr 7/9 ) . Sitz Düssei - ‘
Jungskonto in Höhe von 32 653,071

dort . Der Wohnsitz des Dr Ing DM lsi gemäß Beschluß der Haupt - 1
Johannes Gollnow ist jetzt Düs - Versammlung vom 9. März 1951
seldorf . Der Wohnsitz des Dipl - durch Tll 9ung ausgeglichen . Das ,
Ing . Johann Christian Gollnow ist Grundkapital betragl nunmehr :
jetzt Karlsruhe . Der Wohnsitz der endgültig 250 000 DM Nicht einge -
Prokuristen : Dr . Ing . Johannes Ragen : Da3 Grundkapital ist zer -
Dieter Gollnow , Dr Ing . Adolf le 9 ' !n 100 Aktien im Nennbeträge
Feige , Alfred Jaeckel , Dietrich von von je 100 DM und 240 Aktien im
Grunellus , Paul Krugmann u . Franz Nennbeträge von je 1000 DM . Be -
H. Hentschel ist jetzt Düsseldorf , xanntmachungsblatt Ist der Bun -
Der Wohnsitz der Prokuristen Her - « ©s ^ nzeiger .
bert Hofmann und Dr . Adolf Spie * B 9: 28. 2. 51 Deutsche Verkehrs - ,
ge ! ist jetzt Karlsruhe . Die Korn - Kredt • Bank Aktiengesellschaft 1
manditeinlagen sind in DM um - Zweigniederlassung Karlsruhe
gestellt . Nicht eingetragen : Die (Reinhold -Frank -Straße 63a ) . Sitz :
Eintragung in das Handelsregister Frankfurt a . M. Die Prokura Karl
des Amtsgerichts Düsseldorf ist Klausen ist erloschen . An Rudolf
erfolgt und im Bundesanzeiger Rheinboldt und Kurt . Rosenthal ,Nr . 46/51 bekanntgemacht . beide in Karlsruhe , ist Gesamt -

A 489 : 2. 5. 51 Karl Dötterbeck & prokura erteilt für die Zweignie -
Cie . , Karlsruhe (Moningerstr . 12 bis derlassung Karlsruhe . Jeder ver -
14) . Die Gesellschaft ist aufgelöst , tritt gemeinsam mit einem Vor -
Karl Wilhelm Dötterbeck , Kauf - Standsmitglied oder einem Pro¬
mann , Karlsruhe ist nunmehr kuristen . Nicht eingetragen : Die
Alleininhaber . Eintragung in das HandelsregisterA 1097 : 4. 5. 51 Gieftereibedarf des Amtsgerichts Frankfurt a . M.Keller £ Haverkamp , Karlsruhe ist erfolgt und im Bundesanzeiqer
(Hansastraße 23) . Die Gesellschaft Nr . 68/51 bekanntgemacht . ■ — - -
ist aufgelöst . Willy Haverkamp , g 23 : 3. 3. 51 Wavss & Frevtaa , * n* * r* r «« verlässig . Schuhmacher -
Kaufmann , Karlsruhe , ist nunmehr Aktiengesellschaft Niederlassung Weckenmann , Khe
Alleininhaber . Einzelprokuristin : Karlsruhe (Karlstraße 162) . Sitz -
Luise Clauss , Karlsruhe . Frankfurt

, m . Nebenraum , 54 qm , beste Ge -
: schäftslage , geg . DM SC00.— in bar .
1 Laden , einger ., m . 3-Zim .-Wohn .
Altstadt , geg . Bk .-Z. sof . z . bez .
Im.-Büro , Steinstraße 8, Tel . 4012 .

Großer Baroraam
I im 7entrum der Stadt , Nähe Haupt -
■post , auf 1. 3uni 1951 zu vermieten .
ISi unter K 1272 K an BNN .

i WOHNUNGEN , ZIMMER
! möbJ . u . leer , Büros u . Geschäfte
j zu vm. u. ges ., Presse -Beobachter

Graf -Rhena -Straße 4

S-Z -Wohnung, in gut . Haus , Süd¬
weststadt , ohne Gegenüber , zu
vermieten . 53 u . 2281 an BNN .

. P EÜTS CH E: H J LFSGEMEIN SQ ri A Ft R V,.
'

w
" • . Abl .-vEiebesgabendieftsi
Hamburg 36 Hohe ' Bleichen 29

Postscheck . Hamburg 920 .?. ■

pflegen wir

als Wertarbeit

Ztitsdiriften ein ■ und mehrfarbui ■ Reklamearbeitenjedir Art
Oruckarbeitei: für Handel. Industrie Kunst und Wissenschaft
Kletndrude ■ Kino- undhntrittskartcn . einzeln undvon der Rolle

Badendrude GmbH . Karlsruhe
Lammstraße lb - 5 - Fernsprecher 4051 - 53

Mietgesuche
1 Büroraum sof . zu mieten gesucht .

23 unter 2275 an BNN .
L« « res Zimmer ohne Küchenben . v .

ält . Herrn ges . 55 2288 an BNN .

FLK Ich habe heute mein Ladengeschäft

säi- Farbenhaus Luipold
in die neuen Geschäftsräume

Körnerstraffe 2 Ecke Kaiserallee , vertagt

Farben - Luipold , Karlsruhe
Körnerstraße 38 und Südliche Uferstraße 6/10

Laufend Zimmer gesucht
7immer -Nachweis Karlstr . 98 , T. 4317

Gut möbl . Zimmer mit Schreibtisch ,
Nähe Staatstechnikum , ab sofort
gesucht . 53 unter 2278 an BNN .

Gut möbl . Zimmer für gebild ., be -
rufstät ., jg . Dame zum 1. 6. ge¬
sucht . 53 unter 2290 an BNN .

1—2-Zimmer-Wohng . geg . 300 DM
Zusch . dring , ges , 53 2273 BNN .

J3ascfi
—_ , .

Sparplatten-
Vertreterinnen Kolonnen , für
weitere gute Artikel gesucht .
P .Stühler , Würzburg , Sieboldstr . 1

Automarkt : Gesuche
Pkw zu kaufen ges ., bis 1,3 Ltr.

^ mit Pr . u . Bj . u . 2285 an BNN .BMW, 250 ccm , neuw .,- evtl . geg .
bar od . kurzfr . Kaufvertrag , audi

Hochschaldozent sacht
4 «Zimmer » Wohnung

Gute Lage , auch Durlach . Ggf . Bau
kostenzuschuß . iS ] u . 1913 an BNN

Wohnungs -Tausch

Zimmer ( Mans.) u . Küche , neu her-
gericht ., gegen gleiches * oder
Leerzimmer . 53 u . 2282 an BNN .

Geselligkeit

Karrer 8 Barth
wtsruhe

■toron «* 12(' • tefon 5960

Vertreterangot . 2S 2280 an BNN . 26jähriger , 170, dunkel , wünscht" ■*■■■■■■ ; nette Kameradin zw . gemeins .
__ verkauf Wanderungen k . z . !. iS? mit Bild

(zurück ) u . 2401 an BNN .
Hirschstraße 64

(Main ) . Durch Beschluß
A1417 : 8. 5. S1 Reinhardt <t Blau der Hauptversammlung vom 15. L * gerApbeiterK. G „ Eisengroßhandlung , Karls * Dezember 1950 ist das Grundkapi - m. Führerschein v . Lebm .-Großhdfg .ruhe (Fautenbruchstr . 39) . Die Ge - ial gemäß dem D-Markbi !anz - zum sof . Eintritt ges S3 unterSeilschaft ist aufgelöst . Richard gesetz auf 4 000 000 DM endgültig 2403 an BNN .

; Reinhardt ist nunmehr Alleininha - neu festgesetzt . Die Satzung ist in
Iber . Die Firma ist geändert in : : den §§ 3 (Bekanntmachungen ) , 4 i unaftc m jutrimnRichard Reinhardt , Eilenhandlung . (Grundkapital , Aktien ) , 17 (Auf - 1 ch * B 2ür

Sichtsratsvergütung ) , 19 (Einberu - nau9na "
fung der Hauptversammlung ) und
22 (Stimmrecht ) geändert . Nicht ;
eingetragen : Die Eintragung

Schlafzimmer (eiche ) , kpl ., DM 350.-zu verkaufen . Riebel , Lenzstr . 6
’

1 kpl . Schlafzimmer , 1 Küchenbüf .,1 Herd , 1 Gasherd , 3 Öfen , 1
Staubsauger , 1 Notenschrank , 2
Handarbeitsslores zu verkaufen .
SchiilerstraSe 33, II

El» 9 . Peddigrohr . Kinder wag . , Lux.-
Ausf . , neuw . , mit Matr . zu verk .
Häizingerslr . 10, II ., rechts .

k
" Plano bar zu verk . IX 2279 an BNN

Heiraten

7. Geschäftsmann , 25 3., 172 g .,
möchte Ib . Mädel zw . Heirat ken¬
nen lernen . 33 unter 2269 an BNN .

Werbung
gesucht . Cafe Lasch , Klauprecht
Straße 13.

Schauburg
KURBEL
RONDELL
PALI

Nur noch heute u morgen : ..ERZHERZOG
JOHANNS GROSSE LIEBE- . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Rheingold ;££ *
Atlantik

15, 15 , 17, 19, 2i Uhr . Maritca Rökk in dem
großen FARBFILM »KIND DER DONAU **.
„SCHATTEN UBER NtAPEl " " '

(Camorra )
- '

mit
H. Söhnker . _M. Montez . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Königin aller Farbfilme Esther Williams in
„NEPTUNS TOCHTER*

^ U , 15 , 17. 19, 21 Uhr .
KARENfNA -

. Leo Tolstois berühmtef
mit Vivien Leigh . 15, 17, 19, 21 Uhr

„TAL DES TODES", Von Marterpfahl und
Friedenspfeife . Tägi . 13, 15, 17. 19, 21 Uhr

das Handeisregister des Amt -T Selbständige HaUSgehilfin ^
“

vlrmül le ^ 'hllbe ^ ussU
""'

l ? 1
und im Bundo

U
Son ,

a
« io Cr
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N

er
7
°
a
l
/? 1

' , ür Arzthaushalt , 2 Erwf 1 Kind ,
' '

und im Bundesanzeiger _ Nr . 74/51 zum ^ j un } gesucht . Vorzustellen Badeeinrichtung (Wanne u .
kup1 . Gasbadeof .) , umstdh . prsw .
zu verk . Sophienstr . 154, II ., r.

Nähmaschine zu verkaufen . 23 u.1474 an BNN Durlach .

Nähmaschine
100 DM zu verkauf . LuisensiraSe SO.

Eismaschine
10 Ltr ., m . Kons ., beide neuwertig ,zu verk . S3 1473 BNN Durlach .

nd oor zu verx . 2Z79 an BNN wv - .
UnCrU | | , f

Schmalfilmkamera IAiIIwLIiULl

bekanntgemacht . Dai Grundkapi Beethoven ^ ,XT
'

tal ist zerlegt in 1500 Aktien zu je
» « « » ovensirdBe 3.

1000 DM und 25 000 . Aktien ' zu jes
100 DM. Bekanntmachungsblatt der 1 Stellen - OesuCnO
Gesellschaft ist der Bundesanzei -
ger . Suche gute Vertretung , möglichstB170 a : 2. 5. 51 Bank der Deut * eingeführt (Drogist ) , mit eige -
schen Arbeit Aktiengesellschaft , nem Wagen . 53 unter 2266 BNN .
Niederlassung Karlsruhe . Hermann Ehrl. Frau sucht Haibtags -Bescbäf -
Thaie , Düsseldorf , Walter Bom - tigung . 52 unter 2286 an BNN .
mert , Hamburg und Otto Fürsten -
borg , Berlin sind Gesamtprokuri - fmmobffien
sten . Sie vertreten in Gemein - « mm

'
_ _ _ _schaff mit * einem Vorstandsmit - Mach . Schreinerei , kompl einger ., Kupferkessel , händgeschm7 30 Ltralied oder einem anderen Proku - , ab sofort zu vermieten Schriftl ‘ ~ - ■ ' •

risten . Nicht eingetragen : Die Ein - i u . Chiffre Nr . 1002 BNN Bretten .

im neuen Volkswagen . Neckarstr 45

W. ROCK, Telefon 9076
# Auto -Verleih •
Neue Borgward , Olympia m . Radio .

Baujahr 1951/50 ]W. Speck . Karlsruhe , Hirschstr . 158,1
Telefon 7647 . j

Bettwäsche auf Raten
Nur erstkl . Damast - u . Len .enware ,erhaften Sie bei 28*/a Anzahlung
sofort ausgeliefert . Kein Aufschlag .
Verblüffend billig Verlangen Sie

FOU S SCHMALZ - BRUCHSAL

GASHERDE
mit Wärmenische ,

Backofen und Zierdeckei

3 flammig 279 .

Anzahlung 69 .**

12 Monatsraten ä 19 -

4 flammig 304 .

Anzahlung 76 . 12

12 Monatsraten ä 20 . ™

ERWiN j | ^ MÜLLEj
- Koiserstraße 241

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Die Waschmaschine in der Tute

Inh ., u . in Ton gebr . Schweinetrog s unverbindlich Verl : Bes . :
zu verkaufen . iS 2268 an BNN . • Durlach , Pestfach 5. schont Sie und Ihre Wäsche
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